Sr  ä 


HthMH 


Digitized  by  the  Internet  Archive 

in  2011  with  funding  from 

University  of  Toronto 


http://www.archive.org/details/diefrageinderalOOhenk 


Kieler  Studien  zur  englischen  Philologie 

Herausgegeben  von  Dr.  F.  Holthausen 

o.  Professor  an  der  Universität  in  Kiel 

&»fc*»^  Heft  5  &«&«n^^ 


Die  Frage 


in  der 


altenglischen  Dichtung 


Eine  syntaktische  Studie 


von 


Otto  Henk 


*******  Heidelberg  1904  ******* 

Carl    Winter's    Universitätsbuchhandlung 


-MH^I 


Alle  Rechte,  besonders  das  Recht  der  Übersetzung  in  fremde  Sprachen, 

werden  vorbehalten. 


Inhaltsverzeichnis. 


Erstes  capitel. 

L  seite 

Die  arten  der  frage 1 

A.  Die  directe  frage 3 

I.   Die  pronominalfrage 3 

(eingeleitet  mit  hwä,  hwcet,  hivylc) 

IL   Die  adverbialfrage 5 

(eingeleitet  mit  forhwäm,  hivider,  hwcer,  hü,  hiuy,  hwceöer) 

III.   Die  reine  frage 7 

B.  Die  indirecte  frage 8 

1.   Die  pronominalfrage 8 

(eingeleitet  mit  hicä,  hwcet,  hwylc,  hiuceöer) 

II.    Die  adverbialfrage 9 

(eingeleitet   mit   hivc&r,   hivonnc,   hwonan,   hwyder,  hivy, 
tö  hwan,  hü,  hwcefter,  gif) 

Zweites  capitel. 
Der  modus  in  der  frage 11 

A.  In  der  directen  frage 11 

[a]  Der  indicativ 11 

[b]  Der  conjunctiv 12 

B.  In  der  indirecten  frage 13 

I.    Der  hauptsatz  ist  nicht  fragend,  nicht  optativisch,  nicht 

verneint  und  nicht  imperativisch 15 

a)  Der    hauptsatz     enthält    ein    verbum    des     fragens, 
forschens,  strebens,  suchens,  erwartens  u.  ähnl.    .     .     15 

b)  Der    hauptsatz     enthält    ein    verbum    der    gemüts- 
bewegung 20 

c)  Der  hauptsatz  enthält  ein  verbum  des  wahrnehrnens, 
wissens,  sagens  u.  ähnl 21 

Tabelle  für   1 28 

II.    Der   hauptsatz    ist    fragend,    optativisch,   verneint  oder 

imperativisch 29 

a)  Der    hauptsatz     enthält    ein    verbum    des     fragens, 
forschens,  strebens,  suchens,  erwartens  u.  ähnl.    .     .     29 

b)  Der    hauptsatz    enthält    ein    verbum    der    gemüts- 
bewegung 32 


IV  Inli 

c     I  >  -  hauptsatz  enthält  «'in  rerbum  dea  wahrnehmen«, 

ms8(                 i  u.  ähnl.  . 
Tabelle  für  II 

A  ■  :  ■      _■           .            ...  39 

Drittes  capitel. 

Die  irortstellung 10 

A.  Die  stellang  von   subjeci    und   prädicatsverb.     i  10 

I.    Stellung   von   sui>i<'ct    und   prädiratsve v\>    in    (irr  direkten 

frage 46 

1.  Jn    der   pronominal-    und   adverbialfrage lh 

[a]  Die   Stellung  9-p   in    den    mit    labjeethruch 
brauchten   fragefürwörtern    eingeleiteten    fragen  47 

[b]  Die  Stellung  p-s 49 

[c]  Die  Stellung  s-p 53 

2.  In  den  sogen,  reinen  fragen 58 

[aj    Die  Stellung  p-s 59 

[b]   Die  Stellung  s-p 59 

II.    Stellung  von  subject  und  prädicatsverb  in  der  indirecten 

frage 61 

a)  Die  pronominal  eingeleitete  indirecte  frage      ...  61 

b)  Die  adverbial  eingeleitete  indirecte  frage     ....  67 

2  tabellen 87 

B.  Die    Stellung   der   übrigen  Satzglieder  zu  subject  und  prä- 

dicatsverb und  zu  einander 89 

I.    Stellung  der  übrigen  Satzglieder  zu  s  und  p     ....  89 

[1]   In  den  selbständigen  fragen 89 

a)  mit  gerader  folge 90 

b)  mit  ungerader  folge 92 

[2]    In  den  unselbständigen  fragen 92 

a)  mit  gerader  folge 93 

b)  mit  ungerader  folge 96 

Anhang 97 

Die  Stellung  der  übrigen  Satzglieder  zu  einander    .  97 

Erklärung  der  abkürzungen 98 

3  tabellen 99 

Literaturverzeichnis 105 

Verzeichnis  der  abkürzungen 109 

Nachträge  und  berichtigungen 111 


Erstes  capitel. 

Die  arten  der  frage. 


Die  gesamtheit  der  fragesätze  teile  ich,  altem  brauche 
folgend,  ein  in  directe  und  indirecte  fragen;  wol  bekannt  ist 
mir,  dass  vielfach  und  wol  mit  recht  die  bezeichnung  ,,in- 
directe  frage"  beanstandet  worden  ist,  da  ein  guter  teil  der 
unter  diesem  namen  gehenden  sätze  solche  der  indirecten 
rede  sind,  ohne  dabei  fragesätze  zu  sein,  da  aber  jene  ein- 
teilung  noch  nicht  allgemein  abgelehnt  ist,  bin  auch  ich  ihr 
treu  geblieben.  —  über  die  principienfrage  der  zulässigkeit 
des  ausdrucks  „indirecte  frage"  cf.  Loehner,  z.  f.  d.  ph. 
XIV  215. 

Diese  beiden  arten  der  frage  zerfallen  in  je  zwei 
grosse  klassen,  je  nachdem  ein  einzelnes  Satzglied  oder 
der  ganze  satz  in  frage  gestellt  wird,  wird  nach  einem  ein- 
zelnen satzgliede  gefragt,  so  geschieht  es  mit  einem  frage- 
pronomen  oder  mit  einem  frageadverb :  wird  dagegen  der 
ganze  satz  in  frage  gestellt,  so  geschieht  es  bei  der  directen 
frage  mit  hülfe  der  sog.  inversion  und  vermittelst  des  auf- 
steigenden fragetons,  bei  der  indirecten  frage  durch  Ver- 
wendung der  partikeln  hwaber  und  jif.  die  directen  satz- 
fragen  werden    auch   als    reine    fragen    bezeichnet,    wol   um 
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anzudeuten,    dass    sie    Brei    Bind   von    einem    einleitungspro- 
nomen  oder  »adverb. 

I  )io  weitere  einteilung  ist  hiermit  en  : 

A.    die  (1  i  re  c  I  e    fr  b  g 
I.  die  pronominalfrage, 
1 1.  die  adverbialfrage, 

III.  die  reine  frage. 

B.    die    in  dir e et e   frage: 
I.  die  pronominalfrage, 
II.  die  adverbialfrage, 

III.  die  indirecte  satzfrage. 

Aus  Zweckmässigkeitsgründen  (geringe  zahl  der  von  B  III 
vorkommenden  belege;  habe  ich  B  II  und  B  III  nicht  ge- 
trennt behandelt;  es  schliessen  sich  also  die  mit  liwceber  und 
jif  eingeleiteten  indirecten  fragen  unmittelbar  an  die  mit 
hü,  hwy,  hweer  etc.  eingeleiteten  an. 

Wenn  ich  mich  nun  in  der  ausführung  des  ersten  capitels 
darauf  beschränkt  habe,  für  jede  specielle  form  der  frage- 
sätze,  die  in  der  ae.  poesie  vorkommen,  je  ein  musterbeispiel 
zu  geben,  so  ist  dies  aus  praktischen  rücksichten  geschehen. 
da  nämlich  das  3.  capitel  die  gesamtheit  der  fragesätze  in 
derselben  reihenfolge  bringt,  wie  das  1.  capitel  sie  auf- 
geführt haben  würde,  so  wäre  eine  wörtliche  Wiederholung 
entstanden,  die  natürlich  zu  vermeiden  war. 

Andererseits  habe  ich  zu  jedem  abschnitt  einige  Be- 
merkungen gemacht,  die  sich  auf  die  bedeutung  und  Ver- 
wendung des  betreffenden  einleitenden  pronomens,  bzw.  ad- 
verbs  beziehen,  bemerkungen,  wie  sie  sich  in  dieser  ausführ- 
lichkeit  und  Zusammenfassung  sonst  noch  nirgends  linden, 
auch  mancherlei  interessante  erscheinungen,  die  erwahnung 
verdienen,  haben  in  diesem  capitel  ihren  platz  gefunden. 
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Schliesslich  noch  eine  bemerkung,  die  ein  wichtiges 
allgemeines  characteristicum  fast  der  gesamtheit 
aller  fragen  der  ae.  poesie  ist.  es  findet  sich  nämlich  im 
gründe  keine  einzige  frage,  die  nicht  eine  sog.  rhetorische 
frage  wäre,  eine  antwort  wird  weder  erwartet  noch  gegeben, 
einige  fälle  im  Sal.  und  Sat.  ausgenommen,  wo  z.  t.  eine  ant- 
wort sich  findet  —  wenn  auch  gewöhnlich  wieder  in  form 
einer  gegenfrage  (cf.  z.  b.  v.  334 — 337).  oft  wird  dieser 
rhetorische  character  der  frage  schon  äusserlich  hervorge- 
hoben durch  Vorschlag  eines  hivcet  !\  deutlich  illustrirt  diese 
erscheinung  der  folgende  passus:  hivcet!  pü  cefre  .  .  .  purh 
[>in  yrre  tvüt  eddre  Icetan  .  .  .  beheüivan  .  .  .?  Gen.  2642.  oft 
geht  die  frage  auch  ganz  in  einen  ausruf  über,  so  dass  nur 
die  äussere  form  der  frage  bleibt,  z.  b.  eälä  Maria!  hü  pü 
üs  möcligne  cyning  äcendest .  . .    Höllenf.  84. 


A.   Die  directe  frage. 

I.   Die  pronominalfrage. 

Es  kommen  hier  in  betracht  die  mit  hivä,  hivcet-,  hwylc 
eingeleiteten  directen  fragen;  zu  bemerken  ist,  dass  in  der 
ganzen  ae.  poesie  kein  fall  vorkommt,  in  dem  das  pronomen 
hivceöer  eine  frage  anhebt.  —  zur  einleitung  dienen 

1.  hwä  —  22  fälle. 

Das  einfache  Interrogativpronomen  luvä,  hweet  hat  nur 
masc.  und  neutr.  sing,  entwickelt;  ein  fem.  fehlt  ganz.  wTenn 
als*o  nach  einer  mehrzahl  von  personen  gefragt  wird,  so 
kann  dies  nur  im  sg.  masc.  geschehen,  hwä  fragt  ganz  all- 
gemein, ohne  irgend  bezug  zu  nehmen  auf  die  beschaffenheit 
der  person(en),  nach  der  (denen)  es  fragt  —  eine  mit  seiner 
einförmigkeit   von   vornherein   gegebene    tatsache.   —   es   ist 
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feiteer  rein  sribstairtiviMJh;  eine  präthcrftire  rerwendung  wird 
htjicli    vermieden    und   durch   repwendaog    von  hwcet  um- 
agen,   wie    folgender   fall   evident  zeigl  :   hwcet  syndon 
Beoto.  287,   wo  der   sinn   der  frage  ist  jwko  <>>•<  you?*  und 
nicht   ..irlmt  are  you?".    zu   bemerken    igt    schliesslich,   di 
Dar  der  iiom.   9g.  hwä  in  der  direkten   frage  vorkommt. 
Als  musterbeispiel  wähle  ich:  kwä  jesyhKs  üsic?    Ps. 

2.  hwcet  —  45  fälle. 

htnet  ist  das  neutr.  zu  hwä,  es  fragt  sowohl  mich  per- 
sonen  und  Sachen  im  sg.  und  pl..  als  auch  mich  einem  teile 
derselben  und  zieht  dann  oft  einen  gen.  partitivus  nach  sich. 
es  findet  sich  subjeetivisch,  objeetivisch  und  als  reine  frage- 
partikel  verwandt,  dass  hwcet  auch  für  prädicatives  hwä 
eintritt,  ist  schon  oben  bemerkt. 

a)  subjeetivisches  hwcet:  hwcet  wees  pe,  sce  swipa  ?  Ps.  113,5». 

b)  objeetivisches  hwcet:  hwcet  gifest  pü  me?  Gen.  2174. 
einmal  findet  sich  der  genitiv:  hwees  weneb  se,  pe  mid  gewittt 
nyle  jernunan  pä  mildern  meotudes  läre?    Cr.  1200. 

c)  hwcet  als  reine  frageartikel:  hmrt  -triff  öü  me?  Seele  22. 

d)  hwcet  zieht  einen  gen.  part.  nach  sich:  hwcet  is  se 
marma . . .  \>e  pü  htm  cüölice  cypan  woldest?    Ps.  143,4. 

3.  hicylc  —  18  fälle. 

Die  ursprüngliche  bedeutung  dieses  fragepronomens  ist 
„welchen  leib  habend''  (cf.  got.  hirileiks),  „wie  beschaffen-, 
das  ae.  hwylc  hat  diese  bedeutung  jedoch  schon  eingebüsst  — 
sie  ist  von  Im.  hülle  übernommen  worden  —  und  steht  meist 
nur  in  dem  sinne  unseres  „welcher",  „wer",  es  findet  sich 
in  der  ae.  dichtung  nur  subjeetivisch,  nie  objeetivisch  zur 
einleitung  directer  fragen.  —  in  drei  fallen  findet  man  einen 
gen.  part.  nach  hwylc,  interessant  ist.  dass  von  den  über- 
haupt vorkommenden  18  belegen  15  den  psalmen  zukommen  : 
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damit  hängt  zusammen,  dass  mit  3  ausnahmen  alle  fragen 
sehr  stark  rhetorisch  sind,  und  in  einen  ausruf  übergehen, 
eine  tatsache,  die  sich  wol  aus  dem  stark  rhetorisch-pathe- 
tischen character  dieser  religiösen  denkmäler  erklärt. 

a)  subjectivisches  hwylc:  hwylc  is  pe  gelte?    Ps.  82,t 

b)  gen.    partitivus    nach    hwylc:    hwylc    is    mannet,    peet 
feores  neöte  and  hweepere  on  ende  dmb  ne  gesöeäwige?  Ps.  88,41. 

c)  die  frage  nähert   sich  dem  ausruf:   htvylc  Isra/la  ece 
hcelu  syhb  of  Swne  nymbe  sylfa  jod  ?    Ps.  52.7. 


II.   Die  adverbialfrage. 

Hierher  gehören  die  mit  forhwäm  etc.,  hwcwon,  hivider, 
hivär,  hn,  hwjj  und  hwceöer  anhebenden  directen  fragen,  hwärri 
ist  dat.,  hwan  instr.  zu  hweet. 

1.  forhwäm  (hwan.  hivon),  to  luv  an  (hwon),  bJ  hwon, 
on  hwan.  —  26  fälle. 

a)  forhwäm  —  fragt  nach  dem  gründe  (lat.  cur): 
forhwäm  winneb  bis  weeter  jeond  woroldrwe?    Sah  392. 

b)  forhwan  —  übt  dieselbe  funetion  aus:  forhwan  pu 
töivurpe  iveallfcesten  his?    Ps.  7 9, 12. 

c)  to  hwan  —  fragt  nach  dem  zweck:  to  hwan  droktaft 
heö  mid  ns?    Sal.  446. 

d)  bi  hivon  —  in  der  bedeutung  „wovon":  In  hwon 
scealt  pü  lifjan?    Güöl.  244. 

e)  on  hwan  —  in  der  bedeutung  „worin-  (=  in  quo 
Vulgata):  on  hwan  meeg  se  itmga  on  gödne  weg  rihtran  [>e 
rredran  rWd  gemittan?   Ps.   118,9. 

2.  hwanon  —  3  fälle. 

Es  hat  die  bedeutung  „woher*':  hwanon  cömon  j<  ceolmfH 
Man?   Andr.  256. 
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fragt  nach  dem  ziel;  „wohin":  hwider  hiveorfaft  w\  htefr 
fordkäse?    Andr,  405, 

4.  //  wa  r  —  14  fälle. 

fragt  a)  nach  dem  orte;  „wo":  hwa r  sindon  seledr\  ämas  9 
Wand.  93. 

b)  nach  der  richtung;  „wohin":  hwöer  cwöm  symbia 
jesdu?    Wand.  93. 

5.  //  ü  —  31   fälle. 

Die  fragepartikel  hü  ist  entstanden  aus  einem  urgerm. 
anzusetzenden  *hwö  und  als  instrumentalis  des  Interrogativ- 
pronomens hwcet  anzusehen,  man  hat  es  zu  übersetzen  mit 
„wie",  „in  welcher  weise",  „in  welchem  grade",  hü  kommt 
(in  directer  wie  indirecter  frage)  unter  allen  einleitenden 
pronomen  wie  adverbien  am  häufigsten  vor.  es  neigt  sehr 
stark  dazu,  im  affecte  die  fragefärbung  ganz  verschwinden 
zu  lassen  und  in  den  ausruf  überzugehen,  diese  neigun^ 
ist  so  stark,  dass  es  an  manchen  stellen  einfach  unmöglich 
ist,  eine  sichere  entscheidung  zwischen  frage  und  ausruf  zu 
treffen,  neben  dem  individuellen  empfinden  kommt  der  ge- 
samtzusammenhang  der  rede  besonders  in  betracht.  — hü  steht: 

a)  zur  einleitung  einer  frage:  hü  ^esä'leh  öcet?    Sal.  348. 

b)  zur  einleitung  eines  ausrufs:  hü  pü  üs  modigne  cyning 
«cendest  .  .  .  /  Höllenf.  84. 

6.  //  wy  —  17  fälle. 

Inc>/.  hin.  ist  der  instrumentalis  des  fragepronomens 
hwcet.  seine  function  ist  ursprünglich  identisch  mit  der  von 
hü,  doch  seine  bedeutung  hat  sich  verschoben  nach  der  cau- 
salen  seite.  es  fragt  nach  dem  gründe  und  ist  zu  übersetzen 
mit  „warum",    von  reinem  hw[/  ist  der  bedeutung  nach  nur 
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graduell  verschieden  das  zusammengesetzte  for  hvn,  das  sich 
bloss  an  einer  stelle  findet. 

Beispiele  :  hwi  swigast  pü  ?  Jüngst,  tag  67.  forhwi  findet 
sich  in  Ps.  113,5:  pü,  Jordanen,  for  hivi  gengdest  on  bcecling? 

7.  hwceöer  —  2  fälle. 

hwceöer  leitet  nur  fragesätze  ein,  die  etwas  ungewisses, 
unmögliches  aussagen  (von  bedeutung  für  den  modusgebrauch ; 
cf.  capitel  2).  es  wird  am  besten  mit  „denn",  „wirklich" 
übersetzt,  um  staunen,  Verwunderung  über  den  inhalt  der 
frage  auszudrücken,  etymologisch  ist  es  identisch  mit  dem 
interrogativpronomen  hivceöer,  „welcher  von  beiden" ;  cf. 
Stoffel,  Studies  in  English  I,  108  ff.  hwceöer  ge  willen  on 
wuda  secan  goJd?   Metr.  19,5. 

Anm.  Die  sätze  mit  hwce&er  sind  als  elliptische  doppelfragen 
anzusehen,  deren  zweites  glied  ausgelassen  ist;  zu  ergänzen  ist  etwa: 
„oder  nicht". 

III.   Die  reine  frage. 

Sie  zeigt  entweder  ein  vollverb  oder  ein  hülfsverb  und 
zwar  im  praesens  und  praeteritum. 

1.  Vollverb a. 

a)  im  praesens:  gehyrestpü,  Eadwacer?  sog.  Rats.  l.ie. 

b)  im  praeteritum:  wendest  pü  . . .  pcet  äwriten  ncere ? 
Cr.  Sat.  676. 

2.  Hülfsverba. 

a)  im  praesens:  eart  pü  se  Beöwulf,  se  pe  tviö  JBrecan 
wunne,  on  sidne  sce  ymb  sund  flite?   Beöw.  506. 

b)  im  praeteritum:  beispiele  fehlen. 


B.    Die  indirecte  frage. 

I.  Die  pronominalfrage. 

Sie  ist  eingeleitet  mit 

1.  htra  —  27  fälle  (mit  einer  ausnähme  findel  rieh  hwä 

nur   subjectivisch    verwandt)    z.  b.  ic  . . .    </cnC),    hwä   /// 
de  in  fleö.jenne  füberu.    Ps.  54,6. 

I  )as  beispiel  mit  obj  ecti  visch  <•  in  hwä  ist  :  swä  /ras  . . . 

jemearcod...  hwätn  pcet  sweord  jeworht...  wcere.    BSöw.  169<>. 

ininal  iindet  sich  der  seltene  fall,    dass   die   indirecte  frage 

abhängiger   nebensatz   einer    directen    frage  ist:    hwylc  is . . . 

]HBt  pcet  mcege  äsecgan,  Iura  mec  on  siö  wr&ce?   Rats.  2,2. 

2.  hwcei  —  78  fälle. 

Es  kommt  6  mal  subjectivisch,  34  mal  objectivisch  und 
38  mal  prädicativ  belegt  vor. 

a)  subj  ecti visch:   ic  secjan  wytte,  hwcet  me  jemcette. 
Kr.  Cr.  2. 

b)  objectivisch:  sttja,  hwcet  ic  ntöfthfc!   Sal.  236. 

c)  prädicativ.  secrje  .  . .  huret  seö  wiht  spf  Rats.  68?i9. 

3.  hwylc  —  19  fälle. 

Es  findet  sich  6  mal  subjectivisch.  6  mal  objectivisch  und 
7  mal  prädicativ  belegt. 

a)  subjectivisch:    wrcecccut  prtmjon,  hwylc  hyra  ]«rt 
sy^ebea/rn   jeseün  (forste.     Höllenf.  43. 

b)  objectivisch:    we    ealle    witon,    hwelcc    ärleste .  .  . 
Neron  worhte.    Metr.  9,i. 

c)  prädicativ:    ctmnode   ,i;eornt\    hwüc    fices   cefa&inges 
eilen  wäre.     Gen.  2847. 

An  6  stellen  ist  hwylc   in   ortsadverbialen   Ver- 
bindungen anzutreffen,  z.  b.  I  cor  na  pe  seolfa...  on  hivilce 
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healfe  pü  wille  hwyrft  dön.  Gen.  1918.  ähnlich  El.  851.  857, 
861,  Metr.  10,43  und  Ps.  142,9.  In  dieser  bedeutung  kommen 
die  betreffenden  Verbindungen  meist  einem  hweer  gleich. 

4.  hwceöer  (pronomen!)  —  3  fälle. 

hwceöer  fragt  nach  einem  (einer;  von  zwei  dingen  fper- 
sonen).  es  entspricht  dem  lat.  titer.  es  ist  2  mal  subjeeti- 
visch,  1  mal  objeetivisch  belegt. 

a)  subjeetivisch:  jebide  je  .  .  .  hivceöer  sei  meeje 
.  .  .  wunda  jedyjan  uncer  twega.    Beöw.  2530  und  Sal.  426. 

b)  objeetivisch:  hu  tvinnaö  oft  midhira  öreämedlan, 
hwceöerne  ädreöteö  Ter.    Sal.  428. 

II.   Die  adverbialfrage. 

Sie  wird  eingeleitet  mit 

1.  hweer  —  34  fälle,  z.  b.  ic  ma"rj  heonon  rjeseön,  hweer 
he  sylf  siteö.  Gen.  667.  ein  gen.  loci  findet  sich  3  mal: 
öä  ivorde  freegn  imldres  dldor  Cäin,  hweer  Abel  eoröan  weere. 
Gen.  1002;  ferner  Rats.  88,26  und  Kl.  d.  fr.  8. 

Anm.  Der  bedeutung- nach  gehören  hierher  die  oben  aufgeführten 
ortsadverbialen  Verbindungen  von  hwylc. 

2.  hwonne  —  33  fälle. 

hwonne  kommt  nur  in  indirecten  fragen  vor  und  bedeutet 
„wann"  ;  beispiel :  he  .  .  .  bide . . .  hwonne  hy  mid  mengu  tnäran 
cwöme.    Güöl.  208. 

3.  hwonan    —    3  fälle,    z.  b.    freegn  .  .  .    hwonan    his 

cyme  weere.    Jul.  259. 

4.  hivyder  —  4  fälle,  z.  b.  meotod  «na  wät,  hwyder 
seö  säivul  sceal  syööan  hweorfan.    Denkspr.  1,58. 

Einmal  ist  die  indirecte  frage  verkürzt;  es  fehlt  ihr  das 
verb:  min  sceal  of  llce  so  will  on  sldfcet,  nät  ic  sylfa  hunder. 
Jul.  700. 
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hwy  —   1  tallr.  /.  1).  hwä  pegna  ne  meege  eäc  wäfian 
celces  stiorran,  hwy  ki  m  seinen?    Afetr.  28, 

tö  hwan,  forhwan    —  5-|-2  =  7  fälli  tfct^^ti 

onga/n  ...        wi  .  .  .  tö  hwan  hto  pä  im -Ins  s>l<>si  .  .  .   jedön 
thte,     El.   1158;  und  ic  wihte  ne  cann,  for-hwan  Si  strlätn 
m   möt  stillem  neahtes  his  lifes  fceöme.    Bai.  397. 

7.  hü  —  2()3  falle;  z.  1).  jeseoh  pü  nü  sylfa  .  .  .  hü  deorce 
b\  >>^  dagas.    Ps.  73,i». 

Der  bedeutung  nach  gehören  auch  2  belege  hierher,  in 
denen  die  ind.  frage  mit  purh  hweet  anhebt:  ne  w\  jeart 
eunnon,  purh  hweet  bü  bus  hearde  .  . .  üs  eorre  wurde.  El.  400; 
ebenso  Beöw.  3068. 

8.  //  wa  ber  (conjunetion!)  —  17  fälle,  in  der  bedeutung 
„ob;'?  leitet 

a)  indirecte  satz fragen  ein:  cf.  die  angaben  über 
hweeber  und  gif  in  der  einleitung  zu  diesem  capitel;  z.  b.  se 
snotera  bäd,  hweeper  (hs.  hweepre)  htm  alweddu  .  . .  wüle  wyrpe 
jefremman.    Beöw.  1314. 

b)  hweeber  leitet  indirecte  doppelfragen  ein;  das 
zweite  glied  schliesst  sich  mit  correlativem  pe  an.  es  finden 
sich  3  belege  hierfür,  nämlich  nü  ne  giemeb,  hwaefoer  Ins 
-'ist  sie  earm  pe  Mdig.    Cr.  1553:  ebenso  Cr.  1307  und  1333. 

9.  gif  —  6  fälle. 

Die  conditionale  conjunetion  gif  dient  auch  zur  einleitung 
indirecter  satzfragen,  es  ist  in  bedeutung  und  funetion  mit 
hweeber  identisch;  ind.  doppelfragen  sind  jedoch  hier  nicht 
vorhanden,  beispiel:  freegn,  gif  him  weere . . .  wikt  jeteese. 
Beöw.  1319. 


Zweites  capitel. 

Der  modus  der  frage. 


A.   Der  directen  frage. 

Der  modus  der  directen  frage  ist  der  indicativ ;  er  nimmt 
natürlich  bei  weitem  die  mehrzahl  der  fälle  in  anspruch. 
es  finden  sich  in  der  ae.  poesie  178  indicativbelege  (=  93  %). 
und  nur  14  conjunctivbelege  (=  7  °/0).  die  aufzählung  der 
gesamtheit  der  indicativbelege  würde  nur  wenig  interesse 
für  sich  haben,  um  so  mehr  als  dadurch  nur  eine  wider- 
holung  der  im  dritten  capitel  zu  findenden  beispiele  gegeben 
wäre,  ich  begnüge  mich  daher,  jede  pronominal-  und  ad- 
verbialfrage durch  ein  musterbeispiel  zu  belegen  [a].  die 
conjunctivfälle  dagegen  sind  sämtlich  aufgeführt,  da  es  sich 
darum  handelt,  eine  erklärung  dieser  auffälligen  erscheinung 
zu  geben  [b]. 

[a].    Musterbeispiele  für  den  in  die. 

hwä  gesyhb  üsic?  Ps.  63.4.  luvat  wees  pe,  sn1  swipa? 
Ps.  113,6*.  hwylc  is  pe  gelic?  Ps.  82, i.  forhwäm  tri  im  cd 
bis  weeter  geoncl  ivorolärlce?  Sal.  392.  hwanon  cömon  -> 
ceölum  liban?  Andr.  256.  luvider  hweorfai)  we  hlväforcl- 
leäse?    Andr.  405.     hweer  sindon. seledreämas?   Wand.  93. 
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Im    3  es  (Hieb  bcet?    Sal,  348.     hw\   swtgast   pü?    Jung 
7.     für  hwceber  fehlen  ind.  belege. 

I).    Folgende  conjunctive  kommen  \  o  r. 

A/r/  m,//-  ä  lyste .  .  .  pcet  swcere  jioc  synüe  underlütan? 
Metr.  10,18.  />"*//  7''  ymft  <V//  nnmJ  ealnig  swincen? 
Metr.  I0,8i.  fcu$  j«  "•/'»'  scylen . .  .  Sower  wöd  drlfa/n? 
Metr.  27,i.  //"•//  yg  ßonne  5?/r«  o/>r  ööre  mm  ofermödigen? 
Metr,    17,iö.      //"■//    j<    " ■"*   /or   ceöelum    üp    ähebben    nü? 

.Metr.    17,18.      A/n/-/   /n/r   ,//'re   />//  ftd  fr»?  0ÖÖ«    £  /  W  C  C  .  .  .    tfööö 

a/far  <!<>-;<>r-rt)ii<'.  ponne  he  hcefö  drihtnes  leäfe?  Metr.  10,66. 
A/nr/  ßonne  hcebbe  hceleöa  tenig  juma  tel  pcem  jüpe,  jifhme 
jegrtpan  mütse  ecad'ettb?  Metr.  10,68.  hwceber  je  nü  willen 
wcebcm  mid  hundum  on  sealtne  sce?  Metr.  19, 15.  Iura  her  j\ 
tvillen  on  tcuda  secan  ,jold?  Metr.  19,5.  hwy  ge  nü  ne 
settan  on  sume  dünefiscnet  eöwru?  Metr.  19, io.  hwä  pegna 
>"  ma  je  eäc  wäfidn  öslces  stiorran?  Metr.  28,44.  kwcet  se 
forma  feohgitsere  teuere  on  ivoridde,  se  päs  wongstedas  gröf 
cefter  jolde?    Metr.  8,55. 

Auch  in  den  beiden  folgenden  fällen  möchte  ich  den 
conj.  annehmen: 

hwy  oöwite  ge  wyrde  eöwre,  päd  hlö  geweedd  nafafo? 
Metr.  27,4,  und  luv/)  ge  pees  deäöes .  .  .  gßbidan  ne  magon? 
Metr.  27.6,  wenn  auch  obivlte  und  magon  formell  ihrem 
modus  nach  zweifelhaft  sind  (oöivlte  ist  ursprünglich  conj., 
magern  ursprünglich  ind.),  so  weist  die  vergleichung  mit  scylen 
in  Metr.  27, 1  (cf.  oben)  auf  den  conj.  hin,  der  hier  also  be- 
reits die  form  des  ind.  angenommen  hätte,  vgl.  Sievers,  ags. 
gr.;;  $  365.  auffällig  ist,  dass  alle  diese  conjunctive  in  den 
Metra  vorkommen:  die  Vermutung  liegt  nahe,  dass  sie  aus 
dem  lat.  original  stammen,  das  ist  jedoch  nicht  der  fall,  wie 
ein    vergleich   der    ae.  Übersetzung  (ed.  Sedgefield)  mit  dem 
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original  (ed.  Peiper)  zeigt.  Metr.  10,65,68  und  19, 15  fehlen  im 
original  überhaupt;  die  übrigen  belege  zeigen  im  Boetius 
keine  conjunctive.     es  entsprechen  sich : 

übers.    8,55 :       or.    II,v,26— 30 


10,i8,2i : 

1,VII,7  ff. 

17,15,17 : 

III,V,7 

19,5,io: 

III,VIH,.3,5 

27.ir4,e: 

IV,iv,iff. 

28,44 : 

IV,V,13. 

die  vorliegenden  conjunctive  beweisen  also,  dass  die  ae.  spräche 
den  conj.  der  irrealität  auch  in  der  clirecten  frage  anwenden 
konnte. 

Was  schliesslich  die  sog.  reine  frage  betrifft,  so 
kommt  in  ihr  ein  conjunctiv  nicht  vor.     beispiel: 

gehyrest  fiü,  Eädwacer?    sog.  Rats.  1,16. 

B.  Der  indirecten  frage. 

Die  allgemeine  regel  für  den  modusgebrauch  in  der 
indirecten  frage  ist  etwa  folgende:  „der  conj.  steht,  wenn 
im  hauptsatze  ein  verb  sich  befindet,  das  zweifei,  ungewiss- 
heit  ausdrückt,  d.  h.,  wenn  der  nebensatz  bloss  eine  sub- 
jective  Vorstellung,  keine  objective  tatsache  ausdrückt  (cf. 
Nader,  Anglia  1 1,490  und  Behaghel,  Zeitenfolge  22).  liegt 
eine  solche  bedingung  nicht  vor,  so  steht  der  ind." 

Die  alternative  ist  also:  liegt  eine  subjective  Vorstellung 
vor,  oder  wird  eine  objective  tatsache  objectiv  dargestellt? 
der  erstere  fall  zieht  den  conj.,  der  letztere  meist  den  ind. 
nach  sich. 

Es  kommt  jedoch  nicht  nur  darauf  an,  ob  der  ind.  frage- 
satz  abhängig  ist  von  einem  verbum  des  fragens.  zweifelns. 
des  affectes  überhaupt,    eine  noch  grössere  bedeutung  für  den 
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modusgebrauch  im  abhängiges  satze  hat  die  form  des  ver- 
})ii  ms  im  !  iden  hauptsatze.  es  zeigt  sich  Dämlich,  dass nach 

tgendem,  optativischem,  aegirtem,  imperativischem  haapt- 
satze im  indirecten  fragesatze  in  der  rege!  ein  conj.  folgt,  nach 
einfachem  positivem  hauptsatze  dagegen  meist  der  ind  steht, 
diese  aufstellung  gill  für  alle  beliebigen  verben  im  hauptsatze. 
Weder  die  erstgenannten  noch  die  zuletzt  erwähnten 
gründe  für  den  modusgebrauch  im  abhängigen  fragesatze 
sind  indessen  für  sich  allein  wirksam;  sie  concurriren  viel- 
mehr bei  der  bestimmung  des  betreffenden  modus,     im  all- 

meinen  jedoch  lässt  sich  auf  grund  der  breiten  masse  des 
verarbeiteten  materials  behaupten,  dass  die  form  des  verbs 
im  hauptsatze  (ob  fragend,  optativisch,  negirt,  imperati- 
visch  —  oder  nicht)  der  mächtigere  factor  gewesen  ist. 
ich  habe  demnach  als  hauptein teilung  folgende  gewählt: 

I.  der  hauptsatz  ist  nicht  fragend,  nicht  optativisch, 
nicht  negirt,  nicht  imperativisch. 

II.  der  hauptsatz  ist  fragend,  optativisch,  negirt,  impe- 
rativisch. unter  jeder  dieser  beiden  haupteinteilungen  habe 
ich  dann  die  verba  in  folgender  genau  differenzierten  reihen- 
folge  aufgeführt: 

a)  verba  des  fragens,  forschens,  strebens, 
suchen  s,  e  r  warte  ns  und  ähnliche; 

1))  verba  der  gemütsbewegung; 

c)  verba  des  wahr nehmens,  wissens,  sagens  und 
ähnliche. 

Wenn  es  nun  vorkommt,  dass  wir  im  abhängigen  sat/e 
einen  ind.  finden,  wo  wir  nach  art  und  form  des  verbs  im 
regirenden  hauptsatze  den  conj.  erwarten  sollten,  so  haben 
wir  es,  wie  ich  oben  schon  andeutete,  mit  dem  resultat  eines 
kampfes  zu  tun,  in  dem  die  bloss  subjective  Vorstellung 
durch  den  eindruck  der  objeetiven  tatsache  verdrängt  worden 
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ist.  der  umgekehrte  Vorgang  erklärt  sich  offenbar  in  ent- 
sprechender, entgegengesetzt  verlaufener  weise.  —  alle  auf- 
fälligen moduserscheinungen  gehen  in  dieser  formel  rein  auf ! 

Eine  grosse  anzahl  von  beispielen  hat  ausgeschieden 
werden  müssen,  da  der  modus  zweifelhaft  war,  also  auch 
nichts  bewies,  sie  beizubehalten  und  an  ihnen  modusexperi- 
mente  zu  machen ,  wäre  zwecklos ,  denn  die  form  giebt 
schliesslich  immer  den  ausschlag  in  einer  spräche,  die  ind. 
und  conj.  noch  fast  stets  deutlich  von  einander  getrennt 
hält,  solche  zweifelhaften  modusformen  sind:  1)  die  1.  p.  sg. 
ind.  und  conj.  praes.  der  starken  und  schwachen  verba 
Sendungen  kommen  nicht  mehr  vor),  2)  die  2.  p.  sg.  ind. 
und  conj.  praet.  der  starken  verba,  3)  die  1.  und  3.  p.  sg. 
ind.  und  conj.  praet.  der  schwachen  verba. 

Beibehalten  habe  ich  jedoch  im  praet.  die  Unterscheidung 
von  ind.-formen  auf  -on  und  conj. -formen  auf  -en,  da  ich 
auf  grund  des  ganzen  materials  die  Überzeugung  gewonnen 
habe,  dass  hier  eine  Vermischung  von  conj.  und  ind.  noch 
nicht  in  grösserem  maassstabe  stattgefunden  hat.  m.  e.  lässt 
sich  eine  Übertragung  der  formen  wenigstens  nicht  beweisen.  — 
dasselbe  gilt  von  der  2.  p.  sg.  ind.  und  conj.  praet.  der 
schwachen  verba  auf  -clest,  resp.  -de. 

I.  Der  hauptsatz  ist  nicht  fragend,  nicht  opta- 
tivisch,  nicht  verneint  und  nicht  imperativisch. 

a)  Der  hauptsatz  enthält  ein  verlmm  des  fragens. 
forschens,  strebens,   suchens,  erwartens  und  ähnliche. 

Der  entsprechende  modus  ist  der  conj. 
1.  frignan. 

a)  conj.:  frineft  he . . .  luvar  se  man  sie.  Kr.  Cr.  112. 
hejrcegn...  hwä  öä  dum  heölde.    Finnsbg.  22.    frcegn... 
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Inntf  pcet  swefen   bude.     Dan.  5Ä9.    fr&gn...    kweman    Im 
na,  JnUana  B&fl.     frcegn,    pf  Mm   wcere...    niht 

B    m.   1319.     &ä   wopde  frctgn   unddres  Mor  c-n>. 
im    ,-     \i,n    earbam    irnrc.    Gen.   1<><»2.     pa  frigncm  <ni^<t,<. 
hwyteum  pära  bläma  beam    weeHdendes  »...hange*   w<nrt. 
Kl.  861. 

ß)  ind. :  öö  Wwe  ^öwa  frtßgn  folrcs  hyrde,  hü  bä  ufigend 
hyra  wunda  jenceson.  Finnsbg.  49.  we  .  .  .  jefrünon,  In 
fSä  cepeUngas  eilen  f  rem  cd  an.  Eeöw.  3.  hcefde  /<"  jefrünm, 
hwafum  stö  fcehb  <<r<is.    Beöw.  2403. 

2.  fric  ~s(e)an. 

Es  kommen  nur  belege  für  den  ind.  vor:  fricge  ic  <Vr ... 
hwoebres    bi<S    hira  fölgtfb    betra?     Sal.  3()9.     fricgafo    purh 
fyrwet,    hü  ic  fäimnan  häd,    mund   minne    -ehcöld  and 
mödor  gewearö.   Cr.  92. 

3.  hy  e  je  an. 

a)  conj.:  micel  is  to  hycganne  .  .  .  hwcet  seö  wiht  sl?. 
Rats.  29,i3  u.  32,24. 

ß)  ind.:   hogedon  .  .  .  hü  hl  pine  hälgan  her  yfeladan. 

Ps.  82?3. 

4.  smeägan;  belege  fehlen. 

5.  pencan. 

a)  conj.:  föä  pemap,  hwcet  hie  f"  Cnsfe  vwtöan  an- 
7  in  neu.    Kr.  Cr.   116. 

ß)  ind.:  //'/...  pÖhtQH,  hü  In  f/jnncst  fämm  and  iinrihf 
on  ln"n  hüse  hraöost  äcwöedon.    Ps.  72,6. 

<>.  jepencan. 

co  conj.:  l><ct  is  t<>  jepenßanne  .  .  .  Im-at  seö  niht  si? : 
Rats.  42. :.. 
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ß)  ind. :  ic  eorla  Vif  etil  geond-pence,  Jw  In  fcerlice  flet 
ofgeüfon.    Wand.    61.     lyi  gepöhtest,   hü   pis  is  pm  lang 

hider.     Seele  26. 

7.  pyncari. 

a)  conj.:  wrcetlic  nie  Jdnceö,  hü  seo  wiht  mcege  wordum 
läcan.    Rats.  32,i9. 

ß)  ind.:  tö  lang  hü  Mm  pühte,  hwcen/ne  In  tögcedre  gäras 
beron.    Byrht.  67. 

8.  jim an:  belege  fehlen. 

9.  wen  an,  on  wenum  sittan. 

Nur  der  conj.  ist  belegt:  ic  wene  me  . . .  hwcenne  me 
dryhtnes  röd  .  . .  on  pysson  lanan  life  gefetige.  Kr.  Cr.  136. 
on  wenum  scet,  hiconne  me  wräöra  sam  . . .  aldre  beheöwe. 
Gen.  2700. 

10.  wundrian. 

a)  conj. :  heö  .  .  .  witndrade  .  .  .  hü  he  . . .  wurde  gleäw- 
nesse  piirligoten.    El.  960. 

ß)  ind.:  wnndriad,  hü  liit  on  wolcnum  oft  pearle  dunrab. 
Metr.  28,54. 

11.  wäfian:  belege  fehlen. 

12.  gebidan. 

a)  conj.:  ic  bide  . .  .  luvonne  gcest  cumc.  Rats.  16, 10. 
säles  bidep,  luvonne  cer  heö  crceft  lujre  cypan  möte.  Rats.  32,i3. 
J'Onne  synnum  fall  E.  W.  and  U.  äcle  bidad,  hwcet  Mm  vefter 
dcedum  deman  iville  Vifes  tö  leane.  Jul.  707  [der  modus  von 
iville  ist  metrisch  gesichert],  sc  lialga  bäd . . .  luvonne  him 
lifes  weard  .  . .  frecena  siöe  reste  ägeäfe.  Gen.  1426.  sc 
snottra  bäd,  hwceper  (hs.  hwcepre)  him  ahvalda  ...  iville  wyrpe 
gefremnian.  Beöw.  1314.  [iville  ist  als  conj.  durch  die  metrik 
gesichert],     bidon  ive  pm  longe  .  .  .  luvonne  ive  ivord  jodes  .  .  . 

Henk,  Die  frage  in  der  ae.  dichtuwj.  a 
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jcm  hyrde*    Böllenf.  82.    hu...  bidon...  hwotme  bearn 

j,s   cwönte.    Cr.    147.    In...    bidcm   möete,   huxmne  htm 

betre  i<f...  ägyfen  wurde.    7üdL  761.    icmöete...  jdyidan, 

hinif  m\  drihten  jod  ckman  wille,    Gef.  Ekig.  109.     [tvüle  tat 

metrisch  als  codj.  gesichert.] 

\        .    Da«  folgende  beispiel  findel  auch  unter  b   Beine  passendste 
stelle,  da  der  Vordersatz  etwa  einem  ausdruck  des  erwartena  gieich- 
iint.  worauf  auch  hwoHtH  als  einleitendes  fragen  erb  hinweist :  sceal, . . 
lerwed  stondanj  htvonne  hine  juman  jedsh  n.   Denkspr.  2 

ind. :  bidon  ealle pä  jen,  hwonne  siöboda...  lyftedoras 
bra  c.    Ex.  250. 

L3.  bäsnian. 

Nur  der  conj.  ist  belegt:  [>anon  bäsnode  ander  burh- 
ocan,  hweet  kirn  gwbweorca  gifebe  wurde,  Andr.  1066. 
sand    bäsnodon    witodre    wurde,    liwonne    wadema    streäm  .  .  . 

an   cwome.    Ex.  474. 

14.  e ahti an. 

Nur  der  conj.  ist  belegt:  wile  feeder  eahtian,  hü  gesunde 
nma  säwle  bringen.  Cr.  1070.  rwd  calitedon,  htocet  .  .  . 
v.  lest  wa  re.    Beöw.  173. 

15.  langian. 

Nur  der  ind.  ist  belegt:  hceleft  langode,  wcegliöende, 
sir'rfce  irif  hcora,  liwonne  lue . . .  ofer  streämstaöe  steeppan 
möston.    Gen.  1433. 

16.  secan. 

a)  codj.:  ic  solitc  pä  j%  kwylc  iv&re...  se  gepcdwdmjoda 

Pättr  ttnsier.    Sal.  10.     soliton . . .   in  sefeut   jehyjdum,   htocet 

h<< ml  write.   Dan.  793.    söliton  searo-paneum,   kwoet  sw 

'  wjq  re.    El.  414.     peödetfön  on-an  . . .  steem  . . .  htntt  pees 

re  dnjhtnes  willa.    El.  1159.    ket  pä  secan  sine  jerefam  . . . 

lueijlc  \><\re  geogoöe  gleawost  würe.   Dan.  81.    Ins  mödor  ket . . . 
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geome  secan  wigena  preäte,   hwWr  se  ividdres  beäm  . . .  hyded 
wäre.    El.  217. 

ß)  ind. :  on  sefan  sühton,  hü  Me  sunu  meotudes  ähengon. 
El.  474.  pä  ic  secan  gefrcegn  . . .  Bäbilune  tueard  . . .  M  pä 
hyssas  \>ry  . .  .  fcerliee  gryrefyres  uferfaren  hcefdon.  Dan.  462. 

17.  cannian. 

a)  codj.:    cunnaö  hivcenne  mute  fyr  on   his  frumsceaß 

on  fceder  gcardas  eft  tu  his  eble.    Sal.  414.     mnnude  jeurne, 
liwilc  pces  cebelinjes  eilen  wäre.    Gen.  2847. 

ß)  ind. :  we  cunnon  (hs.  cunnion),  hü  m  mid  fraceöum 
fynd  bysmriab.  Ps.  79,6.  ae  he  cunnode,  hü  lue  cweban 
tvoldon.  Dan.  531.  tvoldon  ciinnian . . .  hwylme  hie  tö  (Ute 
eierest  mihton  . . .  f eures  berWdan.    Andr.  132. 

18.  Jjrinjan. 

Nur  der  conj.  ist  belegt:  ymb  }>eödenstöl  pringad  georne, 
hwylc  hyra  riehst  mcege  üssam  icergende  flihte  läcan.    Cr.  398. 

19.  sieriuan. 

Nur  der  conj.  ist  belegt :  me  scrcdon  ymb  seegas  monige . . . 
hü  heu  nie  deäöes  cwealm  . . .  hrefnan  mihten.    Cr.  u.  Sat.  499. 

20.  fandigan. 

Nur  der  conj.  ist  belegt:  ic  wille  fandigan,  Inrat  pä 
mm  dön.    Gen.  2412. 

21.  fnndi(g)an. 

Nur  der  conj.  ist  belegt:  onginnaJS  gromc  fandian  fecdwe 
un  feorran  tö  lande,  kwceöer  he  forste  stunde.    Denkspr.  1,53. 

22.  neösian. 

Nur  der  ind.  ist  belegt:  jewät  öa  neösian  . . .  hecm  hüseß, 

hü  hit  Hring-Dene  gebün  hcefdon.    Beöw.  116. 

2* 


2Q  i       modus  ;-, 

ostian. 
Nur  der  ind.  kommt  vor:  bryne  costab...  hü  jeJwaldne 
d  sowie.    ( !r.   L060. 

24.  wealdan:  belege  fehlen. 

25.  winnan. 

Nur  der  ind.  ist  belebt:  hie  winnaö  oft  tnid  hirabrlar 
median,  hweebeme  äöreöteö  cer,    8al.  428, 

26.  "  in  eta  n. 

Nur  der  conj.  ist  belegt:  hafasi  handum  ätnetene,  hü 
Ih'h  (ind  deop  hell  inne  seo  (so  Sievers,  hs.  mneweard).  Cr.  u. 
Sat.  707. 

27.  mete  jia  n. 

Nur  der  conj.  ist  belegt:  ]>ä  je  metegian  ongan  meenigra 

iceorcff.  hü  ic  me  on  Collum  päm  eäöust  fjeheöldc.   Ps.  76, io. 

28.  leornian  und  29.  bewitigan:  belege  fehlen. 

l>)  Der  hauptsatz  enthält  ein  verbum  der  Gemüts- 
bewegung. 

1.  blissian. 

Es  kommt  nur  der  ind.  vor:  blissatb...  hü  pä  ärleäsan 
(dUc  forweorbab.   Ps.  57,9. 

2.  drzfa  n. 

Nur  der  conj.  ist  belegt:  gedrrfedc  pä  deöpe  syndan  . . . 
Im  druncen  hwyle    -<chrces  spyrige.    Ps.  106,26. 

3.  sorgian  und  ähnliche  ausdrücke. 

Nur  der  conj.  ist  belegt:  lyt  sorjodo».  hwylc  /tun  peet 
edleän  cefter  wurde.    Andr.  1228. 

Mit  sorgian  ist  etwa  gleichbedeutend  sorgende  sittan" 
in  irr...  sittaö  sorgende. ..  hiconnc  üs  Itffrea  iToht  ontyne. 
Cr.  27. 


der  modus  der  frage.     E.  der  indirecten.  21 

4.  ceare  habban. 

Nur  der  conj.  ist  belegt:  heefde  ic  ükteeare,  hweer  min 
leodfrtima  londes  weere.    Kl.  d.  fr.  8. 

5.  bemuman  und  6.  jnomian:  belege  fehlen. 

7.  beön  beofij ende. 

Nur  der  conj.  steht:  pä  forworhtan  beöö  beofijendc, 
hivonne  htm  bearn  godes  deman  iville.    Cr.  u.  Sat.  621. 

8.  ondreedan. 

Nur  der  ind.  ist  belegt:  ic  . .  .  ondrwde  . . .  m^  hü  mihtig 
freä  eall  mannet  cijnn  tödäeleb  and  t  öde  med.   Jüngst.  Tag  19. 

c)  Der  hauptsatz  enthält  ein  vertmm  des  wahr- 
nehmen s,  Wissens,  sagens  und  ähnliche.  —  der  ent- 
sprechende modus  ist  der  indicativ. 

1.  seön. 

Der  ind.  allein  ist  belegt:  ic  meej  lieonon  geseön,  hwwr 
he  sylf  siteö.  Gen.  667.  hy  .  .  .  seöö,  hü  hl  .  .  .  jlade 
blissiaö.  Cr.  1278.  pä  geseah  selfa  sijora  tualdend,  hweet 
io (BS  monna  meines  on  eorban.  Gen.  1270.  seah  on  enta 
geweorc,  hü  öä  stänbogan  .  .  .  eoröreeed  innan  heöldon. 
Beöw.  2718  (Holder  hat  „heölde" ;  ich  möchte  aber  mit 
Ettmüller  „heöldon"  setzen,  wo  die  plur.-form  sich  auf  stän- 
bogan  als  subjeet  bezieht),  heö  gesejon,  hweer  sunu  metodes 
stöd.  Cr.  u.  Sat.  529.  eäjan  mlne  gesäwon,  hü  yba  gelääc 
ivib  janj  ivcetera  ivundrum  jangeö.  Ps.  118,136.  tra-s .  . . 
ivlde  gesyne,  hü  öä  folc  mid  him  fäehöe  töwehto n.   Beöw.  2948. 

2.  behealda  n. 

a)  ind.:  freä  pcä  behealdeö,  hü...  fleögaiS  hildepilas. 
Rats.  18,6. 

ß)  conj.:  meeg  . . .  behecUdan,  hwonne  swegles  tapur  .  .. 
liä'dre  bllce.    Phon.  114. 


i;  ...  <■>  sin,i  /"  o//  löciad  .  .  .  A"  /'•  sy2/fl  .s7"//  .  . . 

tfcöp.    Ex.  ^'s". 
codj.:  fugel...  löcafo  %eome9  kwonne  fm 
m. . .  >"'  ?7es  /<«  ma.    Phon.   102. 

I.  "  //  v  itan. 

(()  intl. :  ou~(ii ...  alrtor.  hwcet  Imn  wcüdend  wrcei  wtte- 
8tvingum.    (Jen.  1S(>4. 

I  coiij.:  />• . . .  söö  ongyte  an  unwemmum  wege,  hwcenne 
pü  ml  wylle  tö.    Ps.  100?i. 

5.  scea  wia  n. 

et)  ind. :  \«  tirleäses  trode  s&awode,  hü  hß...  fxmon.». 
feorMästas  beer.  Beöw.  844.  eäge  ptn  eae  scöäivode,  hweer 
d  mim  feeem   wa  ra  n.    Ps.  91, io. 

ß)  codj.:  (Irijhten  seeewaö,  hwär  pä  eardien,  pe  his  << 
healden.    3üöl  26. 

Zweifelhaft  ist  der  modus  in  Ps.  100,6:  eäjow  rriine  gearm 
sr,  äwedun,  hwär  ic  tirfeeste  treöwe  funde.  —  nach  Sievers. 
ags.  gramm.  :  §  386,  anm.  2  lautet  das  ws.  praet.  von  findan 
auch  funde  nach  art  der  schwachen  praeterita. 

6.  wl  i  ta  ii. 

et)  ind.:  peöda  wlitaö  . .  .  hü  seö  wügedryht  wildne  weor- 
piab.    Phün.  341. 

coqj.:   ic   ingehygd  ad  geond-wtite,  hü  jefeestnad  sy 
ferü  innanweard.    Jul.  400. 

7.  //  ö  ra  n. 

Nur  der  ind.  ist  belegt:  Elene  jehyrde,  hü  sefeönd <md 
\d  jeflitu   rärdon.    El.  954.     wl  nü  jehyrad,  h 
üs  hearmstafas  wrabe  ontvöcan.    Gen.  939.     wl  ichyrdcm,  liü 
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pcet  häJhibearn  . . .  hals  oft  for^eaf.  Cr.  586.  In  gehyrdon, 
hü  seö  hallte  spreec.  Jucl.  160.  hy  ri;eliyrdony  hü  We  .  .  . 
mWndon . . .  matgbwg  nsse.    Höllenf.  90. 

8.  find  an. 

Nur  der  in  d.  ist  belegt:  ic  pysne  sang  . . .  fand  on  slömm 
sefan  . . .  hü  pä  cebelingas  eilen  cy (Selon.  Apost.  3.  se  cBÖe- 
linj  fand...   hiucer  ähanjen  tvees  rodora  tvaldcnd.    El.  205. 

9.  onfön. 

Nur  der  conj.  ist  belegt:  ge  Iure  onfen^on.  hü  sc  liffruma 
cenned  tvurde. 

10.  ivitan. 

a)  ind. :  ic  wät,  hwost  he  me  seif  bebeäd.  Gen.  535. 
du  beet  äna  ivüst . . .  hü  nie  mödor  jebeer.  Ps.  (Cott.)  50,62. 
pü  wägt...  hü  pü  lifian  scealt.  Gen.  917.  pü  wägt,  jif 
liit  ig,  sivä  ive  söblice  seejan  hyrdon.  Beöw.  272.  pü  hü 
sylfa  wägt...  hü  pü  wahre  eart.  Geb.  3,2i.  ,jod  äna  trat... 
hü  his  gecynde  bib.  Phon.  356.  wät...  hü  sitzen  bib  gerg 
tö  geferan.  Wand.  30.  meotod  äna  wät,  luvydcr  s?o  gäwul 
sceal  sybban  hweorfan.  Denkspr.  1,58.  meotod  äna  wät,  hwähr 
se  ewealm  cymeb.  Denkspr.  1,30.  ^od  äna  uuit,  Inrat  .  .  . 
winter  brinjab.    Mensch.  Gesch.  9. 

ß)  conj.:  jod  äna  wät,  hwä  cene  sy.  Byrht.  215.  /'•; 
söb  icitan,  hü  \>are  ivihte  iclse  ^on^e.    Eäts.  37. u. 

11.  eunnan. 

Nur  der  ind.  ist  belegt:  conn,  hü  se  earma  sceal  äre 
gebidan.  Cr.  70.  gl  -;eare  eminon.  hirai  schlaf ord  is.  Cr.  574. 
nü  j>n  eunnon  mihi,  Iura  on  pam  wordum  invs  werum  oncyöig. 
Cyn.'s  Runenfrgmt.  11.  weidon  cunnhnu  Ittraber  ewice  lif- 
äon  pä  pe  on  carcerne .  .  .  hwllc  icmiedon.  Andr.  129.  nü 
ma  v  eunnian  Jura  cene  sy.    Byrht.  215. 


2  i  B,  der  indi 

]  -j   m  i  "  rc  i 

Nur  der  conj.  ist  belegt:   mearciaö...  hwonnt  st  dceg 
and  sh   tid  dryhtum    jedätvt  frcetwe  flyhihtvates.    Phon.  334* 
l .').  o)  t  rgito  n. 

Nur  der   ind,    ist   belegt:   soft   oferge'äton  .  .  .  hwä  him 
i  jeöa  for  j  t  <(/.    I  ren.  2582, 

14.  forla  ta  n. 

Nur  der  iud.  ist  belegt:  fc  öä  ecUdan  race änforlcete,  hü 
\>ü...  yfle  jehogdest    Cr.  1398. 

L5.   v  ein  w  w  a  ». 

a)  ind. :  ic  . . .  jemon,  hü  ic  . .  .  bysga  imrim  . . .  dreäg. 
Jul,  625,  ic  tm  mftfe  jemyndgade,  hü  ml  cerran  dagas  oft 
älumpan.    Ps.  142,5. 

$  conj.:  ////  öö  jentundest,  tö  hwan  pinre  sowie  ping 
siöpan  wurde.    Seele  20. 

16.   .vrr  jca  #. 

a    ind.:  £w  Äim  tö  sööe  scegst,  Innjlc  ]>n  sclfa  hcefst  bisne 

an    breöstum.    Gen.  570.     jode  seegeaö,    hü    Jus    pä    jöödan 

weorc  syndon    wundorlice  ivlde  (jeond  eoröan.    Ps.  65.2.     üs 

secgadbec,  hüZübläc  wearö...  eädig.    Jüöl.  851.    üs secgwb 

hü  ...  ästäg  . . .  mcegna  göld-hord.    Cr.  786.     sorh  is  nie 

ecganne...  hwcet  nie  Brendel  liafaöhyndo...  fcernvba 

jefremed.    Beöw.  474.     hng  is  tö  secjanac,   hü   hyre  ealdor- 

jesceaft  cefter  jongeö.   Rats.  40,23.     wundor  is  tö  secganne, 

hü  miktig  god  snyttru  bryftaö.    Beöw.  1725.     Moyses  scegde, 

hü  jl   heofon-cyninge  hyra/n  sceoldon.    El.  367.     tunge  ))ini 

teala  forescegde,   hü    pinre  sprcece  spede  eödan.    Ps.  11 8, 172. 

ic   pcet  secgean   mceg,   hwcet  ic  yrmpa    jebäd.    Kl.  d.  fr.  3. 

...  tö  secgan  . . .  hü  him  on  sibe  gclomp.  Jul.  558. 
w\   pcet  soö  magan  secgan...  lure/c . . .  wearü  herewulfa  slö: 

2014. 
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ß)  conj.:  ic  fröde  menn  fyrn  gehyrde  secggan  . . .  Invertier 
wWre  twegra  bnton  tweön  strengra,  icyrd  pe  Warnung. 
Sal.  426. 

17.  eweban. 

Nur  der  conj.  ist  belegt:  ic  . . .  eweeb  .  . .  hü  ic  mine 
heortan  he  öl  de  niid  söbe.    Ps.  72,  u. 

18.  sprecan:  belege  fehlen. 

19.  sing  an  und  ähnl. 

Nur  der  conj.  ist  belegt:  ic  meeg  singan  . . .  hü  me  cyne- 

göde  cysttim  dohten.    Wlds.  56. 

Hier  möge  auch  das  folgende  beispiel  seine  stelle  finden: 
me  tu  sänge  symble  heefde,   hü  ic  pine  söbfcestnysse  seiest 

he  Öl  de.    Ps.  118,54. 

20.  gyddian. 

Nur  der  conj.  ist  belegt:  gyddedon  gumena  meenigeo  . . . 
hivcet  seö  hand  ivrite.    Dan.  729. 

21.  gylpan. 

Nur  der  ind.  ist  belegt:  wyt  sylfum  magon . . .  deedum 
agylpan,  kivylce  earnunga  uncre  tveeron.    Seele  167. 

22.  cyban  und  ähnl. 

a)  ind.:  üs  cybab  be<\  hü  pä  dtedfruman  dugepa  stryndo)/. 
Gen.  970.  ofost  is  seiest  tö  gecybanne,  luvanon  ediere  cyme 
sy  ndon !  Beöw.  257.  ic  iville . . .  gecyban,  hü  sc  celmihtiga  eatta 
gesceafta  bryrb.  Metr.  13,2.  nicenig  . . .  meeg  . ...  gecyban, 
hü  mislic  bij>  meegen  pära  cynna.  Rats.  84,8.  hie...  cyban 
möston  . . .  hü  se  gastet  heim  . . .  äcenned  wearb.  El.  176.  hie 
. . .  cyban  möston .  . .  hü  on  galgcni  wearb  godes  ägen  bearn 
((hangen.  El.  179.  se  peoden  bebead  . . .  folee  gecyöan,  hwylcne 
hie  god  mihttem  ongiten  heefdon.    Andr.  785. 

Ahnliche  bedeutung  hat  der  ausdruck  spell  bringan,  wegan : 


frage      !'..  der  tndirec 

nt  (  |  i  ////>/  In r* r^sicun  .  . .   ">'">•  bröhton,   hü 

J..«    §ecga$...    äseted  hcefdon.    EL  * » 9 7 .    ßä 
mm  /,,/,     jübspell  wegan,  hwelc   jrornra   wea\ 
romläd.    I  M'ii.  2097« 
cooj. :  tneahte . . .  cyöan,  hwcet  se  jod  w  vre.    Kl.  161. 

im].:  7'  /^//  jeare  cw/mon  .  .  .  jereccon,  hwcet  .  .  . 
eallra  wces...  deädra  jefeailen.  Kl.  049.  fc  fcwj  &  fö  rw- 
/v////^.  ////  />•  ßäfii  leödsceaban  yfta  jehtoylces  hondlMn  for- 
jeald.    BBöw.  2093. 

/?)  conj.:  //'  feiw  böcstafas  ärcedde  and  ärehte,  hwcet  sW 
r  n  b  ude.    Dan.  741. 

24.  ra  da  ><. 

Nur  der  conj.  ist  belegt:  modor  me  rcedob...  hü  him 
weoröe. . .  widsift  sccapen.    Sal.  371. 

25.  gelceran  und  26.  jeopenian:  belege  fehlen. 

27.  andettan. 

Nur  der  ind.  ist  belegt:  ie  Ms  wittern  wytte...  andettan. 
hü  his  meegenprymnes  micellie  standeb  and,  Ins  sööfcestnyss 
w.unab  symble  ece.  Ps.  110,2.  In  andettan  ealle  drihtne, 
hu  he  milde  wearb  mannet  cynne!  Ps.  106, 30. 

28.  teecean. 

Nur  der  ind.  ist  belegt:  rinemn  tä~>ldc,  hü  In  sceoldon 
Standern.   Byrht.  19. 

29.  wtsian. 

Nur  der  ind.  ist  belegt:    him  gewisade  waldend  .  .  .  hü 
on   päm  leohie  forft  lihban  secoldon.    Gen.  851. 

30.  0)1 1>>  öda  n. 

Nur  der   ind.    ist  belegt:   heämas  onbudon,   hwä  Äy..* 

■  >.    Cr,  1170. 
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31.  cetyivan. 

Nur  der  ind.  ist  belegt.:  se'o  jlmive  het  .  .  .  tö  behde 
. . .  cetywan  . . .  hü  hyre  cet  beadinve  gespeöw.  Jud.  175.  him 
geywed  ivearb  sylfum  on  gesyhöe  .  .  .  hü  .  .  .  beorna  wuldor 
ürüs.     El.  185. 

32.  beäcnian. 

Nur  der  ind.  ist  belegt:  fugles  gecynd . .  .  beäcnad  in 
burgum,  hü  hl  beorhtne  gefeän . . .  healdap,    Phon.  389. 

33.  ivritan. 

Nur  der  ind.  ist  belegt:  hcefdon  lue  .  .  .  äwriten  .  . .  wera 
enäestcef,  luvcenne  lue  tu  möse  metepearfendum . . .  weorÜan 
sceoläon.    Andr.  136. 

Zu  c)  ziehe  ich  auch  eine  an zahl  von  belegen,  in 
denen  der  Vordersatz  einem  verbum  des  wahr- 
nehme ns  etc.    entspricht. 

34.  on  sefan  hivurfan. 

Nur  mit  dem  conj.  belegt:  com  on  sefan  lmmrfan  swefnes 
toöma,  hü  worold  toliere  icundrum  geteöd.    Dan.  111. 

35.  beön  [sc.  täceri]. 

Es  steht  nur  der  ind.:  biö  Jsridde  [sc.  täeen], . . .  hü  [>cet 
gescelige  iveorud  gesihd  bcet  fordone.    Cr.  1248. 

36.  andyrne  beön. 

Nur  der  ind.  ist  belegt:  is  undyrne...  hü  [>a  wihte... 
twä  hätne  sindön,  Rats.  43, 15.  pcet  is  undyrne.  .  .  .  hwylc 
orleyluell .  .  .    wearö.    Beöw.  2002. 
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II.   Der  hauptsatz  ist  fragend,  optativisch, 
verneint  oder  imperativisch. 

a)  Der  hauptsatz  enthält  ein  verfoum  des  fragen», 
forschens,  strebens,  suchens  und  ähnliche. 

1.  frignan:  belege  fehlen. 

2.  fricgean. 

Nur  der  conj.  ist  belegt:  ]>onne  pe  leödweras  fremde 
frieden,  hweet  sie  freöndlufu  ettöeodigra  uncer  tivega.  Gen.  1834. 

3.  hycgean. 

a)  conj.:  hü  magern  we  . . .  ahiegan  . . .  hü  be  sivefnede 
oööe  wyrda  gesceaft  ivisäom  bude.  Dan.  131  (der  modus 
von  swefnede  wird  durch  den  von  bilde  fixirt).  hycgead  Ins 
edle,  hü  ge  In  beswicen!  Gen.  433.  uton  we  hycgan, 
hweer  we  häm  ägen.    Seef.  117. 

ß)  ind. :  ne  meeg  ic  Jxjet  gehiegan,  Im  ic  in  öcem  beewöm. 
gef.  Eng.  179. 

4.  smeägan. 

Nur  der  conj.  ist  belegt:  peet  pü . , .  smeäge,  hü  pü  peet 
ece  leöht  cefre  begytan  meege.    ehr.  Leb.  71. 

5.  pencan. 

Nur  der  ind.  ist  belegt:  hit  ösnig .  . .  meege  äpencan, 
hü  Jjcet  gestun  and  se  storm  and  seö  stronge  Jyft  brecab 
brüde  gesecaft.    Cr.  991. 

6.  gepencan. 

a)  conj.:  ic  gepencan  nc  mag...  for  hwan  mödsefa  min 
ne  gesweorce.  Wand.  59.  vtion  .  . .  gepencan^  hü  we  pider 
cumen.    Seef.  117. 


Af  ■  .     B,  d  et 

ind.:  bces  behöfaü  hcelepa  ceghwylc,  pcet  fa  ...  jepence, 
hü  plic.    Seele  3.     jepehc   im...  Jwoad  w 

B$öw.      176. 

7.  /-//  ii  ca  n  :  belege  fehlen. 

V  /  Hl  ii  ii. 

er)  ind,:  Jim  celmeegene  heofones  tunglu,  hü  hl  htm 
healdab   bettouh   sibbt    singäle.    Metr.  29,4. 

f)  conj.:  fcßs  jirnan  nde  weoruda  waldend,  hü  pä  wom- 
•  "i>  hyra  ealdjestr&m  . . .  sare  jrdten.  Cr.  1570.  w  i?  ne 
rteö,  kwceöer  his  jeest  sie  eaurm  pe  lädig.    Cr.  1563. 

(.>.  wenan:  belege  fehlen. 

10.  wnndrian  und  ähnl. 

a)  conj.:  kwä  intnäraö  . . .  Ä?r7  £ce£  Is  ma-je  weorban 
of  in,  fere?    Metr.  28,w. 

Hierher  ist  auch  zu  ziehen:  ms  nämi-  wundor,  hü  htm 
woröldmonna  seö  uncläme  gecynd  hearde  ondrvde.    Cr.  1016. 

ß)  ind. :  hwä  is  .  .  .  />£  7^  witndrige  .  .  .  rywe  twngla,  hü 
Inj...  ymb-hwerfab  eäUne  middangeard?  Metr.  28,  i.  h%oä 
is . . .  pcet  ne  wundrie  ymb  päs  wlüegan  tunjl.  hü  hy  sume 
habbab  swibe  miete  scyrtran  ymbehvearft,  sume  scribab 
itii-;  ütan  ymb  call  bis?   Metr.  28,7. 

11.  wäfian. 

a)  conj.:  hwä  pegna  ne  meege  eäc  wäfian  ä'Jces  Stiorran, 
kwy  In  ne  seinen?    Metr.  28,45. 

ß)  ind.:  Jmä  is  irconitd-monna,  pcet  ne  wäfige}  hü  sume 
stiorran  ob  pä  sce  farab?   Metr.  28,32. 

12.  jebidan 

Nur  der  conj.  ist  belegt:  gefnde  g%  .  .  .  Jura  Der  sei 
meege  wunde  jedygan  uncer  twega.  Beöw.  2530.  l^t  .  .  . 
jebidan  beornas  pine...  hweenne  bü   eft  oymef  Andr.  400. 
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sceal . . .  icitodes  b'tdan,  hwonne  of  Jieortan  Minder  oööe  wulf 
sende  and  sorge  somed  äbregde.  Gen.  2276.  sceal . . .  wyrde 
bldan,  hwonne  dögora  rim  ivoruld  getvite.  Gen.  2571.  ä 
mon  sceal...  gebtdan  [>ces  he  gebeedem  ne  mag.  h rönne  1dm 
eft  gebyre  iveoröe.  Denkspr.  2,ios.  peer  sceal  forht  monij  . . . 
bldan,  hivcet  htm  cefter  dcüdum  deman  wille.  Cr.  803.  [teilte 
wird  metrisch  als  conj.  gesichert],  beer  "Indern  sceal  maga  .  .  . 
hü  him  scir  metod  scrifem  wille.  JBeöw.  979  [ebenso  ist 
wille  hier  sicher  conj.]. 

13.  bäsnian,  14.  eahtian,  15.  langian,  16.  secan: 
belege  fehlen. 

17.  eunnian. 

Nur  der   conj.  ist  belegt:  ivuton  eunnian,  hweenne  liine 
god  lebte  sivä  gymeleäsne!  Ps.  70,io. 

18.  pringan,     19.    sierivan,     20.   fandig  an. 
21.  fundian,   22.  neösian,    23.  costian:  belege  fehlen. 

24.  wealdan. 

Nur  der  conj.  kommt  vor:    weald,  hü  öe  söele  cet  päm 
Segnsiege!  Andr.  1355. 

25.  winnan:  belege  fehlen. 

26.  ämetan. 

Nur  der   conj.   kommt  vor:    arnet .  . .   hü  sld  se  swarta 
eöm  seo.    Cr.  u.  Sat.  704. 

27.  metegian:  belege  fehlen. 

28.  leomian. 

Nur  der  conj.  ist  belegt:  leorna  f>?  seolfa.  .  .  on  hwilce 
liealfe  pü  wille  hwyrft  dön.    Gen.  1918. 

29.  bewitigan. 

Nur  der  conj.  ist  belegt:  sr>  sceal ...  ge&rne  bewitigan, 

hwonne  üp   cyme   cepdast  tungla  .  . .   estan  ll.van.    Phon.  93. 


B  indirec! 

h)  Der  hauptsatz  enthält  ein  rerhnm  der  gemüts- 
bewegung. 

1.  blissian,  9.  drtfan,  3.  sorgian,  4.  ceart 
ji  alba  n :  belege  fehlen. 

5.  bt  m  u  r  ii  ü  ii. 

Nur  der  conj.  kommt  vor:  feorh  nebemurndan  jrcedigt 
brincas,  hü  poes  jästessiö  osfter  stvyltcwah   jeseted  wurde! 
Audi-.   155.    8i6   ne  bemurneö,    hü  him   asfter   pisse   wortücU 
rban  mute,   jüngst.  Ger.  SO. 

6.  jnomian. 

Nur  der  conj.  ist  belegt:  ic  her...  scecA...  jnomian... 
hwcBÖer  üs  se  eca  Wfrt  wille...  häm  älefan.  gef.  Eng.  277. 
(der  modus  von  wille  ist  metrisch  gesichert.] 

Für  beön  beofigende  (7)  und  onärndan  (8)  fehlen  belege. 

c)  Der  hauptsatz  enthält  ein  yerlmm  des  wahr- 
nehmen^ Dissens,  sagens  und  ähnliche. 

1.  seön* 

Nur  der  ind.  ist  belegt:  sweotole  ymbsäwe  sfd),  rast  and 
west,  hü  wldgil  sint...  hcofones  luvealfe.  Metr.  10,6.  m 
lim-  .  .  .  jeseön  .  .  .  hwceper  him  mon  soö  pe  lyge  sagaö. 
Cr.  1307.  ne...  geseön  meahton  . . .  hü  äfcestnod  wces  feld- 
hüsa  mcest.  Ex.  85.  sioh  nü  sylfa  . . .  hü  pec  hcofones  cyning 
siöe  jes\  ceb  and  sylf  cymeD.  Cr.  61.  geseöh  pü  nü  sylfa 
...hü  deorce  beob  dagas.    Ps.  73,io. 

2.  behealdan. 

Nur  der  conj.  kommt  vor :  beh&üd  holdtice,  hü  pühraöe 
wylle  jeneösüm  wi[ö]öa  bearnal  Ps.  58.5. 

3.  löcian:  belege  fehlen. 

4.  ongüan. 

a)  conj.:  ongiet  jeorne,  hwcet  sy  %öd  oppe  yfcL  vat.lehr. 45. 
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ß)  ind.:  ongietan  sceal  ^leütc  hcele,  hü  jtestlic  biö,  ponne 
...ivela  iveste  stondeö.    Wand.  73. 

5.  sceäivian:  belege  fehlen. 

6.  wlitan. 

Nur  der  conj.  ist  belegt:  we  ...  ne  majun  .  .  .  purli- 
ivlitan,   hivazper  him  yfel  pe  jöd  imderivtmije.    Cr.  1333. 

7.  hyran. 

a)  conj.:  se  sceolde  sylfa  ne  jehyran,  hü  se  cferhleööur 
cefre  ivurde?    Ps.  93,9. 

ß)  ind. :  gehyre  pü,  scelida,  hwcet  pis  folc  sejeö.  Byrht. 45. 
ponne  jehyred  hicylc,  hivcet  hyra  hyje  seceö?    Ps.    58,8. 

8.  find  an:  belege  fehlen. 

9.  onfön. 

Nur  der  conj.  kommt  vor:  onföö  . .  .  edles  idite.  hwonne 
je...  siväse  swejldreämas  jeseön  mosten,    Cr.  1349. 

10.  ivitan. 

a)  conj.:  Jura  wät  nü  pces  ivlsan  Welandes  hin,  an  lurelc- 
um  M  hlcewa  hrüsan  peccen?  Metr.  10,43.  he  nät  Iura 
hine  civicne  fede.  Denkspr.  2,iu.  ic  nät  hü  ic  mceje... 
hiora  dysig  tcclan.  Metr.  19.37.  do  me  wejas  wlse,  pcet  ic 
ivite  gearwe,  on  hwylcne  ic  ganje  gleäwe  möde.  Ps.  142,9. 
wite  (Sievers,  hs.  witeö) . . .  Iura  pces  leöhtes  Jondbüende  brücan 
möte.    Schöpfg.  81. 

ß)  ind.:  wite  (hs.  witeö;  conj.  wite  nach  Sievers),  hü... 
fwreö  sunne.  Schöpfg.  78.  ic  ne  wät,  luridcr  atol .  .  .  eft- 
siöas  teäh.  ßeöw.  1332.  se  beorn  ne  wät...  hwcet  pä  sume 
dreögaö.  Seef.  56.  nät  wenig  mon,  hwcer  In  nü  sindonJ 
Metr.  10,53.  ne  wät . . .  hwcer  min  bn>[>or .  . .  eorban  scrata 
eardian  sceal.    Rats.  88,26.     nöenig   manna  trat .  . .   hü   min 

Henk,   Die  frage  in  der  ae.  dichtung.  3 


I    cefter   i>  cum.    SaL  60.     ne  w  7 

.  . .  hü  pä  <<-,>  n  il  wundortia .     Phon.  369, 

.  i<rt  softe  witan,  hü  pücebeU  eart.    Geb.  3,u. 

//////...  /<"/  jörlfii  wytan,hü  pü  man  eart    Geb.  3,is« 

U  blondenfeaz,  hwonm    him  fcemnan   tö..<   bryde  him 

Gen,  2601.     ne  pcer  wermcegöa  cenig  wiste,  hwcet 

fcr  cwceö.    Gen.  1690,    &wä  pcetnt  wisU  ...  fcwcrJ  ?<  manno 

Andr.  262.     nyste . . .  hwWr  öiö  hatig  röd...  besenced 

la  j.    El.  721. 

1 1.  c  ti  n  w  a  w. 

conj.:   ojj  /"/7  coUenferö  cunne  jea/noe,  hivider  hrepra 
jehygd  hweörfan  Wille.    Wand.  72  (wüte  metrisch  als  conj. 

chert).     nü  runnan  scealt   hü    pü   ymb    mödlufan    m 
■  r    n  an  hyge  hycge.    Botsch.  d.  Gem.  9. 

f)  ind.:  pcä  öü  ^eare  cunne . . .  tö  Inran  sybban  wearb 
hondräfs  hceleöa.  Beöw.  2071.  men  ne  cannort.  htvyder  helrünan 
hvoyrftum  scripaö.  Beöw.  163.  ne  con  he  ]><<  mircan  ~c- 
sceaft,  hü  heö  bütan  ende  ece  stonde\>.  Jüngst.  Ger.  27.  ic 
wikte  ne  rann,  forhwan  se  streänt  ne  rnot  st  Ulan  neahtes  Ins 
lifes  föebme.  Sal.  397.  no  hie  fceder  cannon,  hwceper  him 
lenig  wo  mied.    Beöw.  1356.     ne  conn,  hü  mec  seaxes 

oräm  swipfehond...  pinjum  gepydan.    Biits.  61, i». 

12.  mearcian,  13.  ofergitan:  belege  fehlen. 

14.  forlä  1  <(  n. 

Nur  der  ind.  kommt  vor:  leete  him  tö   bysne,   hü  pä  .  .  . 
nd...  ealle  forwurdon.    Gef.  Eng.  196. 

1 5,  je  m  u  n  a  n  und  iihnl. 

«)  conj.:  nesy  jemyncttg  mannet  cenig,  hü  IsraJtcla  naman 
nemne!   Ps.  82,4.     jemune...  hwcet  st  min  Utte  s 

Mi«].:    ic  bidde...   peet   pü    jemune,   hü  micel  bi()  se 
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bröga.  Jüngst.  Tag  122.  gemyne  hü  .  .  .  htvcet  pü  ämel- 
d  od  est,  hwcei  pü  renadest  cet  regenmelde.  Zaubersegen  4,i. 
gemyne  eäc  on  müde,  hü  micel  is  pcet  wite.  Jüngst.  Tag  92. 
gemyne  eäc  on  müde.  . .  hwylce  forebeacen  feran  onginnah. 
Jüngst.  Tag  97. 

Ahnlich  gemyndig  wesan:  wes  gemyndig ,  hü  pe  imivlse 
edivita  fela...  oft  äsprcecon.  Ps.  73,2i.  ähnlich  ist  ferner : 
leet  de  on  gemyndum  [sc.  ivesan],  hü  pcet  manegum  tvearö 
ftra  gefrege.    Andr.  962. 

Im  folgenden  fall  liegt  formell  der  conj.  praes.  vor; 
im  anschluss  an  die  vom  gleichen  Vordersätze  abhängigen 
indd.  im  Jüngst.  Tag  92  und  97  (cf.  oben)  entscheide  ich 
mich  jedoch  für  den  ind.  als  ursprünglichen  modus: 

gemyne  eäc  on  möde . . .  hü  egeslic  and  hü  andrysne .  . . 
cyningc  her  tville  deman.    Jüngst.  Tag  92. 

16.  secgean. 

a)  conj. :  hirylc  is . . .  pcet . . .  mcege  äsecgan,  luve  mec  on  s7<> 
ivrcece?  Rats.  2,2.  oppeet  he...  seege...  hweet  his  ceöela  syn. 
Jul.  286.  in  luge  funde  tö  geseeganne . . .  hweet  se  beäm  bude.  , 
Dan.  545.  nceni  .  .  .  seege,  hirylc  sy  meotodes  gesceaft.  Denk- 
spr.  1,65.  saga,  hwä  mec  [>ecce  oööe  hü  ic  hätte!  Rats.  2,u  15 
[hätte  wird  als  conj.  gesichert  durch  das  coordinirte  pecce], 
saga . . .  hwä  mec  bregde  of  brimes  feepmum!  Rats.  3, 13. 
saga,  hivcet  ic  hätte  oppe  hwä  mec  rWre!  Rats.  4,73  {hätte 
ebenso  conj.].  saga  .  .  .  hwä  mec  stceöpe!  Rats.  4,74. 
seege . . .  hweet  seö  wilit  syfej!  Rats.  68,19.  saga...  hweet 
jäs  geweede  sy!  Rats.  36, u.  saga  .  .  .  hwWr  seö  rüd  wunige! 
El.  624.  saga...  hü  pü  pec  gepyde?  Jul.  419.  saga  nv, 
hweet  peer  weorudes  weere  ealles  on  Färonis  fyrde!  Phar.  1. 
saga,  hivcet  hiü  wTvre.  Rats.  37,8.  saga  . .  .  hü  bat  gewurde. 
Andr.  558.    pü . . .  scealt  seegan . . .  hü  pü ...  scej>  \>e.   Jul.  348. 


B  iten. 

ind. :  Im"  •  • .  ca/n  scec  ;ean  . . .  hü  tan- 

ieb?    P  i(l     "  fo/n    ma  j(    sux  jles   l\  man,   hü  . . . 

\eb   ymbütan.    Gref.  Bog.  352.     pcet   man... 

hü  h<   müde  wearb  manna  cynne.    Ps.  91,2,     nie  ewig 

rl . . .  pe  pcet  äseega/n  meege...  hü   !><■  rodera   weard... 

m  him  tö  frZöbeame.   Cr.  222.    mm  ne  eunnon  seegan... 

hwa  peem  hlceste  onfen  j.    Beöw.  52.     pcet  aseegan  ne  magun 

foldbüende. . .  hü  fda  I"'  onfundun.   Cr.  1179.  scegeÄdame, 

hwüce    pü    jesihöe  heefst.     (Jen.  <>17.    scecitt...    se    wonna 

hrefn...  earne  seegan,  hü  him  cet  cete  speöw.     Beöw.  3026. 

seegi   tue,  hweet  ncerende  weeron!  Sal.  337. 

17.  eweban:  beispiele  fehlen. 

18.  sprecan. 

Nur  der  c  o  n  j.  kommt  vor:  nü  ic  bebeöde...  pcet 
peös  ontienes  .  .  .  irord  sprece  .  .  .  lnvcet  min  cebelo  sien  ! 
Andr.   734. 

11).  singan,  20.  gyddian,  21.  gylpan:  belege 
fehlen. 

22.  cyban  und  äbnl. 

ä)  conj. :  pcet  pü  me  geeybe . . .  hweet  \>es  pegn  sy.  Jul.  280. 
ne  meahte  hire  Judas . . .  sweotole  gecyban . . .  on  hwücne  se  hcelend 
öhafen  weere.  El.  862.  ne  was  me  on  müde  c£5,  hweeber... 
freän  celmiktiges  e^esa  wirre.  Gen.  2710.  cyb . . .  hweet  pü 
poes  tö  pinge  pafian  /rille.  El.  608.  pü  scealt  ItraDe  cybc 
-sif  bü  his  ondgitan  cenige  habbe.  Andr.  1522.  sceoldon 
hie...  jecyban,  hwä...  trade  eorban...  hwWr  se  wealdend 
Ire.    Amlr.  799  [teöde  ist  conj..  da  es  weere  eoordinirt  ist]. 

Hierher  ziehe  ich  auch:  pü  scealt .  .  .  wtsdöm  onwreön  .  .  . 
hweer  s\ "  stöw  sie.    El.  675. 

ß)  ind.:   ic . . .   cyban   möte . . .   hü  me   pin  gewitnyss  ys 
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weorö.    Ps.  118,46.     pü  .  .  .   cy6e  .  .  .   hwonan  his  cyme  sin- 
clon!  Güöl.  1196. 

23.  reccean. 

a)  conj.:  rece  .  . .  Ai^crf  siö  iviht  sie!  Rats.  33, u.  bced 
hine  äreccan,  hwcet  seö  rün  bude.    Dan.  543. 

/?)  incl. :  mceje  stefn  äreccan,  hü  se  stenc  and  se  sweg  . . . 
gehyred  wces.  Güöl.  1296.  ricenig  manna  is . . .  öce£te  ärec- 
can mceg,  oööe  rim  tvite,  hü  drymlice . .  .  \äne  gife  d  niest. 
Andr.  547. 

24.  rcedan. 

Nur  der  conj.  ist  belegt:  rcede...  hü  bces  tvrtetlican 
ivunda  c  tute  den  hringes  to  hcelefdim.    Rats.  60, 17. 

25.  Iwran. 

Nur  der  conj.  ist  belegt:  leer  nie  . .  .  hü  ic  lenkest  meege 
Jilne  sööfcestnysse  seiest  gehealdan!  Ps.  118,26.  leer  me  syl^an, 
hü  ic  l>in  soöfcest  ivord  seiest  gehe  aide!  Ps.  118, 135. 

26.  jeopenian. 

Nur  der  conj.  ist  belegt:  icordum  geopena,  hü  misllc 
sy  meegen  [pära  cynnaj.    Rats.  84,55. 

27.  andettan. 

Nur  der  conj.  ist  belegt:  pü  scealt  anddettan  . .  .  hwcet 
pü  .  . .  j'iirhtogen  heebbe  micelra  mänweorca.    Jul.  458. 

28.  tTvcean. 

Nur  der  conj.  ist  belegt:  irolde  ic  änes  to  J>e . . .  creeftes 
neösan,  peet  pü  ml  jeteehte . . .  hü  pü  weegflotan  wäre  be- 
stemdan  (hs.  -on)  sTvhengeste  sund  wisige!   Andr.  483. 

Für  die  verba  nr.  2  9  bis  3  7  fehlen  die  belege;  cf.  die 
tabelle  I. 


B.    der    im: 


Tabelle  für  II. 
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Anhang. 

Zum  schluss  dieses  2.  capitels  mache  ich  noch  die  nötigen 
angaben  über  die  consecutio  temporum.  sie  ist  zum 
weitaus  grössten  teile  gewahrt;  es  folgt  also  in  der  regel 
auf  ein  präsens  im  hauptsatze  ein  präsens  im  nebensatze, 
und  auf  ein  präteritum  im  hauptsatze  ein  präteritum  im 
nebensatze.    es  möge  je  ein  beispiel  zur  Illustration  genügen. 

1.  ivimdriaö,  hü  hit  on  ivolcnum  oft  \>earle  dunraö. 
Metr.  28,54,  und 

2.  tö  lang  hit  him  pühte,  hwcenne  hl  tögcedre  gäras  b'eron. 
Byrht.  67. 

Was  die  abweichungen  von  der  consecutio  temporum 
anbetrifft,  so  sind  zwei  fälle  möglich. 

1.  Im  hauptsatz  steht  ein  präsens,  im  abhängigen 
nebensatz  ein  präteritum;  dies  kommt  sehr  häufig 
vor,  z.  b.  ic  eorla  lif  etil  jeond[>ence,  hü  hl  frerJzce  flet  ofgeäfon. 
Wand.  61. 

Das  präteritum  im  nebensatze  erklärt  sich  daraus,  dass 
die  Vorstellung  der  Vergangenheit  angehört. 

2.  Im  hauptsatz  steht  ein  präteritum,  im  neben- 
satz ein  präsens.  dieser  fall  ist  nur  5  mal  belegt;  z.  b. 
ic  moste  gebidan,  huret  nie  drillten  jod  deinem  wüle.  Gef. 
Eng.  109,  ferner  Seele  24;  26,  Beöw.  1314,  Ps.  118.136.  hier 
bezieht  sich  der  nebensatz  auf  die  zukunft. 


hrittes  capitel. 

Die  Wortstellung. 


A.    Die  Stellung  von  subject  und  prädicatsverb. 

Allgemeines. 

Wie  stiefmütterlich  die  Wortfolge  allgemein  von  der 
Wissenschaft  behandelt  worden  ist,  wird  in  letzter  zeit  mehr- 
fach betont,  so  sagt  z.  b.  Wunderlich,  Der  deutsche  satzbau, 
p.  87  :  ..das  ganze  gebiet  der  Wortstellung  ist  ein  schwieriger, 
wenig  erhellter  teil  unserer  Wissenschaft,  und  es  ist  wol  kein 
zufall,  dass  so  viele  syntactische  darstellungen  an  ihm  ganz 
oder  mit  wenigen  Worten  vorübergegangen  sind"  (cf.  auch 
Reis,  über  ahd.  Wortfolge,  z.  f.  d.  a.  39,  p.  212—238,  330—349). 
'ine  ähnliche  klage  spricht  aus  Mc  Knight,  The  Primitive 
Teutonic  Order  of  Words,  Journ.  of  Germ.  Philol.  I  136 : 
..in  striking  contrast  with  our  precise  knowledge  of  phono- 
logy  is  our  ignorance  of  certain  subjects  in  syntax.  especiallv 
of  the  order  of  words". 

Was  nun  speciell  das  altenglische  angeht,  so  liegt  hier 
die  sache  leider  ebenso,  die  mancherlei  syntactischen  Unter- 
suchungen, die  in  den  letzten  Jahrzehnten  über  einzelne  ae. 
denkmäler  geliefert  worden  sind,  beschäftigen  sich  mit  der 
wortfolge  überhaupt  nicht  (G.  Caro,  Anglia  18.389-449  bringt 
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unter  dem  titel  „zur  lehre  vom  ae.  perfectum"  allerdings 
einige  tabellen,  die  sich  mit  der  Wortstellung  beschäftigen, 
jedoch  m.  e.  nur  wenig  brauchbares  —  wenigstens  für  den 
vorliegenden  zweck  —  liefern),  es  fehlt  für  diesen  german. 
dialect  an  dem  unterbau,  der  die  grundlage  abgeben  könnte 
für  Specialuntersuchungen  einzelner  gebiete,  wie  etwa  das 
vorliegende,  es  ist  theoretisch  von  vornherein  klar,  dass 
resultate  über  die  Wortfolge  einer  satzart,  die  sich  so  eigen- 
artig von  allen  andern  abhebt  bzw.  ihnen  gegenübersteht, 
nur  einwandsfrei  aufgestellt  werden  können,  wenn  die  andern 
Satzarten,  oder  doch  ein  grösserer  teil  derselben  wenigstens, 
bereits  erfolgreich  aufgearbeitet  sind,  diese  letzte  forderung 
trifft  nun  leider  in  keiner  weise  zu.  eine  so  geistreiche,  weit 
ausholende,  klar  disponirte,  alle  einzelheiten  des  materials 
so  [fast  spitzfindig]  genau  verarbeitende  abhandlung,  wie  sie 
das  altsächsische  in  der  grundlegenden  schrift  von  Ries : 
„die  Stellung  von  subject  und  prädicatsverbum  im  Heliand", 
Q.  F.  41,  besitzt,  existirt  für  das  altenglische  noch  nicht, 
auch  die  altnordische  poesie  —  wenn  man  sie  trotz  des  zeitlich 
sehr  beträchtlichen  abstandes  etwa  zum  vergleich  heranziehen 
wollte  —  ist  nach  dieser  richtung  hin,  soweit  ich  habe  in 
erfahrung  bringen  können,  noch  nicht  untersucht  worden; 
die  ergebnisse  der  behandlung  der  „Order  of  Words  in  Old 
Norse  Prose"  von  Bernstein  kommen  für  unseren  zweck 
natürlich  nicht  in  betracht.  —  es  herrscht  also  ein  gänzlicher 
mangel  an  vorarbeiten. 

Wenn  ich  nun  doch  im  folgenden  versucht  habe,  im  an- 
schluss  an  Ries  die  Stellung  des  subjectes  (s)  zum  prädicats- 
verb (p)  und  die  Stellung  des  verbs  zu  den  übrigen  Satz- 
gliedern im  fragesatze  der  ae.  poesie  zu  behandeln,  so  tue 
ich  es  mit  der  wol  zu  rechtfertigenden  annähme,  dass  das 
ae.  und  as.  als  zwei  geschwisterdialecte    einer  gemeinsamen 


A.  die  Stellung  von  BabjecJ  and  pradics 

matter   nach    so   relativ   kurzer  zeit   der   trennung   Dicht  in 

den  haupttatsachen  der  Byntax  divergiren  können:   was  vom 

.  wichtigen  grundelementen  der    poet.    spräche  wie 

das   der   Wortfolge   gilt,   wird   im   allgemeinen  auch  für  das 

.    ^ülti,^   sein    ---    wenn  auch    die   ae.    und   as.  denkmäler 
zum   guten   teil   zeitlich   nicht    zusammen  fallen  (cf.  Sieve 
kletrik  §  74).     was  Ries  von  den  tendenzen  darle 

die  auf  die    as.  wortfolge   gewirkt   haben,    können    wir    a 

br  wohl  auf  das  ae.  übertragen,  wenigstens  wird  das  so- 
lange gestattet  sein,  bis  triftige  beweise  das  gegenteil  stützen. 
Was  nun  im  besondern  die  wortfolge  bei  der  frage  be- 
trifft, so  gelten  zunächst  die  schon  von  Ries  aufgestellten  all- 
gemeinengrundlegenden sätze  (p.  60ff.):  „eine  spräche,  die  über- 
haupt Änderungen  der  Wortstellung  syntactisch  (im  weitesten 
sinne)  verwertet,  niusste  vor  allem  die  frage  durch  eine  be- 
sondere Wortstellung  auszudrücken  bemüht  sein ;  denn  kein 
satzverhältnis  sondert  sich  so  scharf  von  dem  gewöhnlichen, 
wie  dieses:  sind  die  andern  modificationen,  so  ist  die  frage 
das  gegenbild  der  aussage;  ist  die  Stellung  des  subjeets 
vor  dem  verbum  die  gewöhnliche  folge  für  die  einfache 
mitteilung  einer  tatsache,  so  scheint  sich  die  umgekehrte 
Ordnung  für  die  frage  ganz  von  selbst  darzubieten",  es 
lässt  sich  also  im  allgemeinen  von  vornherein  sagen,  dass 
der  nebentypus  der  wortfolge  durch  das  wesen  der  frage  als 
solcher  schon  bedingt  ist.  natürlich  gilt  dies  nur  von  der 
selbständigen,  sog.  directen  frage  —  ob  pronominal  oder 
adverbial  eingeleitet  oder  nicht  — ;  die  sog.  indirecte  frage 
dagegen  ist  nur  eine  modification  des  aussagesatzes,  nicht 
ein  ,.gegenbild  der  aussage"  ;  bei  ihr  also  wird  das  subjeet 
dem  prädicatsverb  vorangehen,  (beide  annahmen  werden  durch 
die  unten  folgenden  näheren  ausführungen  ziffernmässig  be- 
wiesen.) —  für  die  directe  frage  kommt  als  äusserst  wichtiges 
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element  der  aufsteigende  frageton  hinzu,  die  mit  dem  üb- 
lichen tonfall  contrastirende  melodie  des  fragesatzes:  „der 
fragesatz  senkt  nicht  die  stimme,  sondern  hebt  sie",  dass 
dieser  aufsteigenden  melodie  der  fragesätze  die  umkehrung 
der  Wortfolge  sich  als  ein  sich  von  selbst  darbietendes  sprach- 
liches gewand  anschloss,  scheint  mir  natürlich  fp.  61). 

Als  hauptgrundsätze  für  die  Stellung  von  subject  (s)  und 
prädicatsverbum (p)  sind  also  die  beiden  folgenden  aufzustellen: 

in  der  directen  frage  gilt  die  Wortfolge  p-s, 

in  der  ind.  frage  gilt  der  nebentypus  s-p. 

Wenn  nun  abweichungen  von  diesen  grundregelu  vor- 
kommen, so  sind  für  dieselben  erklärungen  zu  geben,  oder 
doch  wenigstens  versuche  zu  machen,  sie  zu  erklären,  auch 
hier  wieder  giebt  Ries  die  grundlagen  ab  (p.   12  ff.). 

Die  wähl  einer  anderen  Wortfolge  ist  veranlasst 

I.  Durch  die  logischen  Verhältnisse  des  Satzzusammenhanges. 

Die  natürliche  anordnung  der  einzelnen  Satzglieder  er- 
folgt bekanntlich  mit  rücksicht  auf  ihre  verschiedene  Wichtig- 
keit für  den  satzinhalt.  für  unsere  Sprechweise  ist  im  all- 
gemeinen nicht  die  aussage,  sondern  der  gegenständ,  von 
dem  ausgesagt  wird,  das  zunächst  wichtige,  die  ausnähme 
von  der  regel,  dass  in  der  directen  frage  die  Stellung  p-s 
vorherrscht,  ist  z.  b.  auf  rechnung  dieses  logischen  factors 
zu  setzen:  wenn  nämlich  das  subject  der  directen  frage 
einen  logischen  accent  trägt,  so  tritt  nach  idg.-germ.  (histor. !) 
Sprachgefühl  —  das  auch  durch  den  absteigenden  rhythmus 
im  germ.  gestützt  wird  —  das  subject  an  die  spitze  des  satzes 
als  das  wichtigste  glied.  in  der  praxis  wird  dieser  fall  aller- 
dings nur  höchst  selten  eintreten,  da  das  subject  meist  schon 
bekannt  ist  und  daher  in  der  form  eines  pronomens  erscheint. 


.}.j  bellang.     A.  die  Stellung  V(  ed   und  prädicatsverb. 

dem    rerbum  gewöhnlich  an  wichtigkeil   und  satzaccent 
rlegen  ist. 

2.    Durch  stilistisch-rhetorisch-syntactische  gründe. 

..  \)',\<    rhetorische   dement,    das    selbst    der    einfachsten 

der    mitteilung    gegenüber    <'i.Lr<'ii    ist,    der   gesteigerte 

tzton,  der  in  der  ungeraden  folge  als  der  abweichung  vom 

gewöhnlichen,    als    dem    contrast   mit   dem   üblichen    seinen 

ausdruck   findet"  (cf.  oben),  kommt  oft  in  betracht 

Hierher  gehören  der  parallelismus  und  sein  gegenteil, 
der   chiasmus,    stilistische   mittel,    die   der  dichter    wirksam 

machen  kann  durch  Veränderung  der  wortfolge. 

§ 

3.    Durch  rhythmisch-metrische  gründe. 

Diese  „äusseren"  gründe  sind  nicht  minder  bedeutend 
in  ihrem  einfluss  auf  die  Wortstellung,  „die  rücksicht  sowol 
auf  den  lautlichen  Wohlklang  des  satzes  als  auf  die  bedürf- 
nisse  des  verses",  „die  einwirkung  der  rhythmischen  und 
metrischen  gesetze"  sind  von  grosser  Wichtigkeit. 

Kür  alle  diese  bestimmungsmöglichkeiten  in  der  Ver- 
änderung der  wortfolge  besteht  jedoch  die  eine  grosse  ge- 
fahr,  dass  dem  subjectiven  ermessen  oft  allzu  freier  Spiel- 
raum gelassen  ist;  man  ist  geneigt,  zu  viel  zu  beweisen  und 
verfällt  in  Spitzfindigkeiten  (cf.  hierzu  Dahlstedt,  a.  a.  o.,  p.  3). 

Ich  habe  mich  daher  bemüht,  möglichst  einfach  und 
klar  zu  bleiben. 

Die  eben  aufgeführten  3  gruppen  von  gründen,  die 
hauptsächlich  die  wortfolge  zu  verändern  bestrebt  sein  können, 
sind  sowol  für  die  selbständigen  wie  für  unselbständige  sätze, 
also  auch  für  directe  und  indirecte  fragesätze  gültig,  für 
die  indirecten  fragen  lassen  sich  ausserdem  noch  einige  be- 
merkunggn  geben,  die  zur  begründung  der  regel,  das  subject 
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dem  prädicatsverb  vorantreten  zu  lassen,  wesentlich  bei- 
tragen. 

Für  die  wähl  der  geraden  folge  in  der  indirecten  frage, 
die  sich  in  94  °/0  der  fälle  bestätigt,  ist  nämlich  ganz  be- 
sonders wirksam  tätig  gewesen  das  sogenannte  „rhythmische 
gesetz",  dass  „die  spräche  es  vermeidet,  die  sätze  mit  einem 
hochton  zu  eröffnen"  (p.  34).  dieses  gesetz  ist  für  die  in- 
directen fragen  (also  unselbständige  sätze !)  deswegen  von  so 
hervorragender  bedeutung,  weil  die  meisten  derselben  zu 
subjecten  pronomina  haben,  deren  tonschwäche  bis  zur 
völligen  tonlosigkeit  gehen  kann,  rhythmisches  gesetz  und 
gerade  folge  unterstützen  sich  also  gegenseitig:  das  rhyth- 
mische gesetz  verlangt  tonschwachen  eingang,  und  die  gerade 
folge  liefert  das  tonlose  pronominale  subject  zur  erfüllung 
dieser  forderung. 

Auf  grund  dieser  betrachtung  können  wir  a  priori  an- 
nehmen, dass,  wenn  ausnahmen  von  der  geraden  Wortfolge 
vorkommen,  die  subjecte  der  indirecten  fragesätze  nicht 
pronomina,  sondern  nomina  sein  werden,  denn  bei  nomi- 
nalem subject  kann  die  regelmässige  Stellung  an  den  rhyth- 
mischen bedürfnissen  des  satzanfanges  (rhythmisches  gesetz !) 
keine  stütze  finden,  diese  annähme  wird  von  der  praxis 
glänzend  bestätigt,  denn  keine  einzige  ausnähme  mit  der 
Stellung  p-s  (=  6  °/0)  zeigt  pronominales  subject. 

Analog  müsste  die  ungerade  folge  (p-s)  häufiger  auf- 
treten bei  auxiliarem,  resp.  bei  negirtem  prädicatsverb  als 
bei  vollverben,  resp.  positiven,  der  eine  teil  der  annähme 
lässt  sich  aus  mangel  an  material  nicht  beweisen,  da  unter 
den  26  fällen  (=  6%  der  gesamtheit)  mit  der  Stellung  p-s 
negirte  indirecte  fragen  nicht  vorkommen;  aus  demselben 
gründe  kann  man  über  das  verhalten  der  Wortfolge  bei 
negirtem   auxiliarverb   nichts   aussagen.    —    der   andere    teil 


\.  die  i  •   and  prädicatsverb. 

oben    •  ten  annähme   aber  trifft  zu;   es   zeigen  in 

den  26  in  betrachl  kommenden  belegen  hülfa- 
rerbea  vor  dem  Bubjeet.     man  sieht   also:    rhythmisches  ge- 
und  Wortfolge  Btehen  in  Wechselwirkung  zn  einander. 


Mit  diesen  für  die  beurteilung  des  materials  nötigen 
erklärungsprincipien    ausgerüstet,   gehe   ich   nun  an  die  auf- 

des  in  der  ae.  poesie  vorliegenden  materials.  dabei 
habe  ich  die  reihenfolge  innegehalten,  die  im  ersten  capitel 
gewählt  ist.  liier  gebe  ich  auch  die  gesain thrit  der  in  der 
ae.  poesie  vorkommenden  fragen,  deren  arten  das  erste 
capitel  characterisirt  und  die  dort  vollzählig  aufzuführen  von 
keinem  weiteren  interesse  gewesen  wäre. 

I.    Die    Stellung  von   subject   und  prädicatsverb 
in  der  directen  frage. 

I.    In   der  pronominal   und  adverbial  eingeleiteten  directen 

frage. 

I  >ie  ae.  poesie  zeigt  191  (=  29%  der  gesamtheit)  solcher 
directen  fragen,  die  regel  für  die  Stellung  von  subject  und 
prädicatsverb  ist  p-s7  dem  grundsatz  gemäss,  die  frage 
als  das  „gegenbild  der  aussage''  (cf.  oben)  scharf  zu 
unterscheide]]  von  dem  gewöhnlichen  aussagesatze ,  der 
bekanntlich  die  gerade  folge  zeigt.  —  beibehalten  ist 
natürlich  die  gerade  folge  in  allen  den  directen  fragen,  die 
mit    einem    subjectivisch     gebrauchten     fragepronomen    an- 

o;1)  es  sind  60  fälle  dieser  art  vorhanden  (=  31%)  [a]; 
von  den  übrig  bleibenden  132  belegen  zeigen  102  (=77%) 


Dasselbe  constatirt  Dahlstedt.  a.  a.  o.,  p.  132  für  die  prosa. 
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die  regelrechte  Stellung  p  -s  [b],  30  (—  23  %)  die  abweichende 
Stellung  s-p  [c|. 

a)  Die  directe  pronominalfrage. 

Die  dir.  frage  wird  eingeleitet  durch  hwä,  hivcet  oder 
hwylc. 

1.  hivä  —  21  fälle. 

[a]  hivä  ivät  nü  pces  wisan  Welandes  bän?  Metr.  10.42. 
hwä  wundrab  pces?  Metr.  28,58.  hwä  gesyhb  üsie?  Ps.  63,4. 
hivä  gestilleb  best?  Rats,  4,35.  hwä  demeb  (Sonne  dryktne 
Criste  on  dömes  dtije?  Sal.  334.  hwä  jedeb  cefre,  päd  he 
pcet  ^eefne  eall  mid  rihte?  Ps.  129,3.  hwä  is  ponne  pces 
ferbgleäw  oppe  pces  f da  cunne,  pcet .  .  .  mcege  heofona  heähpü 
jereccan?  jüngst.  Ger.  30.  hivä  is  pwt  be  cunne  orbonc 
clene,  nymbe  ece  jod?  gef.  Eng.  17.  hwä  is  on  eorban  nü 
unlärdra,  pe  ne  iwmdrige  wolcna  farcldes?  Metr.  28,2.  hwä 
is  on  eorban...  pe  ne  wundrige...  ryne  tungla,  hü  hy . . . 
ymbhwerfab  eallne  middangeard?  Metr.  28,5.  hwä  is  mon- 
cynnes,  pcet  ne  wwnd/rige  ymb  pces  wUtegan  tungl  ?  Metr.  28,6. 
hwä  is  on  weorulde,  pcet  ne  wäfige?  Metr.  28, is.  hwä  is 
tveoruldmonna ,  pcet  ne  wäfige?  Metr.  28,3i.  hwä  is  on 
tveorulde,  pcet  ne  wundrige  fidles  münan?  Metr.  28,40.  hwä 
cwicenne  nie  on  byssum  ealdre  eft  frefrade?  Ps.  118,82. 
hwä  wyle  swylce  me  in  Idumea  eäc  jelcedan?  Ps.  59,8. 
hwä  öces  söö  me  cann  scecgean  ämig ,  hü  pines  yrres 
e^sa  st  an  deb?  Ps.  89, 13.  hwä  mceg . . .  öä  hälgan  dum... 
ontj/nan?  Sal.  36.  hwä  dear  banne  dryktne  deman  ?  Sal.  336. 
hwä  meahte  me  swelc  gewit  gifan,  7// '.  .  .  jod  ne  onsende? 
Gen.  671.  hwä  pegna  ne  mcege  eäc  wäfian  celces  stiorran? 
Metr.  28.43. 


j  g  A.  die  Btellui  _ 

2.  h  wa  t        20  falle. 

hwcet   is   p2ös  wundrung,   pe   j$   wäfiajb  and    ftömrendt 
je]  mcenaö?   Cr.  89.    hwcet  is  öcet  wundor,  6e  jeand  fl 

rold  fcerab?  Sal,  281.  fewcrf  Wo  /■<■  eoZfes  seaZd  o/,/>  iced 
swä  frorn  pcere  inwitfuUcm  <i/!<ii<  ttmgan?  Ps.  119,8.  Äurorf 
is  hiora  here  büton  se  hltsa  an?  Metr.  10,64.  //"■</ /  Wo  öääfi 
irtU-(u,  wortddjitsere . . .  /v  /w.  /«*,///  Ar  »//VW  äje  joldes? 
Metr,  1  l.i.  ///r,//  is  &  dumba,  sl  be  on  sumre  dem  resteb? 
Sal.  229.  ///n/7  /.v  wuidor  pin  .  . .  £c  fü  oferhigdum  üpp 
ärcerdest?  Andr.  1317.  A/rc^  is  .sv  mam/n...  \,<-  pn  kirn 
cüölice  cypan  woldest?  Ps.  143,4a.  ftwetf  i.s*  se...  mannes 
stmnu,  pcet  Int  gemet  wcere,  j><el  pü  him  äht  wid  cefre  hcef- 
dest?  Ps.  143,4b.  hwcet  is  pis  lä,  mcmna,  pe  mtnne  eft  purh 
fyrn  jeflit  fölgap  wyrdeb?  El.  903.  hwcet  low  Wfre  py  bet 
//  obbe  l>iitcc?  Metr.  10,65.  hwcet  sindan  pä  jimmas  swä 
sc 'Die  büton  god  sylfa?  Cr.  694.  hwcet  beö6  öä  feöwere  fceges 
räpas?  Sal.  331.  hwcet  sfjnt  pinum  csnc  ecdra  dagena? 
Ps.  118.84.  hwcet  sijndon  gl  searo-hcebbcndra?  Beöw.  237. 
hwcet  wearö  eöw  swä  röfum...  pcet  eöw  swä  lyt  jespeöw? 
Andr.  1345.  hwcet  wces  pe,  sie  swl[>a?  Ps.  113.5a.  hwcet  sc 
forma  feöhgitsere  wäre  on  wandele,  se  päs  wongstedas  jr 
asfter  sohle?  Metr.  8.55.  hwcet  meeg  beön  hearcles  011  life? 
jüngst.  Tag  300.  hwcet  meeg  me  wiöerhäbban  on  heofonfict  ? 
Ps.  72,20. 

3.  hwylc  —  18  fälle. 

//  wyle  is  pees  mihtig  .  . .  pcet  he  pe  alyse  of  leoöubendum? 
Andr.  1374.  hwylc  is  pe  jcllc?  Ps.  82, 1.  hwylc  is  äntic 
"mm  dryhtne?  Ps.  112,5.  hwylc  is  mihtig  jod  büton  üre  se 
meera  jod?  Ps.  76. 11.  hwylc  is  wisra  nü  wel  snotera.  pe  1><>s 
mid  jehygde  healdan  eunne,  pe  milde  möd  mihtigan  drihtnes 
füll    jleäwlie    0)t~sitc  syppan?    Ps.  106.42.     htvylc   is   mcmna, 
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pcet  feorcs  neüte  and  hwcepere  on  ende  deäd  ne  gesceäwige? 
Ps.  88,4i.  luvylc  is  hcelepa  pms  horsc  and  pces  hygecrcefüg, 
pcet  l>cet  mcefje  äsccgan,  hwä  mec  on  siö  wrcece?  Rats.  2,i. 
lurylc  ponne  gena  gehwyrfed  byb,  pcet  he  on  unriht  eft  ne 
cyrrc  ?  Ps.  93, u.  lurylc  gelcedeb  me  leofran  on  eeastre  wedttum 
beworhte?  Ps.  59,8.  luvylc  gelwdeb  me  on  lifes  byrig?  Ps.  107,9. 
lurylc  seceö  pcet  pe  sööfcest  byb?  Ps.  60.6.  kwylc  myneö  ntö? 
Ps.  93,i4.  liwylc  arisch  mid  me,  pcet  ic  riht  frcmmc?  Ps.  93, 15. 
lurylc  Israela  ece  hcelu  sylcö  of  Swne  nymbe  sylfa  jod  ?  Ps.  52,7. 
lurylc  ivces  mära  ponne  he?  Jüöl.  371.  lurylc  irws  fcegerra 
willa  geworden  in  ivera  llfc?  Jüöl.  720.  lurylc  mcej  Wfre 
mihta  drilitnes  äsprecan?  Ps.  105,2.  lurylc  mceg  vefre  pe... 
alurär  widstandan?   Ps.  75,5. 

[b].  Die  regelrechte  Stellung  p- s  findet  sich  in 
104  fällen,  die  sich  folgendermassen  auf  die  verschiedenen 
fragesatzgruppen  verteilen.  —  die  frage  ist  eingeleitet  mit 

a)  einem  fragepronomen. 

1.  hwä  —  belege  fehlen,  da  hwä  nur  subjectivisch  vor- 
kommt; cf.  [a]. 

2.  hivcet. 

a)  subjectivisch  —  cf.  fa]. 

b)  objectivisch  —  10  fälle: 

lurcvt  ma>,j  ic  to  gode  gyldan  dryhtne?  Ps.  115.3.  lurcvt 
bemurnest  öü,  cleopast  ccarijcnde?  Cr.  176.  lurai  jifest  pü 
me?  Gen.  2174.  lurcet  dest  pü...  lurwt  dreöjesi  pü  nü? 
hwaet  mihi  pü  on  pä  tld  pearfe  gewepm  ?  jüngst.  Tag  175  176. 
lurai  dreo^cst  pn  . .  .  dryhtne  nssum?  Jul.  247.  lurai  aijlt  bü 
I>ter .  . .  dryhtne  secgtm?  Seele  95.  lurcvt  ponne  hcvbbc  hcvleöa 
ömig  juma  cet  pcefn  ~ilp<\  7//'  Mne  jc-r~>pa)>  möt  se  eca  <l eä&? 
Metr.  10.68.     hwces   wened   s<\    pe   mid    -dritte  nyle  -emunan 

Henk,   Die  frage  in  der  ae.  dichtung.  1 


5Q     di<  /      \.  di(    Stellung  ind  pra<  >rb. 

nüdan  meotudes  läre?  Cr«  1200,  //"•<//  dö  wü  unc? 
ele  100.  A/'v//  /roA/r  fc  fratfi  /-  wyrcean  ofer  eorjxm? 
Ps.  72, 

c  i  //"'//  als  fragepartikel         1 1   falle. 

hwcet  sceal  ic  winncm?  Gen.  27s.  A/o//  scecd  ic  mä 
rtman  yfel  endeUäs?  Jul.  B05.  Ät*HE<  &0#e  öö  m\  '  Seele  22. 
hwcet  druge  pü}  doktor,  dugepa  jenöhra?  Gen.  888.  hwcet 
befealdest  pü...  on  wcelbedd  bröbor  pitme?  Gen.  1010.  hwcet 
Ugst  pü  on  horwe?  jüngst.  Tag  77.  hwcet  frinest  bü  me . . . 
and  pe  wyrda  jehwcere  purh  snyttra  crceft  süb  oncnäwest? 
Andr.  629.  hwcet  forlcetest  pü  me?  Anclr.  1415.  hwcet  sccü 
pe  swä  läölic  striö  wib  pineshearran  bodan?  Gen.  663.  hwcet 
mteb  üs  wyrd  seö  swiöe  ?  Sal.  442.  hwcet  bulab  ge,  Salüesct 
jurnan,  on  hwearfte?   Cr.  510. 

3.  A  wylc. 

kommt  nur  subjectivisch  vor;  cf.  [a]. 

ß)  Die  directe  adverbialfrage. 

1.  forhwäm  (-hwan,  -luvon),  tö  hwan  (luvon),  bl 
hwon,  on  hwan.  —  21  fälle. 

forhwäm  bescead[w]eb  heö  muntas  and  möras?    Sal.  339. 

forhwäm  winneb  bis  wceter  geond  worcHdrice?   Sal.  392.    for- 

hwäm  wolde   je...  secgan  oööe  singan,    pcet  ic  gesceUic  mon 

wäre  on   weorulde?    Metr.  2?i6.    forhwäm   näron    eorbwelan 

eatte  jedceled  leödum  jelice?  Sal.  342.   forluvon  sT'cest  du  sccadc 

sceomiende?    Gen.  874.    forhwon  wäst    pü    weän   and   wrthst 

eome?    Gen.    876.     forluvon    feälleb    se   snäw?     Sal.    301. 

forhwon  bonne  leofab  se  wyrsa  leng?  Sal.  357.    forhwon  ne  möt 

sunne  side  jesceafte  sclre  jeondscinan?   Sal.  338.    forluvon 

ne  mcton    we...   mid  onmedlan  jegnum  jangan?    Sal.  351. 

rhwan  blöb  bä  je^tbas  somod  cetgcedre,    wöp  and  hleahtor? 
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Sal.  346.  forliwan  nele  monn  him  . . .  georne  gewyrccm  deöres 
dryhtscipes?  Sal.  386.  forliwan  äivendest  pü  wuldres  ansyne 
cefre  fram  üs?  Ps.  73, n.  forliwan  finge  pü  swä?  Ps.  113,5. 
forliwan  ähenge  pü  mec . . .  on  pin/ra  lionda  rode?  Cr.  1488. 
forluvon  f ortete  pü  llf?  Cr.  1470.  tu  luvon  sculon  wit  iveoröan 
nü?  Gen.  815.  tö  Invan  drohtaö  heö  mid  üs?  Sal.  446. 
tö  luvan  drehtest  bü  me?  Seele  17.  bi  luvon  scealt  pü  lifjan? 
Jüöl.  244.  on  luvan  mceg  se  iunga  on  gödne  weg  rihtran  pe 
rcedran  rced  gemittan?    Ps.  118,9. 

2.  hwanon  —  2  fälle. 

hwanon  ferigeaö  ge  fcette  scyldas?  Beöw.  333.  hwanon 
cömon  ge  ceölum  liban?    Andr.  256. 

3.  luvider  —  4  fälle. 

luvider  mceg  ic  fram  pinum  gaste  gangem  .  .  .  oppe  plnne 
andwlitan  befleön  eorban  dceles?  Ps.  138,5.  luvider  sceal  pces 
monnes  möd  ästigan?  Cr.  1691.  luvider  luveorfaö  wehläford- 
lease?  Andr.  405.  luvider  fundast  pü...  siöas  dreögan? 
Gen.  2269. 

4.  hwcer  —  14  fälle. 

hwcer  is  pcet  über,  pcet  pü  . . .  bringan  pencest?  Gen.  2890. 
hwcer  is  nü  se  rica  Bömäna  wita?  Metr.  10,44.  hwcer  is  eäc 
se  wisa . . .  öcem  wces  Cäton  nama?  Metr.  10,48.  hwcer  is 
heora  ägen  god  äluvcer  nü  öä?  Ps.  113, 10.  hwcer  is  seö  ealde 
nü...  miccl  mildheortness?  Ps.  88,42.  hwcer  cymö  heö  nü? 
Vat.  uns.  3,6.  hwcer  sindon  seledreamas?  Wand.  93.  lu< 
sint  nü  pces  ivlsan  Welandes  bau?  Metr.  10,33.  hwcer  vivom 
symbla  gesetu?  Wand.  93.  hwcer  cwöm  mearg?  Wand.  92*. 
luvar  vivoni  mago?  Wand.  92\  hwcer  cwöm  mäppumgyfa? 
Wand.  93.  luvvr  von  engla  brym?  gel".  Eng.  36.  hwcer 
com  eöwer  ludig  god?    Ps.  78, 10. 


\.  die  Stellung  von  .n<l  prädieatsverb. 

hü. 

a)  hü  als  fragepartikel  —  2(.>  fälle. 

hü  n<"  ■  u  lädigan  läpan  spreece  oppe  andswan  öenigt 
findan?  Cr.  is".  hü  meeg  ic...  pön  {efremtnan  on  feorne 
Audi-.  190.  hü  meeg  ic  peet  findan,  peet  ewä  fyrn 
vea/rb  wintira  jangum?  El.  632.  wüt  pü  hü  lange... 
il  polian?  Ps.  73,io.  will  pü  hü  lange. .  .  ijrrc  pin  äcyöan 
sk-,1  onceled  fyr?  Ps.  88,39.  hü  wüt  pü  .  .  .  wräb  'irre  pin  . .  . 
fram  üs  cefre  oncyrran?  I^s.  78.5.  Im  lange  yrsast  pft  on 
pines  esnes  jebed?  Ps.  79.5.  Im  mied  forstend  and  hü  mähre 
ix  seö  softe  hreöw  synna  and  gylia'S  jüngst.  Tag.  55.  kü  is 
päd  geworden  . . .  peet  ge  swa  monigfeedd  on  gemynd  witon 
alra  1<<<->i(t  jehwyle?  El.  643.  hü  weor<$e<$  l>is  cüö  gode  oppe 
peös  -sciritrwss  weoröep  0)1  heägum?  Ps.  72,9.  hü  jeweoröed 
beet?  Sal.  341.  hü  gegangeö  öcet  göde  oööe  yfle?  Sal.  362. 
////  jesöeleö  deet?  Sal.  348.  M  jearf  manncs  sunu  märan 
tri'owe?  Ex.  425.  hü  meeg  J>cem  gcwcoröan,  pe  on  wlstenne 
mebe  and  meteleäs  mörland  trydeö?  El.  611.  hü  meeg  peet 
jesceädwis  scealc  gereccan,  peet  he  him  öy  selra  sie  oööe 
pince?  Metr.  15,u.  hü  sceal  min  cuman  geest  tö  geöa  ? 
düöl.  337.  hü  sculon  wit  nü  libhan  oööe  on  pys  lande  wesan  ? 
Gen.  805.  hü  magon  tve  . . .  ähiegem  . .  .  hü  (V  swefnede  oööe 
wyrda  geseeaß  wlsdöm  bnde?  Dan.  130.  hü  magon  we singm 
sangas  drihtne  on  peere  foldan  pe  üs  fremde  is?  Ps.  136,4. 
hü  lange  detne  ge  domas  unrihte  and  onföö  emsyna  synnwyr- 
cendra  ?  Ps.  81,2.  hü  geworhte  ic  peet . . .  peet  pü  me  ]>us  sunöe 
searo  r\  nodest  ?  Gen.  2675.  hü  geworhte  ic  peet . . .  peet  ic 
swa  jödne  ongitem  ne  meahte?  Andr.  922.  hü  weide  peet 
jeweorban  . . .  peet  on  pone  hMgan  handa  sendan  tö  feorUege 
deras  üsse?  El.  456.  hü  lomp  eine  on  lade?  Beöw.  1987. 
hü  getveard  pe  poes  .  .  .  peet  pü  sTvbeorgas  secan  ivoldes? 
Andr.  307.    hü  getoearö   pe   pus  .  .  .    fer6  jebysgad,   nearwe 
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gencüged?  Jüöl.  984.  hü  ne  gesceop  pe  se  seapa  scearplice 
bysne?  jüngst.  Tag  53.  hü  mihte  pcet  gewyröan...  pcet  pü 
ne  gehyrde  hütendes  mihi?   Andr.  573. 

b)  hü  als  ausrufspartikel  —  11  fälle. 

Die  Stellung  p-s  ist  nur  einmal  vorhanden,  also  als 
ausnähme  zu  betrachten,  ich  bespreche  den  fall  gleich  hier 
ausführlich.  —  die  übrigen  10  fälle  gehören  unter  [c]. 

Das  betreffende  beispiel  lautet: 

hü  pcer  tvces  unefn  racu  unc  gemcene!  Cr.  1460. 

Metrisch  lässt  sich  die  abweichung  von  der  geraden 
folge  nicht  erklären,  denn  Umstellung  von  tvces  und  unefn 
racu  hat  m.  e.  nichts  bedenkliches,  auch  die  logisch-syn- 
tactischen  Verhältnisse  haben  sich  mit  der  wähl  des  neben- 
typus  der  Wortfolge  nicht  geändert. 

6.  hwy  —  9  fälle. 

hivi  sceal  ic  cefter  Ms  hyldo  beöivian,  büjan  him  sivüces 
geonjordömes  ?  Gen.  282.  hwi  latast  pü  swä  lange,  pcet  pü 
de  leece  ne  cystp?  jüngst.  Tag  66.  hwi  swigast  pü?  jüngst. 
Tag  67.  hwi  ne  fcormast  pü  mid  teära  gyte  torne  synne? 
jüngst.  Tag  78.  hwi  ne  hülst  pü  pe  hepunga  and  plaster? 
jüngst.  Tag  80.  hm  ne  forhtas  pü  fyrene  egsan?  and  pe 
sylfum  ondräd  swiblice  witu?  jüngst.  Tag  180.  hm  Wo 
his  aniuald  auhte  py  mära,  gif  he...  nah  his  seif  es  -eiccald? 
Metr.  I6.20.  hwi  obwJte  ge  ivyrcle  eöwre?  Metr.  27,4.  htm 
low  ä  lyste .  . .  pcet  stetere  gioc  symle  undertütan  ?   Metr.  10,i8. 

7.  hwceöer. 

Es  finden  sich  keine  fälle  mit  der  Stellung  p-s. 

[c].  Die  abweichende  Stellung  s-p  verteilt  sich 
folgendermaassen  auf  die  verschiedenen  arten  der  fragesätze. 


A.  die  itellui      i  .].<!  prädicatsverb. 

In  der  pronominalfrage. 

1.  Inr,<  —   22   lalle:    cf.    [a|. 

2.  h/rirf.  subjectn  isch  gebraucht,  20  falle;  cf.  [a]. 
hirnt  als  fragepartikel;  3  falle,     hwad  öö  prlsttlce  pZöcU 

lahrest?  Andr.  1 1^7.  hwcä  öü...  Icest  ptne  yrmbo?  Andr.  1192. 
hwcet  öö  födrita  feafci  forleölci  and  farlä rdest?  Andr.  1363. 
In  diesen  3  füllen  liegen  keine  fragen  im  eigentlichen 
sinne  vor,  sondern  sog.  rhetorische  fragen,  d.  h.  fragen,  auf 
die  eine  antwort  nicht  erwartet  wird,  um  dies  möglichst 
deutlich  zu  machen,  greift  der  dichter  zu  dem  prägnantesten 
mittel,  das  ihm  die  spräche  zur  Verfügung  stellt,  zu  dem 
der  umkehrung  der  regelmässigen  Wortfolge. 

3.  hivylc  —  18  fälle;  cf.  [a]. 

ß)  In  der  adverbialfrage. 

1.  forhwäm  etc.  —  5  fälle. 

forhwcm  IM  äs,  ece  god,  \  cefre  ivoldest,  ||  cet  ende  fram  pe 
ähweer  dr'ifan?    Ps.  73, i. 

Der  grund  zur  abweichung  von  der  Stellung  ps  ist  ein 
metrischer,  der  2.  halbvers  nämlich  wäre  bei  Währung  der 
ungeraden  folge  zu  kurz  geworden. 

forhwan  \>ü  taivurpe  weallfcesten  Ins?   Ps.  79, 12. 

Umstellung  zu  „tvwurpe  pü"  würde  die  Senkung  gegen 
die  regel  überlastet  haben;  daher  ist  der  metrik  gemäss  die 
gerade  folge  gewählt  worden. 

forhwan  öö  min  gebed  cefre  wöldest .  .  .  wiösacan  oöör 
plnre  jesihöe  ml  .  .  .  nfre  wyrnan?   Ps.  87, u. 

Der  vers  ist  falsch  gebaut:  es  fehlt  ihm  die  allitteration, 
wie  schon  Grein  hervorgehoben  hat.  —  für  die  erklärung 
der  ungewöhnlichen  Wortstellung  fehlt  es  also  an  dem  sicheren 
anhält. 
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forhwan  [M  ficet  selegescot,  pcet  ic  nie  sivces  on  pe  gehal- 
gode,  hüs  tö  ivynne,  pwh  fircnlustas,  füle  synne,  imsyfre  bismite? 
Cr.  1481. 

Die  Umstellung  von  5  und  p  scheint  mir  veranlasst  zu 
sein  durch  die  richtig  empfundene  logisch-syntactische  not- 
wendigkeit,  den  satz  zusammen  zu  halten,  der  wegen  der 
verschiedenen  attribute  und  adverbialen  bestimmungen  sonst 
leicht  seine  Symmetrie  eingebüsst  haben  würde. 

forhwan  ge  mid  idelnesse  ealle  ärisab?   Ps.  126,3. 

Die  metrik  verlangt  die  gerade  folge,  der  2.  halbvers 
wäre  bei  der  Stellung  p  -s  zu  kurz. 

2.  lavanon  —  1  fall. 

[äne   cegflotan]  \  htvanon   eägorstreäm  ||  ofer  yba  gewealc 
eöivic  brühte?    Andr.  258. 

In  Andr.  258  hätte  freilich  der  A-vers  eöivic  brühte 
für  eägorstreäm  eintreten  können  mit  beibehaltung  des 
2-silbigen  auftaktes  von  htvanon;  eäjorstreäni  hätte  dann  mit 
eöivic  bröhte  seinen  platz  tauschen  müssen,  was  jedoch  keinen 
richtigen  vers  ergeben  hätte,  der  dichter  sah  sich  also  ge- 
nötigt, aus  metrischen  gründen  von  dem  nebentypus  der 
wortfolge  abzuweichen  und  zur  geraden  folge  überzugehen, 
das  Verständnis  der  periode  litt  dabei  nicht. 

3.  hw  %  der  und  4.  hwöer  zeigen  keinen  fall  für  die 
Stellung  s-p. 

5.  hü  als  fragepartikel  —  1  fall. 

hü  lange  fyreniv/jrlitan  foldan  wcaldaö  o\>\>e  man- 
ivyrhtan  \  morhre  gylpaö?    Ps.  93,3. 

Wäre  hier  die  usuelle  Stellung  gewahrt  worden,  so  wäre 
es  dem  dichter  wol  kaum  möglich  gewesen  (mit  beibehaltung 
derselben    worte!)    richtige    verse    zu    bauen    mit    der    ent- 


ind  pra  erb. 

enden    allitterationen    in   jedem    balbverse.    es   wür< 

,1m  ersten  halbv»         entweder  diö  allitteration  gefehlt  haben, 

im   nur  wealdaö   und   jylpaö   mit  fyrenwyrhta/n  und  tit  n- 

rhtcm   ihr«'   stelle   getauscht    hätten,    wobei   auch   zugleich 

die  zweiten  balbverse  zu   Lang  geworden  wären  —  oder  die 

uzen   beiden   zweiten    balbverse  hätten   mit    den    Bubjecton 

den    platz   gewechselt,   wobei   zwar  die  allitteration  gewahrt 

geblieben,    die    zweiten    halbverse    aber    zu    kurz    gewordeu 

wären. 

hü  als  ausru  f spart ikel  —  11  fälle. 
Die  gerade  folge  erklärt  sich  hier  in  folgender  einfacher 
weise,  diese  sätze  sind  keine  eigentlichen  fragen,  sondern 
frauende  ausrufe,  fragen,  deren  rhetorischen  character  aus- 
zudrücken und  zu  verstärken  die  abweichung  von  der  regel 
geeignet  und  mitbestimmt  ist  (cf.  Ries,  a.  a.  o.,  p.  6 

hü  ic  freönda  be]>earf  libra  on  lade!  Seh.  d.  Apost.  91. 
Im  pü  eart  jleäw  and  scearp!  Höllenf.  76.  hü  we  sind  je- 
stoenete  purh  üre  sylfra  gewiß !  Cr.  362.  hü  ml  elpeödige 
i/nwüwräsne  searonet  seöwab!  Andr.  63.  hü  pec  tnid  ryhte 
edüe  rcordberend  hataö  and  seejad  hceled  .  .  .  ]>cet  pü  bryd  Sil 
poBS  selestan  swegles  bryttan!  Cr.  278.  hü  pü  jleäwllce  mid 
noman  ryhte  nemned  wäre  Emmänuhd!  Cr.  130.  hü  pü  t 
weere  edUum  geworden  .  .  .  cild  äcenned!  Cr.  216.  hü  pü  in 
peere  stöwe  stille  gewunadestJ  Höllenf.  100  (u.  104).  hü  pü 
äs  mödigne  cyning  äcendest!  Höllenf.  84.  hü  seö  präg  jewät! 
Wand.  95. 

6.  //  in  —  8  fälle. 

Inci  pü,  ece  -<>(/.  |  Wfre  wölde?   Metr.  4,33. 

\\  eun  weide  in  den  ersten  halbvers  vor  pü  gezogen  wäre, 
so  wäre  es  schwer  gewesen,  ece  jod  unterzubringen,  denn 
hätte  der  dichter  es  in  die  erste  halbzeile  gesetzt,  so  würde 
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diese  übermässig,  die  zweite  halbzeile  dagegen  ungenügend 
ausgefüllt  gewesen  sein,  andererseits  würde  exe  jod  in  der 
zweiten  halbzeile  die  erste  der  allitteration  beraubt  haben, 
es  bleibt  also  nur  der  vorn  dichter  gewählte  weg. 

hwi  je  ymb  boet  unnet  ealnij  swincen,  pcet  ~e  l,one  hlisan 
halbem  tiliaö?    Metr.  10,2i. 

Eine  Umstellung  zu  — :  hivi  swincen  ge  ealnij  j  ymb 
peet  unnet  —  würde  schon  rein  metrisch  anstössig  gewesen 
sein,  also  logisch-syntactische  gründe  sind  offenbar  nicht 
im  spiel  gewesen. 

hwi  je  ponne  lefre  \  ofer  obre  men  \\  ofermudijen  \  brtf<»t 
andiveorce ?  \\    Metr.  17,i5/i6. 

Denkt  man  sich  vers  15  so  umgebaut,  dass  sich  die 
usuelle  folge  p-s  ergab:  hwi  ofermodijen  je  \>onne  cefre,  so 
ist  sowol  der  vers  gänzlich  falsch,  als  auch  die  Straffheit  des 
satzbaues  wegen  der  nachschleppenden  bestimmung  verloren 
gegangen,  satztechnik  wie  metrik  legten  dem  dichter  die 
gewählte  Stellung  s-p  nahe. 

hwi  je  eöiv  for  ceöehiM  üp  ahebben  nü?    Metr.  17.i8. 

Die  Stellung  s-p  ist  hier  durch  einwirkung  des  paralle- 
lismus  mit  vers  15  (cf.  oben)  gegeben. 

hwi  je  nü  ne  settan  \  on  sume  dene  ||  fisenet  eöwru  ? 
Metr.  197io  und  hwi  je  lefre  scylen  \  unrihtflöunjum  \\  eöwer 
möd  drefan?    Metr.  27, i. 

Weder  metrik,  allitterationsbedürfüis  noch  syntax  geben 
aufschliisse  über  die  gründe,  von  denen  sich  der  dichter  bei 
der  wähl  dieser  ungewöhnlichen  Wortfolge  mag  haben  leiten 
lassen. 

Inet  je  pees  deäbes  \  J>e  eötv  drillten  jesceöp,  jebidan  ne 
majori,  \  bitres  gecyndes?    Metr.  27,6. 

Der  grund  zur  abweichung  von  der  gewöhnlichen  wort- 
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folge  Bcheinl   in  der   Batztechnik   bestanden    zu  haben,   denn 
die  letzte  bestimmung  brauchte  einen  halt,   an  den   sie  sich 

anlehnen   konnte. 

pü,  Jordanen,  for  h/wi  jengdest  on  bcecling?    Ps.   L13,b. 
/.//.  Jordanen  sind  als  anrede  vorangestellt 

7.  Iura  her  —  2  falle. 

hweeber    je    willen    on    wuda    secem    jöld?    Metr.    1 9.5. 
hweeber    je    nü    willen    wceöan   und  Im  ml  um   on   secHtne  s 
Metr.  19,16. 

Da  überhaupt  nur  diese  beiden  belege  in  der  ae.  poesie 
vorkommen,  die  Stellung  p-s  also  nicht  gestützt  werden  kann, 
haben  wir  es  hier  nicht  mit  einer  ausnähme  der  usuellen 
Stellung  von  s  und  p  zu  tun. 

Anm.  Daklstedt  —  dessen  arbeit  mir  durch  die  gütige  Ver- 
mittlung von  herrn  prof.  Holthausen  eben  zugänglich  wird,  constatirt 
für  die  prosa  dieselbe  gerade  folge  bei  den  mit  hwcEÖer  eingeleiteten 
^.interrogative  clauses"  und  giebt  p.  132  folgenden  versuch  zur  er- 
klärung,  der  mir  annehmbar  scheint:  „This  interrogative  particle 
(i.  e.  hwa'ber)  may  be  an  elliptical  expression  for  'I  wonder  whether. 
;ii)(l  if  so,  the  direct  order  may  be  aecording  to  the  rule  valid  for 
subordinate  clauses."  diese  meinung  stimmt  auch  zusammen  mit  dem 
resultate  meiner  arbeit,  denn  die  mit  hweefier  anhebenden  indirecten 
suhordinate)  fragen  zeigen  niemals  inversion  (cf.  unten).  —  cf.  auch 
Stoffel,  Studies  in  English,  Written  and  Spoken,  Series  I,  108:  Zutphen. 
London   und  Strassburg  1894. 

2.   Die  Stellung  von  subjeet  und  prädicatsverb  in  der  sog. 

(dir.)  reinen  frage. 

In  der  sog.  reinen  frage  ist  die  Stellung:  p-s,  also  der 
nebentypus  der  Wortfolge,  die  regel,  gemäss  dem  grundprineip, 
die  frage  als  das  „gegenbild  der  aussage*'  von  dem  gewöhn- 
lichen aussagesatz  scharf  zu  unterscheiden,  wozu  die  ab- 
änderung  der  Wortfolge  das  prägnanteste  mittel  ist.  von  den 
26    in    der    ae.    poesie    vorkommenden   reinen    fragen   zeigen 
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20  (=77%)    die   ungerade   folge  p-8  [a],    6  (=23%)    die 

gerade  folge  s-p  [b]. 

Anm.  Das  as.  weicht  von  der  ungeraden  folge  überhaupt  nicht 
ab,  cf.  Ries,  p.  63. 

[a]  gesyhst  pü  nü  pä  sweartan  helle?  Gen.  792.  gehyrest 
pü,  Eädivacer?  Rats.  I,i6.  ivenst  pü,  peet  se  anivald  labe 
ne  meahte  .  .  .  pone  gelpscaban  rice  bercedan?  Metr.  9,4*. 
iväst  pü  .  .  •  hü  peös  adle  scyle  ende  gesettcm?  cjüöl.  995. 
mit  bü,  bcet  ic  be  seege?  Sal.  253.  wüt  pü  .  .  .  wesan 
üsser  her  aldordema?  Gen.  2480.  meaht  pü...  MeQe .  . . 
gecnäivan?  Beöw.  2047.  meaht  pü  mebelcividum  worda 
geivealdan?  Jüöl.  988.  miht  pü  me  gesecgan  .  .  .  hivceber 
tvealdend  pin  ivundor  .  .  .  f oleum  tö  fröfre  beforan  eybde? 
Andr.  604.  miht  bü  .  .  .  ivordum  jeseegan?  Andr.  624. 
langab  pe  äwuht,  Adam,  üp  tö  jode?  Gen.  496.  ne  magon 
ge  geslön,  peet  he  symle  spijreb  cefter  cüghivelcam  eorban  tüchre? 
Metr.  27,9.  onenätvab  hl  tvttndru  pine  .  .  .  obbe  Sine  rihtwls- 
nesse  recene  gemeteb  .  .  .  manna  cenij?  Ps.  87, 12.  wendest 
pü  .  .  .  peet  äwriten  ncere?  Cr.  u.  Sat.  676.  herdes[t)  ö" 
cefre,  peette  cenig  mon  on  sondbeorgas  settan  meahte  feeste 
healle?  Metr.  7,9.  eart  pü  pis  .  .  .  dorne  geivurbad?  Cr.  und 
Sat.  537.  eart  pü  se  Beöividf,  se  wib  Brecan  wunne  on 
sidne  sce  ymb  sund  flite?  Beöw.  506.  ac  ne  eart-  pü  se  sylfa 
god,  be  üs  swä  drife?  Ps.  59,9.  nafast  pe  tö  fröfre  an  farob- 
streete  hläfes  leiste  ne  hlütteme  drync  tö  dugobe?  Andr.  310. 
is  .  .  .  fira  älnig  .  .  .  beet  sie  Ms  cälendewide  ärunnen  and 
hine  mon  annunja  üt  äbanne?    Sal.  475. 

[b]  nü  pü  freöde  seealt  \  feeste  gedtelan.  ||  "Irtan  Inf  an 
niine?  Cr.  167. 

Äussere  gründe  für  die  abweichung  von  der  regel- 
mässigen Wortfolge  sind  offenbar  nicht  wirksam  gewesen. 
denn :  seealt  pü  nü  fre<$ß*¥flV)ü£   ^eifaiqn  würde  weder  gegen 


\ .  die  it<  Hau  md  prädicatsverb. 

metrik    noch  allitterationsgesetze    wen         a.     es   ist 

[mehr   das    rhythmisch*  etz    vom    satzanfang  zur   er- 

klärang  heranzuziehen,  wonach  der  satz  nichl  gern  mit  einer 
hebung  1"  indem  einen    Vorschlag  von  auftaktstönen 

liebt,  dieser  auftaktsvorschlag  konnte  das  subjed  sehr  wol 
in  Bich  befassen,  da  es  aus  einem  sehT  schwach  betonten, 
weil  Bchon  als  bekannt  vorausgesetzten  pronomen  besteht. 

Dieselbe  erklärung  ist  für  den  folgenden  fall  gültig: 

and pü  wilnast  m  ofer  widne  nitre,  pcet  pü  on  pa  /'"  vöe 
ptne  fedre  spilde?    Andr.  284.  — 

ac  pü  Hröögäre  wid-cüöne  weän  wihte  jebettest?  Beöw.  1990. 

Der  grund  zur  abweichung  ist  offenbar  ein  syntaktischer. 
man  erkeimt  dies,  wenn  man  die  im  folgenden  verse  an- 
gefügte apposition  in  die  betrachtung  mit  hineinzieht,  das 
ganze  lautet  dann: 

ac  öm  Hröbgäre  (1989)  ividcüdne  weän  \  wihte  gebettest,  \\ 
(1990)  moerum  beödne? 

Augenscheinlich  wird  durch  die  Wortfolge  s-p  eine 
glücklichere  gruppirung  der  objecte  erleichtert ;  diese  lehnen 
sich  von  beiden  Seiten  an  das  prädicatsverb  an,  das  als 
stütze  für  die  Übersichtlichkeit  der  periode  eine  vorteilhafte 
Stellung  einnimmt.  —  eventuell  mögen  auch  metrische  und 
ivimbedürfnisse  mit  im  spiel  gewesen  sein;  bei  sätzen  mit 
mehreren  objecten  und  näheren  bestimmungen  ist  es  sehr 
misslich,  in  diesen  beziehungen  etwas  bestimmtes  auszusagen. 

and   ic   im    pry  da gas  \  pölian  sceolde  |    wcelgrim   witu? 

Andr.  1415. 

Anm.     cf.  „nachtrage  und  berichtigungen". 

Der    3  silbige   auftakt,    in  den  das  pronominale,   logisch 

awach    betonte    subject   eben    wegen    seiner   geringen   ton- 

stärke    sehr   wol    einbezogen  werden   konnte,   weist   auf   den 


die  Wortstellung.     A.  die  Stellung  von  subject  und  prädicatsverb.      61 

einfluss   des  „rhythmischen  gesetzes"  hin    bei    der    änderung 
der  gewöhnlichen  Wortfolge. 

lavcet!  J)ü  tefre,  engla  fieoden,  purh  j>tn  yrre  wüt  aldre 
leetan,  heäh,  behea/wcm?    |nach  Cosijn].    Gen.  2642. 

Wie  schon  das  vorgesetzte  hivcet !  zeigt,  ist  der  vor- 
liegende satz  eine  rhetorische  frage,  zu  deren  characterisirun^ 
im  gegensatz  zur  eigentlichen  frage  kein  mittel  brauchbarer 
erscheinen  konnte,  als  das  der  abänderung  der  usuellen 
Wortfolge. 

II.   Die   Stellung  von  subject  und  prädicatsverb 
in  der  indirecten  frage. 

Die  ae.  poesie  zeigt  445  indirecte  fragen  (=  67  °/0  der 
gesamtheit),  davon  haben  405  belege  (=  94  °/0)  die  gerade 
folge  ($-p),  27  belege  (=6%)  die  ungerade  folge  (p-s). 
13  fälle  scheiden  als  neutral  aus,  da  in  ihnen  subject  und 
prädicatsverb  in  ein  wort  zusammenfallen,  für  die  indirecte 
frage  bestätigt  sich  die  schon  oben  gegebene  regel,  dass 
das  subject  dem  prädicatsverb  vorangeht. 

Im  anschluss  an  die  im  ersten  capitel  gewählte  Ordnung 
bringe  ich  hier  die  gesamtheit  aller  belege  in  der  reihen- 
folge,  wie  sie  schon  mehrfach  innegehalten  ist:  pronominal 
und  adverbial  eingeleitete  fragen,  unter  jedem  pronomen. 
bzw.  adverb  finden  sich  zunächst  [a]  alle  die  regel  belegenden 
fälle,  dann  [b]  die  abweichenden  beispiele  mit  entsprechenden 
erklärungsversuchen. 

a)  Die  pronominal  eingeleitete  indirecte  frage. 

1.  hwä,  subjectivisch.  —  27  fälle. 

Da  das  subject  das  einleitende  pronomen  selbst  ist.  sind 
ausnahmen  von  der  regel  (s-p)  nicht  denkbar. 


A.  di<  "ii  subjed   and  prädicatsverb. 

unnian,   hwä  eine  sy,    Bryht.  215.     saga,  hwä 
.'    Rats.  2,u.    saget  .  .  .  Ät0ä  wtec  rare/   Etats.  1.73. 

a..,  A/r  i  /i/rr  steebpe!  Etats.  4,74.  föd  äwa  wäf,  fcwtä 
/,///v  wcelstöwt  wecUdan  möle,  Byrht.  95.  ncenig . . .  leofaö 
.  .  .  ///'  i   leöhtes  .  .  .   brücan    mute,    Sc]  öpfg.  80.    Äi    //"/ 

////•</  /////r  etviene  fede.     Deokspr.  2,ii4.     ßä   scecUt .  . ,  sibfeet 

;<(>}.  hwä  pee  scmlc,  Jul.  3 1  (S .  £5 r  swutelwS  Wie  cüd, 
hwä  hü  formyrörode.  jüngst.  Tag  134.  he  freegn  ofer  eai 
undearninga  deörmöd  hcelep,  hwä  bä  dwru  heölde.  Finnsbg.  25. 
ic  .  .  .  eweeb,  hwä  me  sedlde  f<>  fteögenne  fifoeru.  Ps.  54,6. 
Ii>  r  ma  v  fmdan  . . .  hwä  päs  fitte  fegde.  Cyn.'s  Runenfrgmt.  3. 
nü  bü  eunnon  mihi,  hwä  on  peem  wordum  wees  werum  oncybig, 
ib.  11.  bib  gecyped,  hwä  in  clcennisse  llf  auf  de.  Jüngst.  Ger.  62. 
söö  ofergeäton  .  .  .  hwä  him  dugeba  fargeaf.  Gen.  2582. 
ongyt  .  .  .  hwä  pä  gyfe  seälde  gingum  gcedelingum.  Dan.  421. 
heofon  ld  nitre  ongeat,  luvet  hine  hecHlce  torhtne  getremede. 
Cr.  1150.  eäjc  sie  cybde,  hwä  hine  gesette.  Cr.  1165.  beämas 
onbudon,  hwä  hy  mid  bledum  seeop.  Cr.  1170.  saga  .  .  ., 
hwä  mec  bregde  of  brimes  fcejmium  !  Rats.  3, 13.  ic  .  .  .  gemon, 
hw  i  mm  fromeynn  fruman  ägette.  Rats.  83,7.  men  ne  eunnon 
seegan  .  .  .  hwä  peem  hlceste  onfeng.  Beöw.  52.  nces  bä  on 
hlytme,  hwä  j><ii  hord  strade.  Beöw.  3126.  nces  him  cub  pä 
jyt,  hwä  päm  seeflotem  snnd  tvisode.  Andr.  381.  scedldon 
hie  päm  folee  gecyban,  hwä  cet  frumsecafie  fwrbum  teödt 
eorban  eaUgrene  and  üpheofon.  Andr.  797.  hogodon  geornv. 
hwä  peer  und  orde  Wrost  milde  feorli  gekinnem.  Bryht.  124. 
hwylc  .  .  .  meege  äseegem,   hwä  mec  on  sib  irrcece?    Rats.  2,2. 

Einmal    findet    sich    objeetivisches    hwä;   die    wortfolge 
ist   s-p. 

swä   wees  .  .  .    jemearcod  .  .  .  hwäm    peet  stveord  geworht 
. .  .  w  r  .    Beöw.  16! 
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2.  hwcet. 

a)  subj  ecti  visch  —  8  fälle. 

hivcet  als  subject  leitet  den  indir.  fragesatz  ein;  die 
Stellung  ist  also  ausnahmslos  s-p. 

ongiet  georne,  hwcet  sy  göd  oppe  ijfeL  Vat.  Lehr.  45. 
nü  ge  geare  ctinnon,  hwcet  eöw  .  .  .  seiest  pynce  tö  gecyöanne. 
El.  532.  je  pcet  geare  cunnon  .  .  .  gereccan,  hwcet  j>cer  eallra 
ivces  .  .  .  deädra  gefecdlen.  El.  649.  liine  frignan  ongan, 
htvcet  him  pces  on  sefan  selost  pukte  tö  gelcestenne.  El.  1165. 
frcegn  pä  da  mcenigeo,  hivcet  hine  gemääte.  Dan.  121.  rced 
eahtedon,  htvcet  swibferhbum  seiest  tvcere  ...  tö  gefremmanne. 
Beöw.  173.  ic  .  .  .  secgan  wylle,  hwcet  me  gemcette.  Kr.  Cr.  2. 
panon  bäsnode  ander  burhloccm  hwcet  him  güöweorca  gifeöe 
wurde.    Andr.  1066. 

b)  obj  ecti  visch  —  32  fälle. 

Auch  hier  ist  die  gerade  Wortfolge  ohne  ausnähme 
innegehalten. 

saga,  hivcet  ic  mcene!  Sal.  236.  roJd,  hwcet  ic  mime! 
Rats.  62,9.  pü  scealt  anddettan  .  .  .  hivcet  pü  .  .  .  purhtogen 
hcebbe  micelra  mänweorca  manna  tüdre.  Jul.  458.  cyö  .  .  . 
hwcet  öü  pces  tö  pinge  pafian  willc!  El.  608.  ic  sccal  hraöe 
cunnan,  hwcet  öü  üs  tö  diiguöam  gedön  wille.  Andr.  342. 
gehyre  pü,  scelida,  hwcet  pis  folc  seged.  ßryht.  45.  god 
äna  wät,  hwcet  .  .  .  winter  brinjaö.  Mensch.  Gesch.  9. 
ic  moste  gebidan,  hwcet  me  drikten  jod  deman  witte. 
Gef.  Eng.  109.  ic  gehyre,  hwcet  me  heilig  god  .  .  .  mcelan 
(rille.  Ps.  84,7.  ptvr  sveal  forht  monig  .  .  .  bidan,  hwcet  him 
cefter  deedum  deinem  /rille  [engla  dryhtenj.  Cr.  803.  sorh 
is  me  tö  seeganne  .  .  .  hwcet  me  Brendel  hafaSS  hynöo  .  .  . 
gefremed.  Beöw.  474.  feä  pencaö,  hwcet  hie  tö  Crtste 
ewebem  onginnan.    Kr.  Cr.  116.     sc  beoni   ne  wät  .  .  .  hwcet 


ubjed  und  pra  rb. 

6.      ic    j  cet   secgan    ma  j .    hwcei 
Kl,    d.    fr.    3.      7//    ic    werdendes    in  Ihm 
cüöe,   hwcei   ic  his  tö  hearmsceare  habban  sctolde.    Gen.  829, 
i   öö. .  .  hwett  pü  ämeldodest,  hwcei  pü  renadesi  cet  regen- 
melde.   Zaubi  .  4,i/2.     peet   m\    m    meahte    monna    mig 
bidBäglian,   hwcei  h\  ...  on  hyge  hogde.    Jüöl.   1226.     ic  wät, 
hwcei  hl   ml  seif  bebläd.    Gen.  535,     wolde  neösian    nergend 
üsser .  .  .  A/'vr/  ///*  &mrw  d^efe.    Gen,  856.     ämm  brego  seegde 
.  .  .  hwcei  hl  fäh  werum  fremman  wolde.    Gen.  1291.    ?><"  f^r 
rmcegba   Wnig   unste,  hweet  ober  eweefo.    Gen.   L690.     owjört 
.  .  .  aldor,  hwcei  hirn  waldend  wrcec  witeswingurn.    Gen.  L864. 
freegn  .  .  .  /«##<  peet  swefen  bade.    Dan.  529.     beed  hine  äree- 
can,  hwcei  seö  rün  bude.    Dan.  524.     tö  geseegemne  .  .  .  hwcei 
se  beäm  bude.   Dan.  545.    gyddedon  gamena  meenigeo  .  .  .  hwcei 
hand  write.    Dan.  729.     söhton  in  sefan  gehygdum,   hwcei 
hemd    write.     Dan.    733.     he   him    böestafas   ärcedde   and 
ekte,  hwcei  seö  rün  bude.    Dan.  741.    he...   geman,   hwcei 
wit    tö   wiUan  .  .  .   umborwesendum  gefremedon.    Beöw.  1186. 
jepenc  nü  .  .  .   hweet   wit  geö  sprcUcon.    Beöw.  1476.     he   ne 
cübe,   hweet   l><<   cynn  dydon.     Gen.  1944.    ic  tville  fandigem 
.  .  .  hweet  pä  men  dön.    Gen.  2411. 
c)  prädicativ  —  38  fälle. 

saga,  hweet  ic  hotte!  Rats.  4,72;  9,8 ;  11. n:  13,«;  20.9: 
24,16 ;  63,9;  67. io;  73,29;  80,n;  83, u;  86,7.  frige,  hweet  ic  hätte! 
Etats.  L5,i9;  17, 10;  27,2e;  28, 15.  saga...  hweet  hlö  hätte! 
Etats.  40,a».  je  jeare  ctmnon,  hweet  se  hlaford  is.  Cr.  574. 
mycel  is  tö  hyeganne  . .  .  hweet  seö  wyht  sy.  Rats.  29, 13  u.  32. u. 
rece  .  .  .  hweet  stö  wiht  ste.    Rats.  33, u.    saga  .  .  .  hweet   pis 

'<!<■  sy !   Rats.  36,u.     j>äi  is  tö  gepencemne  .  .  .  hweet  t 
wiht  sy!  Rats.  42. y.    seege  .  .  .  hweet  seö  wikt  sy!  Rats.  68,19. 
peet  pü  m\    jecyfa  .  .  -  hweet  pes  pegn  sy.   Jul.  280.     gemune 
.  .  .  hweet  si    min   lytle  sped!  Ps.  88,40.     pomne  pe  leödweras 
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fremde  frieden,  hweet  sie  freöndlufu  eWbwäigra  tmeer  twegä. 
Gen.  1834.  opficet  he  .  .  .  seege  .  .  .  Inrcet  Iris  ceöelu  syn! 
Jul.  286.  tuord  sprece  .  .  .  Inrcet  mm  aehelu  Sien!  Anclr.  734. 
pä  rjescah  selfa  sigora  wäldend,  hweet  wees  monna  mänes  an 
eoröan.  Gen.  1270.  swä  j>cet  ne  niste  .  .  .  Inrcet  se  mannet 
ivces.  Andr.  262.  meahte  .  .  .  cy&an,  hweet  sc  god  weere. 
El.  161.  söhton  searopaneum,  hweet  s/<>  syn  weere.  El.  414. 
peödewen  ongan  .  .  .  secem  .  .  .  hweet  pees  weere  dryJdnes  willa. 
El.  1159.  saget,  hweet  hiö  weere!  Rats.  37,8.  hine  fyrwyt 
breec  .  .  .  hweet  pä  men  weeron.  Beöw.  233.  saga  me,  hweet 
ncerende  weeron.  Sal.  337.  der  sinn  des  satzes  ist  dunkel ; 
er  bleibt  es  auch  mit  Holthausens  Vorschlag  in  Anglia 
23,124/125.  saget  me,  hwett  peer  weorudes  weere  ealles  on  F<>- 
ronisfyrde!  Phar.  1. 

Anm.    cf.  Xachträge  und  berichtigungen. 

3.  hwylc. 

a)  hwylc  subj  ectivisch  gebraucht  —  5  fälle. 
Die    Stellung    ist   natürlich  s-p. 

ymb  peödenstöl  pringab  georne,  hwylc  hyra  nehst  meegt 
üssum  nergende  flihte  läcan.  Cr.  398.  fira  bearn  .  .  .  ceht 
besittap,  hwilc  hira  sehst  symle  gelöste  Jdäforde  cet  hilde. 
Andr.  411.  wrceccan  prungon,  hwylc  hyra  peet  sygebearn  jes\ 
dorste.  Höllenf.  43.  lud  [,a  secan  sine  gerefan  .  .  .  hwylc  !■ 
geogoöe  glräwest  irlere  büca  bebodes.  Dan.  81.  jemyne  eäc  on 
müde  .  .  .  hwylce  forebeäcen  fira))  ongiwnab.    Jüngst.  Tag.  97. 

b)  hwylc   obj  ectivisch    gebraucht  —  6  fälle. 

Die  gewöhnliche  folge  s-p  ist  auch  hier  stets 
innegehalten. 

pü  .  .  .  seegst,  hwylce  pü  selfa  luvfst  bisne  on  breöstum. 
Gen.  570.  seege  Adame,  hwilce  \>ü  jesihöe  liafst.  Gen.  617. 
we    eallv    iriton.    hwüce   cerleste  .  .  .  Neran    worhte.    Metr.  9.i. 

Henk.  Die  fragt  in  ihr  ae.  dichtung.  O 


leton  hith  i  taän  wi$iant  hwylcne  hira  wresi  öbrum 

ngyldan.    An«!r.  L100,    woldon  ctrnnian  .  .  . 

mihton  .  .  .  flöres  bercedem.    Andr.  L32« 

den  bebeäd  .  .  .  fcta  ban,  hwylcne  hu    -<><l  mihtum 

ha  filmt.     Andr.   785, 

p  ra  (l  i (>  ati  v   -    8  fülle. 

w  •■/'/  eymiä  . . .  pe  pcet  hl  r  for  8öb  mannum  secge,  hwylc 
sy  meotodes  jesceaft.  Denkspr.  1,65.  we  pcet  söb  magon  secgcm 
...hwelc  sffSban    wearb  ceftcr   pcem    jehnceste  herewulfa    sib. 

ii.  2014.     ctmnode  georne,  htvüc  pces  eebdinges  dien  wcere. 

d.  2847.  pä  ivces  süö  panon  Sodoma  folc  gübspett  wegan, 
htoek  gramra  wearb  feönda  f romlad.  Gen.  2097.  ic  söhte 
l»(  git,  hwylc  wäJre  inödes  obbe  meegenftrynimes  .  .  .  se  gepalm- 
twtgoda  Pater  Noster.  Sal.  10.  lyt  sorgodon .  hwylc  htm 
pcet  edleän  ceßer  wurde.  Andr.  1228.  wyt  sjjlfe  majori  .  .  . 
dcedutn  ägylpan,  hwylce  earnnnga  uncre  wahrem,  Seele  167. 
päd  is  undyrne  .  .  .,  hwylc  orleg-kwil  nncer  örendles  wearb. 
Beöw.  2002, 

4.  hweeber. 

a)  hweeber  subjeetivisch  gebraucht  —  2  fälle. 
Die  Stellung  s-p  ist  von  vornherein  gegeben. 
jetnde   je  .  .  .  hweeber  sei  meege   wunde  gedygan    uncer 

twlga.    Beöw,  2530,    ic...  jekyrde  seeggan . . .  hweeber  wälre 
twegra  bütan   tweön    strengra,    wyrd    pe   Warnung.    Sal.  426. 

b)  hweeber  objeetivisch  gebraucht  —  1  fall. 

hu  winnwb  oft   wirf  hira  breämedlan,   hweeberne  abreöteb 
übt.    Sal.  428. 

Da    subjeet   und    prädicatsverb    hier    ein    wort    bilden, 
rieh  aber  ihre  Stellung  zu  einander  nichts  aussagen. 
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b)  Die  adverbial  eingeleitete  indirecte  frage. 

1.  hwcer  33  fälle. 

|a|  Die  Stellung  s-p  zeigen  folgende  32  belege: 
söhte  sele  dreoHg  sinces  bryttan.  hwä&r  ic  feor  oppe  neäh 
finclan  meahte.  Wand.  26.  ic  he  sauge  secgan  sceolde,  hwcer 
ic  .  .  .  selast  wisse  goldhrodene  cwen  giefe  bryttian.  Wlds.  101. 
ic  rnceg  Jwonon  gesem,  hivcer  he  sylf  siteb.  Gen.  667.  meotud  ana 
wäi,  hwcer  se  civealm  cymep.  Denkspr.  1,30.  frlneb  he  .  .  .  hwcer 
se  man  s~te.  Kr.  Cr.  112.  saga  .  .  .  hwcer  seö  rod  wunige 
radorcyninges  heiig  ander  hrüsan.  El.  624.  pü  scecdt  .  .  . 
wisdöm  onwreon  . . .  hivcer  sw  stow  sie.  El.  675.  uton  we  hycgan, 
hivcer  we  häm  eigen.  Seef.  117.  we  oncnüwan  mogln*  .  .  . 
hwcer  we  scelan  seeolon  sund-hengestas.  Cr.  863.  dryhten 
sceäwab,  hwcer  pä  eardien,  pe  Ins  ce  healden.  düöl.  26.  not 
ncenig  mon,  hwcer  lü  nü  sindon!  Metr.  10,53.  lü  eäc  witon. 
hwcer  hl  eäfiscas  secan  burfan.  Metr.  19,24.  lü . . .  ne  magon 
7' übe  gecnäwan,  hwcer  pä  ?can  göod  .  .  .  sindon  gehydde. 
Metr.  19,31.  eägan  nüne  georne  sceäweditn,  hwcer  ic  tirfeeste 
treüwe  funde.  Ps.  100,6.  swä  heö  gesegon,  hwcSr  sunu  me- 
todes  .  .  .  stod.  Cr.  u.  Sat.  529.  seö  cwm  ongan  .  .  .  friegem 
.  .  .  hwcer  se  peöden  gepröwade.  EL  563.  nyste  .  .  .  hwcer 
s'iö  heilig  röd  wunode  wcelreste.  El.  720.  Ins  mödor  hei  .  .  . 
georne  secan  wigena  preäte,  Inner  se  wuldres  hr<im  hälig  im  der 
hrüsan  hyded  wäre.  El.  217.  sceoldon  hie  .  .  .  gecyban  .  .  . 
hwcer  se  wealdeml  wöere,  pe  päd  wearc  stabolade.  Andr.  799. 
peet  we  .  .  .  meldan  ne  weorben,  hwcer  peet  hulige  treö  heheled 
wurde.  El.  429.  heed  him  engla  weard  geopenigean  uneübe 
wyrd  .  .  .  hwcer  he  pära  ncegla  swibost  .  .  .  wenan  porfte. 
El.  1103.  we  nü  gehyrab,  hivcer  üs  lwarmstafas  ivräbe  on- 
wöcan.  Gen.  939.  eäge  pin  eäc  sceäwode,  hivcer  fynd  min? 
feeene  weeran.    Ps.  91, 10.     bä  wtyrde  freegn  wuldres  aldar  Cum. 


hwWr  Abel  eorba\         e.    Gen.  L002.     hcefdeic  uhtceare,  hu 

n  teödfruma  lond  re.    Kl.  d.  Fr.  8.     m  hwahr  min 

l, r<i<>r  .  .  .  eorpan  sceäta  eardian  sceaJ.    Rats. 

Eierher  gehören  nach  ihrer  bedeutung  einige  orts- 
adverbiale  Verbindungen  von  hwylc: 

(/<>  ml  wegaß  wise,  pcet  ic  wite  jearwe,  on  hwylcni  ie 
jangt  jleäwemöde!  Ps  L42,9.  leoma  !»■  seolfa...  an  hwüce 
hecdfe  pü  wille  hvyrft  dort.  Gen,  1918.  hwa  wät  nü 
wisan  Welandes  bän,  on  htvelcum  hl  hlcewa  hrüsan  peccen? 
Bietr.  10,48.  saga . . .  on  hwylcre  pyssa  preöra  peöden  engla 
gepröwode.  El.  858.  frigna/ii  ongan  .  .  .  on  hwylcum  pära 
i>,<>hi<(  bea/rn  wcddendes,  hceleba  hyhtgifa,  hangen  währe.  Ei.  851. 
ne  meahte  hire  Judas  . . .  jecyöan,  on  hivylcne  se  hcelend  aluxj 
wäre.    Kl.  862. 

|b|  Die  Stellung  p-s  zeigt  uns  das  folgende  beispiel : 

se  ceöeling  fand  . . .  ||  hwcer  ähangen  ivces  heriges  beorktme 
on  rode  treö  rodora  waldend  \.    El.  205. 

Der  grund  zur  abweichung  von  der  regelmässigen  Wort- 
folge ist  hier  der  allitterationszwaug.  in  der  zweiten  halb- 
zeile  brauchte  nämlich  rode  einen  allitterationsstab,  der  sich 
bequem  bot,  wenn  das  subject  „rodora  waldend"  von  der 
spitze  des  satzes  weg  an  das    ende   desselben  gesetzt  wurde. 

2.  //  (r  on  nc. 

[  a .  |  30  belege  stützen  die  regelmässige  s  t  e  1  - 
lung  s-p. 

IM  .  .  .  gebidan  beornas  pine  .  .  .  hwcenne  öö  eft  cyme. 
Andr.  400.  ie  .  .  .  soö  ongyte  on  unwemmum  wege}  hwasn 
pü  niP  wytte  tö.  Ps»  L00,i.  we...  sittab  sorgende...  hwonne 
üs  liffreä  leöht  ontyne.  Cr.  27.  hu  .  .  .  bidon  .  .  .  Inronne 
beanm  jodes  cwöme  tö  cearigum.  Cr,  147.  and  ic  wene  m^ 
...hwcenne  ml  dryMnes  röd...  on  pysson  leenan  life  gefetige. 
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Kr.  Cr.  136.  seeles  bidep,  luconne  cer  heö  crwft  hyre  cypan 
möte.  Rats.  32, 13.  sanol  bäsnodon  witodre  wyrde,  hwonne 
tvaöema  strcam  .  .  .  neösan  come.  Ex.  471.  ic  lastas  sceal  .  .  . 
Wide  lecgan,  hivonne  ml  gemitte  monscyldigne.  Gen.  1028. 
sceal  .  .  .  bidan,  hivonne  of  heortan  hunger  oööe  wulf  sowie 
and  sorge  somed  äbregde.  Gen.  2276  sceal  .  .  .  wyrde  bidan, 
hivonne  dögora  rlm  tuoruld  geiclte.  Gen.  2571.  on  ivenum 
scet,  hivonne  ml  ivräöra  sunt  .  .  .  aldre  beMöwe.  Gen,  2700. 
ä  mon  sceal  .  .  .  gebidan  j>ces  he  gebcedan  ne  mceg,  luconne 
htm  eft  rjebyre  weorhe.  Denkspr.  2,105.  he  .  .  .  bide  .  .  .  hwonne 
hy  mid  mengu  märan  civöme.  Güöl.  208.  wuton  cunnian, 
hivcenne  hine  god  leete  swä  swä  gymeleäme !  Ps.  70, 10.  ic  bide 
.  .  .  hivonne  gcest  cume  tö  durum  minum.  Rats.  16,io.  mceg  .  .  . 
behealdan,  hivonne  sivegles  tapur  .  .  .  hcedre  bllce.  Phon.  114. 
mearciab  .  .  .  hivonne  se  dwg  and  seö  tld  dryhtum  jeeä 
frcetwe  flyhthivates.  Phon.  334.  I>ä  foricorhtan  .  .  .  beö<$  beo- 
figende,  hivonne  him  bearn  gocles  deman  iville.  Cr.  u.  Öat.  621. 
sceal . . .  gifstöl  gegierived  stondan,  luconne  hine  gtiman  gedcelen. 
Denkspr.  2,69.  ceölas  leton  .  .  .  bidan  beoma  geringes,  luconne 
heö  slö  güöcwen  gtimena  freute  ofer  eästwegas  eft  gesöhte. 
El.  254.  bidan  ealle  pä  gen,  luconne  slöboda  .  .  .  lyftedoras 
brcec.  Ex.  250.  fyrst  wces  .  .  .  in  godes  dorne,  luconne  öfiöläce 
.  .  .  engel  sealde.  3>üöl.  82.  sc  halga  bäd  .  .  .  luconne  him 
llfes  iveard  .  .  .  frecenra  slda  reste  ägeäfe.  Gen.  1426.  he  .  .  . 
bidan  moste,  luconne  him  betre  llf  . .  .  ägyfen  wurde.  Jüöl.  751. 
bidan  we  pees  longe  .  .  .  luconne  we  ward  -od  es  .  .  .  seegan 
hyrde.  Höllenf.  82.  onföb  .  .  .  cNcs  wlite,  luconne  je  .  .  . 
swäse  swegldreämas  geseön  möston.  Cr.  1348.  ne  niste  Ulon- 
denfeax,  luconne  him  feemnan  tö  ...  bryde  him  bü  icöron. 
Gen.  2601.  tö  lang  hit  him  pühte,  hweenne  lu  tögoedere  ->iras 
beron.  Bryht.  67.  hceleft  tcuigode.  wcßgliöende,  swilee  tcif  heora, 
luconne  hl?  .  .  .  ofer  streämstaöe  steeppan  moston.    Gen.  1433. 


Inifiimi    /  .  .     '  ndi  '<'/ .    liwa mu    hl\    tö    n< 

ndum  .  .  .  weoröan  möelon.    Andr.   L36. 

3  Fäll  e  kommen  Tor,  die  die  a  d  b  d  a  timestellu  n  ur 

p-  D  : 

ö  ////v/,-  ?<      /';//*  ow  feig  frumsceaß      an  fax 

jeardas.    SaL   IM. 

!)<•!•   alHtterationszwang  hat    die  angerade   folge  herror- 

rufen,    da    der   erste   stab   in   der   /.weiten    halbzeile    eine 
allitteratioD  zu  frvmsceaft  und  feeder  braucht 

scecA  .  .  .  georne  bewitigan      hwonne  up  cytne  j  cepdast 

:d     ofer  ybmere  \  e[ä]stan  //ran.  ||  Phon.  93. 

Der  grund  zur  abweichung  von  der  regel  ist  die  metrik. 
<lenn  bei  der  Stellung  s-p  würde  der  zweite  halbvers  zu  kurz 
worden    sein,    da    dp   cyme   für  sich  allein  nicht  für  einen 
halbvers  genügt. 

fugel  .  .  .  löcaft  georne,  \\  hwonne  üp  cytne  \  eästan  jttdan 
ofer  sidne  sce  |  swegles  leöma.  ||  Phon.  102. 

Die  Verhältnisse  liegen  hier  genau  wie  in  Phon.  93 : 
nur  mag  in  diesem  fall  auch  die  sorge  um  die  allitteration 
hinzugetreten  sein. 

3.  hwonan  —  3  fälle. 

Es  kommen  nur  belege  für  die  Stellung  s-p  vor. 

pü  .  .  .  cybe  .  .  .  hwonan  Ins  cyme  sindon!  Jüöl,  1196. 
heefde  pä  gefrünen,  hwanon  siö  feehß  äräs.  Beöw.  2403. 
free^n  .  .  .  hwonan  his  cyme  wöüre.    Jul.  259. 

4.  hwyder  —  4  fälle. 

Die  regelmässige  Stellung  ist  s-p. 
men    nr    ennnon  ,    hwyder    hdrünan    hwyrftum    scr\ 
Beöw.  K>3.     mcotod  äna   wät,  hwyder  $eö  säwtU  sceal  syföan 

inreorfan.     Denkspr.    l.^s.     o\>   peet   colli- nferfs   eunne    jearwe, 
lucidtr  hrepra  gekygd  inveorfav  uillc.    Wand.  72. 
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In  der  folgenden  verkürzten  frage  läßt  sich  über  die 
Stellung  von  subject  und  prädicatsverb  nichts  ausmachen: 

min  sccal  of  tlce  säimü  on  $T&fcet,  nät  ic  sylfa  hundet. 
Jul.  700. 

5.  h  wy  —  4  fälle. 

Alle  4  fälle  zeigen  die  Stellung  s-p. 

firam  iMcüb,  hwi  sw  Wyrd  swä  wo  wendan  sceotde .' 
Metr.  4,40.  ne  mcerj  ic  pfeäh  geihycgan,  hwy  htm  on  %ige  paffte 
ä  j>Tf  söel  vcsan!  Metr.  15,9.  hwä  pejna  ne  Mtege  eäe  Wafiato 
cFlces  stiorran.  hwy  hl,  ne  seinen?  Metr.  28,45.  htOä  wundrab 
.  .  .  hwi  ]>cet  is  meege  weorhan  of  wettere?    Metr.  28,59. 

6.  tö  hwan,  for  hwan  —  7  fälle. 

[a]  Die  regelmäßige  Stellung  s-p  wird  durch 
folgende  6  fälle  belegt. 

imeüb  fteö  pe  pwfme,  tö  hwan  pe  ]>ln  drihten  jedön  tril/e. 
Chr.  Leb.  60.  peet  he  .  .  .  sorge  ifeebbe,  tö  hwon  hine  dryhten 
jedon  ivüle.  Seef.  43.  lyt  6ö  jemnndest,  to  hwan  pinre 
sowie  pmg  siöpan  wurde.  Seele  20.  peödewen  ongan  .  .  . 
secan  .  .  .  to  hwan  hvö  pä  nceglas  seiest  .  .  .  jedem  meahte. 
El.  1158.  ic  trihtc  ne  caiw.  forhwem  sc  shreäm  ne  möt  stillem 
neahtes  his  lifcs  fceöme.  Sal.  397.  ic  jc[>cncan  ne  meeg  .  .  . 
for  hwan  mödsefa  min  ne  jesweorce.    Wand.  59. 

[b]  Nur  eine  ausnähme  mit  dem  nebentypus  der 
Wortfolge  p-s  ist  vorhanden: 

peel  bü  jeare  eunne,  .  .  .  to  iurui)  syföan  n-card  :'  honchr 

hwleha.    Beöw.  2072. 

Sie  erklärt  sich  aus  metrik  und  allitteration.  man  denke 
sich  wearb  und  lumdrivs  mit  einander  vertauscht,  so  würde 
sowol  der  erste  halbvers  von  vs.  2072  =  wearb  Itceleda  zu 
kurz   sein,    als    auch   ein   allitteration sstab   für  den  vs.  2072 


72  '  :    m:<i    j 

■  i   dichter  hat    also  durch  äussere  gründe 
e  Umstellung  vorgenommen,   die  übrigens  syn- 
durchaus  anbedenklich  and  zuläst       «rar. 

7.  //  ii. 

Von    den   203   Torkommenden    beispielen  jen    170 

die   Stellung  $-jp  [a],   und   21    die   Stellung  p-8  [b], 

gerade  Wortfolge  ist  also  als  die  regelmässige  Stellung 
anzusehen.  12  neutrale  fälle  [c]  sind  vorhanden,  d.  h. 
solche,  in  denen  s  und  p  nicht  einzeln  ausgedrückt  sind, 
sondern  in  ein  wort  zusammenfallen,  hier  lässt  sich  natür- 
lich nichts  über  die  Stellung  von  subjeet  und  prädicats- 
verh  aussagen. 

[a]  bcheald,  hr<  ic  stefne  tö  be  stundum  cleopige!  Ps.  85.5. 
l<r  me,  hü  ic  pinne  mlJan  wyree  and  fremme!  Ps.  142, io. 
saga  .  .  .  hü  ic  hatte!  Rats.  2,i5.  leer  me  .  .  .  hü  ic  lenkest 
meege  l>~me  sobfeestnysse  seiest  gehealdan  !  Ps.  118.2c  foröon 
i$  metegung  on  modsefan,  hü  ic  ä>  Jane  efnast  henkle. 
Ps.  118,77.  leer  me  syppan,  hü  ic  öm  sööfcest  ivord  seiest 
gehecüde!  Ps.  118, 135.  ic  nat  hü  ic  meege  .  .  .  hiora  dysig 
tcelan.  Metr.  19,37.  lnvcet  ic  on  tyn  strengum  jetogen  heefde, 
hü  ic  l>7>  on  psalterio  singan  mihte.  Ps.  91,3.  ic  .  .  .  söhtc, 
hü  ic  on  pinum  wordum  ivel  getrywade.  Ps.  118,8i.  ge  nu 
eägum  tö  on  löciab  .  .  .  hü  ic  sylfa  slöh  .  .  .  gärseeges  deöp. 
Ex.  28o.  friegab  purh  fyrwet,  hn  ic  feemnan  häd,  mund 
minne  gehectd  cuul  eäc  modor  geivearh.  Cr.  92.  ne  meeg  ic 
ifl  jehiegan,  hü  ic  in  bahn  beewom.  Gef.  Eng.  179.  mag 
ic  be  me  sylfum  .  .  .  sJ[>as  seegan,  hü  ic  gesumedagum  .  .  . 
earfobhwile  pröwade.  Seef.  2.  \>cet  se  mon  ne  wät  .  .  .  hü  ic 
.  .  .  isccahlnc  sä  winter  wunade.  Seef.  14.  htm  ~$elyfefo  lyt 
.  .  .  hü  ic  werig  oft  in  brimläde  bidan  sceolde.  Seef.  29.  ic  .  .  . 
gemon,  hü  ic  .  .  .  bysga  unrlm  .  .  .  dreäg.    Jul.  625.     tö  lang 
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is  to  recenne,  hü  ic  päm  leödsceaöan  yfla  gehtvylces  hondl 
forgeald.  Beöw.  2093.  gif  ic  wiste,  hü  wi6  bäm  äglceccm 
elles  meahte  gyl/pe  widgrtpan.  Beöw.  2520.  pä  ic  metegian 
ongan  mcenigra  iveorca,  hü  ic  me  on  eällum  päm  eäbust  geheölde. 
Ps.  76,io.  ic  .  .  .  civceb  .  .  .  hü  ic  mine  heortan  heölde  mid 
säöe.  Ps.  72,n.  me  tö  sein  je  symble  heefde,  hü  ic  pine  söö- 
feestnysse  seiest  heölde,  Ps.  118,54.  ne  meege  we  .  .  .  peet  soöe 
witan,  hü  pü  cebele  eart.  Geb.  3,u.  ne  magon  hy  .  .  .  peet 
gerim  ivytan,  hü  pü  meere  eart.  Geb.  3,i8.  gif  pü  Int  sylfa 
wäst  .  .  .  hü  pü  meere  eart.  Geb.  3, 21.  nü  pü  wäst  .  .  .  hü  pü 
lifian  scealt/  Gen.  317.  lyt  gepöhtest  .  .  .  hü  öö  on  eoröan 
scealt  wyrmum  to  wiste.  Seele  24.  ärece  üs  peet  geryne  .  .  . 
hü  pü  eäcmmge  cefre  onfenge  bearnes  purh  gebyrele.  Cr.  75. 
pü  .  .  .  scealt  seegan  .  .  .  hü  pü  söbfeesttim  .  .  .  sce\>\>e.  Jul.  348. 
beet  du  me  geteehte  .  .  .  hü  du  wWgflotan  ivcere  bestemdan 
(hs.  ori),  scehengeste  sund  ivisige!  Audr.  487.  nü  eunnan 
scealt ,  hü  pü  ymb  modlufan  mines  freän  on  hyge  hycge. 
Botscli.  d.  Gem.  9.  f>cet  pü  .  .  .  smeäge,  hü  pü  peet  ece  leöht 
cefre  begytan  meege.  Chr.  Leb.  71.  beheald  holdtice,  hü  pü 
hrabe  wytte  genevsian  nifbjba  bearna  ealra  beOela!  Ps.  58,5. 
ic  öä  ealdan  race  änforlaie,  hü  pü  .  .  .  yfle  gehogdest.  Cr.  1398. 
saga  .  .  .  hü  pü  pec  gepyde!  Jul.  419.  saga,  hü  pü  gedyrstig 
purh  deöp  gehygd  wurde  [>its  wigprist  ofer  eall  wifa  cyn! 
Jul.  431.  ic  J)ces  Hröögär  meeg  .  .  .  gdeeran,  hü  he  fröd  and 
göd  feönd  oferswybep.  Beöw.  279.  we  eunnion,  hü  üs  mid 
fracebum  fynd  bysmriab.  Ps.  79,6.  heofenas  andettaö  .  .  .  hü 
wundor  pin  wrceclJc  standet).  Ps.  88,4.  ic  his  trillern  ivylle  .  .  . 
(uidettan,  hü  his  meegenprymmes  myccülc  standeb  and  his  si  ^~ 
feestnyss  wttnab  symble  ece.  Ps.  110,2.  ic  .  .  .  cyöan  möte,  hü 
me  pin  gewitnyss  ys  weorb.  Ps.  118,46.  eägan  mine  jesäwon, 
hü  yba  gelmtc  wib  jang  weetera  wundrum  jangeb.  Ps.  118.136. 
efne  hü  glccdlic  bib  and  göd  sivylce,  j -eilte  br\  bin-  on  an  hegen 


idicatst  i 

132,1.     ic   mite  ...   v         '.    hü   st    celmihtigö 

eafta   bryrb.    Metr.   13,2.     nöSni     manna  wät...  hn 

bysig    cefter  böcwn.    8al.   60.     long   w   fi5 

////  /////v  ealdorgesceafi  cefter    ^ongeb.     Eli 

/r  ondrede   m\ .   hü   mihtig  freä  ecdl  manna  cynn  tödafleö  wnd 

5.    Jüngst.  Tag  1(.>.     jemyne  < äc  on  m  de  .  .  .  hü  egeslic 

i  hü  andrysne  .  .  .  cyningc  her  wile  deinem.   Jüngst.  Tag.  94. 

sich  im  sylfa  .  .  .  hü  pec  heofones  cyning  siibe  jeseceb  and  sylf 

Cr.  61.    conn.  hü  sc  earma  sceaU  äre  jebldan.    Cr.  7<  . 

WS  pridde  [sc.  täcen]  .  .  .  hü  .  .  .  peet  ^esWlige  weorud  %esihb 

peet  fordöne,    Cr.  1248.     ne  conn  he    pä  mircan   jesceaft,   hü 

heö  bütan   ende   ece  stondeb.   Jüngst.  Ger.  27.     peet   äseegan 

meege   swegles   leöman,   hü...  sunne  [hs.  stmnu]    peer  scineb 

ymbütan.    Gef.  Eng.  352.     ^od  äna  wät  .  .  .  hü  Ins  gecynäe 

Wo.     Phon.  356.     beer   abxdan   sceal  maga  .  .  .  hü  htm   scir 

metod  sefifan  wille.    Beöw.  979.     wundor  is  tö  seeganne,   hü 

mihtig  ,jod  manna   cynne  .  .  .  snyttnt  bryttab.     Beöw.  1725. 

bees  behöfaö  hceleba  ceghwiflc,  peet  he  .  .  .  gepence,  hü  peet  Wo 

deöplic.    Seele  3.     lyt   gepöhtest,   hü  pis   is  pus  lang   hider. 

Seele  26.     ne  sy  gemyndig  manna  cenig,   hü  Israhela  nanum 

cenig   nemne!  Ps.  82,4.     gedrüfede   pä   deöpe   syndan  .  .  .  hü 

druncen  hwylc  gedwees  spyrige.   Ps.  106,26.    wrWttic  me  pinceb, 

hü  seö  wiht  meege  wordum  läcan.    Rats.  32, 19.     we  söb  witan, 

hü  peere  mhle  wlse  jonge.    Rats.  37, u.     man  .  .  .  cype  .  .  .  hü 

cuma  hätte!  Rats.  44,i6.     me  ondsware  ywe  .  .  .  hü  sc  wudu 

hätte!   Rats.  56,ie.     nis  ncenig  wundor,  hü  him  woroldmonna 

unclcene    jecynd  .  .  .  hearde  ondrede.    Cr.  1016.     ne   peet 

cenig  meeg  öprutn  feseegan,   mid  hü  miete  eine  Wghwylc  Witte 

.  .  .  lifes  tiligan.    Cr.  1318.     god  is,   peet   man  .  .  .  seeege,  hü 

hl  müde  wearb  manna  cynne.    Ps.  91.2.     gemunab  %e  on  müde. 

hü  hl  meenig  wundor  worh te  wrceclice.    Ps.  104,5.    hl  andettan 

eallc  drihtne,    hü    hl    milde   wearb  manna  cynne!  Ps.  106, 30. 
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ic  eow  .  .  .  secgean  wylle  .  .  .  hü  mycel  lü  dyde  minre  säwle. 
Ps.  65,h.  he  .  .  .  hogode  .  .  .  hü  he  mid  searutve  swylce 
«civealde.  Ps.  108,16.  angcm  .  .  .  bencecm  .  .  .  hü  he  bider  meahte 
Crecas  oncerran.  Metr.  1,60.  he  ort  jylpe  ä&täh,  hü  he  eorcj- 
cyninjas  yrmde  and  cwelmde.  Metr.  9.4?.  (Sonne  fyren  lig 
bläwcb  and  braslah  .  .  .  hü  he  synfullum  süsle  gefremede. 
Jüngst.  Tag  153.  lie  secan  ongan  .  .  .  hü  he  Isrcüelum  eäbost 
meahte  .  .  .  guman  obpringan.  Dan.  50.  peaktode  peöden  .  .  . 
hu  he  pä  mceran  gesceaft  .  .  .  eft  jesette.  Gen.  93.  se  engel 
.  .  .  pöhte  .  .  .  hü  he  liim  gtrenglicran  stöl  geworhte.  Gen.  273. 
mcere  ivurdon  his  ivundra  geweorc  .  .  .  hü  he  menge  jehäMe. 
Juöl.  856.  onwrige  worda  gcmgum,  hü  he  his  wisna  trüwade. 
Jfiöl.  1134.  ealle  cüpan  .  .  .  hü  he  .  .  .  helpe  gefremede  manna 
cynne.  Cr.  423.  voyrd  ne  ful  cüpe]  freöndrcedenne,  hü  heo 
front  hogde.  Jul.  34.  sohle  .  .  .  hü  he  .  .  .  meahte  .  .  .  feorh- 
cwale  findan.  Jul.  571.  wces  nergendes  peöwen  .  .  .  jemyndig, 
hü  heö  pone  atolan  eäbost  mihte  ealdre  benceman.  Jud.  75. 
pä  ivees  gemyndig  .  .  .  hü  he  in  eUpeödigum  yrmöutn  wunode. 
Andr.  163.  rece  pä  geryne,  hü  he  reordberend  leerde  under 
lyfte!  Andr.  419.  öcet  bü  ne  gehyrde  holendes  mild  .  .  .  hü 
h?  his  giffej  cybde?  Andr.  575.  [>cet  is  fyrto-scegm,  hü  he 
tveorna  feala  wita  geöolode.  Andr.  1490.  sceäwode,  hü  he  .  .  . 
panon  .  .  .  feorhUistas  beer.  Beöw.  844.  hl  ne  iowndricib,  hü 
hit  on  wolenum  oft  pearle  bunrab.  Metr.  28.54.  öü  jehyrdest 
.  .  .  hü  min  gebed  tu  be  beorhte  löde.  Ps.  60.4.  .  geseöb,  hü 
cyme  weorc  dryhten  worhtel  Ps.  65,4.  ic  pass  imide.  paßt  ic 
.  . .  ongitan  mihte.  hü  pis  jewinn  wolde  jangan.  Ps.  7i;.i3. 
nä  gemynd  heefdon,  hü  Iris  seö  myelehandon  jewindeege  werede 
and  ferede.  Ps.  77,42.  ic  mirmtn  jeeorenum  cübe  jesettc,  hü 
min  jemtnes  ivolde  jangan.  Ps.  88,3.  5ü  beet  äna  wäst  .  .  . 
hü  m?  modor  gebeer.  Ps.  50  (Cott.)  62.  hv  .  .  .  seegde,  h< 
beorn   hine   reste.     Gen.   1583.     üs  .  .  .  gewearb  .  .  .   jecyped, 
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his    in    \odes    tvillan    tnöd    jerekte*    Jfiöl.   ßfi.     üs 
%übläc   wearö  .  .  .  eädig.     Jüöl.  851.     mcegt 
stefn  '      tenc   and   8i    sufög  .  .  .  ^ehyred 

Jüöl.   l-  "'».     wis  Wnig  im  cor/  .  .  .  pe  pcet  •  ma   <  .  .  . 

rodera  weard  ...  -sc)i<>m   htm   tö  freöbearne.    Cr.  l'l^. 
<")   w/fe,  äö  /"/   jeeöde.    Cr.  443.     tt£   wo  jeA  /*'/"//.   //" 
/-,//  hwlübearn  .  .  .  Äafe  r/7  forgeaf.    Cr.  5  iju    P.B.B. 

23,in  verbessert:  //"//*.  ÄöZor  st;itt  /m/.v.  |  Wo  dryhtne  cüb  .  .  . 
////  mm um  jehwylc  cer  earnode  eces  lifes.  Cr.  1051.  je 
.  .  .  ////  se  sylfa  cyning  mid  sine  lichoman  lysde  <>/'  firenum. 
Cr.  12<»(.>.  Hanois  he  sele,  seegas  and  sinepege,  hü  hvne  .  .  . 
his  -oldicinc  wenede  tö  /eiste.  Wund.  35.  milden  fira  bearn 
.  .  .  fehyran,  hü  se  stibmöda  styrmde.  Jud.  25.  hl  jehyrdon, 
hü  seö  hälige  spreec.  Jud.  160.  hie  .  .  .  cyban  möston  .  .  .  hü 
se  jästa  heim  .  .  .  äcenned  tcearO.  El.  176.  Mm  jeytoed  w< 
sylfum  on  jesyhbe  .  .  .  hü  wuldor  bearna  .  .  .  äräs.  El.  185. 
;  .  .  .  läre  onfengon,  hü  sc  liffruma  cenned  wurde.  El.  335. 
nü  bü  mild  jehyran  .  .  .  hü  üs  wuldres  weard  wordum  and 
deedum  lufode  in  life.  Andr.  596.  on  müde  jeman,  hü  se 
maga  fremede.  Audi-.  639.  nü  bü  mild  -eln/ran  .  .  .  h"  //< 
wundra  worn  wordum  cybde.  Andr.  812.  löst  be  on  gemyndum, 
Im  pcet  memegum  wearb  fira  gefrege.    Andr.  960.     l>rl/bsicT/b 

dl  mcBg   Higeläces,   Int  se  mänsceaöa  .  .  .   jefaran    iroldc. 

n.  TM.     wees  .  .  .  irlde  ^esjpie  .  .  .  hü    se    jübsceaöa  .  .  . 
hatobe.    Beöw.  2318.     [se  sceolde  sylfa  ne  jehyran  .   hü 

ferhleöbur  cefre  wurde.  Ps.  93.9.  [der  Vordersatz  ist 
eilte  metrisch  falsche  ■ —  ergänzung  G-reius.]  com  an  sefan 
hwurfan  swefnes  woma,  hü  woruld  wäre  wundrum  jeteöd. 
Dan.  111.  hü  magern  we  .  .  .  ähiegan  .  .  .  hü  be  swefnede  oööe 
tvyrda  jesceaft  wisdöm  bude?  Ünn.  131.  heö  .  .  .  wundrade 
. .  .  hü  he  .  .  .  wurde  jleäumesse  purhgoten.  El.  960.  feorh  ne 
bemurndan  jrcedige  jübrincas,   Im  pees  jästes  sib  cefter  swylir 
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civale  geseted  tuurclc!  Andr.  155.  saga  .  .  .  hü  bcet  gewurde 
be  tverum  tweönurn.  Andr.  558.  üsse  yrmpa  jepenc,  hü 
tealtrigab  tydran  müde,  Imearßab  heänlice.  Cr.  371.  hy  jeh  r- 
don,  hü  we  .  .  .  \mcendo\n  .  .  .  mcegburg  üsse,  Höllenf.  90. 
hycgab  Ms  ealle,  hü  gl  M  beswicen.  Gen.  433.  Möyses  scegde, 
hü  ge  heofoncyninge  hyran  seeoldan.  Kl.  367.  blissaö  .  .  .  hü 
pä  ürleäsan  ealle  fonveorbab.  Ps.  57,i>.  jode  secgeab ,  //" 
Ms  pä  göodan  weorc  syndon  wundorltce  Wide  -cond  eorban. 
Ps.  65,2.  hwä  is  .  .  .  pe  ne  vundrige  .  .  .  ryne  tungla,  Im  ha 
celce  clcege  ütan  ymbhiucarfab  eallne  middangeard?  Metr.  28, i. 
hivä  is  moncynnes,  pcet  ne  wundrige  ymb  \><is  wlitegan  tungl, 
hü  hy  sume  habbab  sivibe  miete  scyrtran  ymbehwearft,  sinne 
seribab  leng  ütan  ymb  eall  bis?  Metr.  28,7.  hwä  is  ireorotd- 
monna,  pcet  ne  tvafige,  hü  sume  steorran  ob  pä  sce  faraft  ? 
Metr.  28,32.  .  .  .gern  cdmcegene  hcofones  tunglu  .  .  .  hü  In  Mm 
heäldab  betwuh  sibbe  singale.  Metr.  29.4.  rcede  .  .  .  hü  bces 
irräiMean  wunda  cwceden  hringes  to  hcelepum.  Rats.  60.it. 
Mt  öenig  .  .  .  mcege  äpencan,  hü  pcet  gestim  (nid  se  storm  and 
seö  stronge  lyft  brecab  bräde  gcsceaft !  Cr.  991.  hy  .  .  .  s<<  5, 
hü  hi  forc  göddcedum  glade  blissiab.  Cr.  1287.  peöda  iclltab 
.  .  .  hü  seö  wilgedryht  wildne  weorpdaö.  Phon.  341.  ne  wät 
öenig  monna  cynnes  . .  .  hü  pä  irlsan  sind  wundorltce,  Phöu.  359. 
fugles  gecynd  .  .  .  beäcnab  in  burgum,  hü  In  beörhtne  jefeän 
.  .  .  healdaj).  Phon.  389.  is  undyrne  .  .  .  hü  pä  wihte  .  .  .  ttf" 
hütne  sindon.  Rats.  43, 16.  wüe  fceder  eäkt[i\an,  hü  jesunde  suna 
s<nde  bringen.  Cr.  1075.  pces  jtman  nc/e  weoruda  ira/dend.  hü 
pä  womseeapan  hyra  eäldgestreön  .  .  .  säre  greten.  Cr.  1570. 
uton  .  .  .  gepencan,  hü  we  l>ider  rinnen,  Seef.  117.  seali  .  .  . 
hü  bä  stänbogan  .  .  .  eorbrcced  innan  healde.  Retfw.  2718. 
hi  .  .  .  pöhton,  hü  In  fyrrnest  fäcen  and  mirilit  on  h>''<>n  hüse 
hrabost  äcwcedon.  Ps.  72, g.  wes  getnyndig,  hü  pe  ununse  ed- 
iclta  fela  .  .  .  oft   asprweon.     Ps.    73, 21.      ho-^edon  .  .  .  hü   In 
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her  yfeladen.    Ps,    -.  ,    tunge  nun  teata  forescegde, 
dt   ■  dan.    Ps.    I  I  3,m.     £xmn<   ic  an  m  <i< 
■  >.    hü   rrii     eurem   dagas   eft   äiumpan.     Ps,   L43,*. 
axes  ord  and  seö  swlpre  hand  .  .  .  pingum 
Etats.  61,w,     ös  cybaö  bec}  hü  pä  deedfruman  dugt   a 
Ion.    Gen,  970.     pcvjl  äseegan    ne  magtm  foldbüende... 
hhfela  pä  onfundun.    Cr.  117**.    tieU  kirn  töbysne,  hü  päfeönd 
. . .  ealle  forwurdon.   Gef,  Eng.   L96,     ic  eorla   tif  eal  jond- 
pence,  hü  In  feerlice  flet  ofgeäfon.    Wand.  61.     on  sefem  sökton, 
hü    hu   xiniu    rneotudes  ähengon.     Kl.  474.    ewen   ongam  .  .  . 
frieggan  .  .  .  hü  .  .  .  witgan  stmgon.    El.  561.     Elene  jehyrde, 
hü  st    feönd  ond  se  fremd  geflitu  rcerdon.    El.  954.     we  .  .  . 
jefrünon,  hü  öä  cepelingas  dien  fremedonl  Beow.  3.    wce&... 
Wide  jesyne:  hü  öä  /b/c  mid  him  feehfoe  töwehton.    Beow.  2948. 
fe  /.//.s-^r  sawj  .  .  .  fand  on  seöeum  sefan  .  .  .  hü  pä  cebeUngas 
eilen  cyödon.    Apost.  3.     öä  h&ne  söna  freegn  folecs  hyrde,  hü 
öä  wlgend  hyra  wunda  jenösson.    Finnsbg.  49.     rineum  takte, 
hü   hi   sceoldon   standan.    Byrht.  19.     ic  meeg  singem  .  .  .  hü 
me  eynegöde  Cystium  dohten.    Wids.  56.     him  gewisade  waldend 
.  .  .  hü   Inr   on    päm    leöhte  fori)    libban   sceoldon.     Gen.  851. 
Ic   eunnode,   hü  hie  eteedan   woldon.    Dan.  531.     me  seredon 
ymb  seegas  monige  .  .  .  hü  heö  me  deäöes  cwealm  .  .  .  hrefnan 
mihten.    Cr.  u.  Sat.  499.     god  dna  wät,   hü   he  peä  seyld[ge] 
(hs.  scyldi)  werud  forscrifen  heefde.    Gel*.  Eng.  33.     him  here- 
fwan  .  .  .  äras  bröhton,  hü  gesiindne  siö  .  .  .  seegas  und  tige- 
rt  äseted   heefdon.    El.  997.     gewät   bä   neösian  .  .  .  heän 
hüses,  hü  hü  Hring-Dene  .  .  .  gebün  heefdon.    Beöw.  116.     pä 
ic  secan  jefreegn  . . .  Babilone  iceard  . . .  hü  pä  hyssas  pry  . . . 
fcergryre  fyres  oferfaren  heefdon.    Dan.  462. 

In  den  beiden  folgenden  beispielen  entspricht  die  Ver- 
bindung „purhhwcet"  etwa  einem  „Aü";  ich  habe  daher  diese 
beiden  lalle  hier  untergebracht. 
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seolfa  ne  cüfte,  purh  hivcet  his  ivoruldc  gedäl  iveoröan 
sceolde.  Beöw.  3068.  ne  we  geare  cttnnon,  pwrh  hwatt  \>n 
pus  hearde  .  .  .  äs  eorre  wurde    El.  400. 

[b]  Von  der  geraden  folge  weichen  folgende 
21  fälle  ab. 

(1)  sweotole  ymbsäive  süö,  löst  and  ivest,  ||  hü  wtdgü  sint 
wolcnum  ymbütan  \\  heofones  hwealfe.    Metr.  10,6. 

Das  allitterationsbedürfnis  ist  die  veranlassung  gewesen 
zur  abweichung  von  der  geraden  folge,  denn  die  zweite 
halbzeile  „ivolcnum  ymbütan"  verlangte  einen  auf  w  an- 
reimenden stab,  der  durch  wldgil  geliefert  wurde,  der 
dichter  trug  nun  kein  bedenken,  der  allitteration  auf  kosten 
der  gewöhnlichen  Wortstellung  zu  ihrem  recht  zu  verhelfen. 

(2)  geseoh  pü  nü  sylfa  .  .  .  ||  hü  deorce  beöb  \  dagas  on 
eordan.  ||  Ps.  73, 19. 

Auch  hier  hat  die  allitterationsnot  zur  Umstellung  ge- 
drängt; sie  hat  dagas  in  den  zweiten  halbvers  geschoben, 
um  hier  den  entsprechenden  Stabreim  zu  deorce  zu  beschaffen. 

(3)  ncenig  .  .  .  meeg  .  .  .  gecyöcot  \\  Tm  midie  bip  \  metgen 
pära  cynna.  ||  Rats.  84,8. 

Die  wähl  des  nebentypus  der  Wortfolge  ist  durch  die 
metrik  hervorgerufen,  „meegen  para  cynna",  den  das  subject 
darstellenden  ausdruck  [der  wol  kaum  zu  trennen  ist]  in  den 
ersten  halbvers  zu  bringen,  giog  nicht  an,  da  dann  dieser 
zu  lang,  der  zweite  halbvers  dagegen  zu  kurz  geworden 
wäre  mit  „mislic  Mir  als  alleiniger  besetzung.  die  änderung 
der  usuellen  Wortfolge  beseitigte  diese  notlage,  ohne  andere 
Schwierigkeiten  dadurch  hervorzurufen. 

(4)  ivordum  geopena,  j|  Im  misllc  sy  |  nuvgen  pära  [cynna\. 
Rats.  84,55, 

[Im  anschluss  au  v.  8  lässt  sich  cynna  leicht  ergänzen.] 
Die  erklärung  der  Stellung  p-s  ist  dieselbe  wie  bei  vers  8. 


\  Qd    }»r.:i  rb. 

m  ii"  de,   hü   mied  is  /"/  wtte.    Jüi 

1 

Der  grund  zur  abweichung  liegt  im  allitteral 
der  zweite  balbvers  brauchte  im   ersten   Btab   einen    anreim 
auf  in-    der   kürzeste   weg  zur  erreichung   dieses   zieh   war 
die  Umstellung  von  subjeet  und  prädicatsverb. 

Derselbe  grund  liegt  vor  in: 

(6)  ic  bidde,  man,  peet  pü  jemune,  hü  micelbiö  se  br 
Jüngst.  Tau.   L22. 

(7)  i»tr  he  htm  jeseegde  \  söbuutmdra  fela,  hü  päs  wortdd 
worhte  !  witig  drihfen.    Ex.  ^5. 

Ein  allitterationszwang  lag  offenbar  nicht  vor:  auch 
metrische  bedürfnisse  werden  schwerlich  die  wähl  der  Wort- 
stellung bedingt  haben,  denn  vertauschung  von  „witig  drihten" 
und  „päs  woruld  worhte"  hätte  ja  auch  zwei  genügende  A-verse 
gegeben.  —  berücksichtigt  man  jedoch  die  Stellung  von 
vers  25  zu  den  folgenden  versen ,  so  wird  sich  wol  die 
folgende  erklärung  rechtfertigen  lassen,  es  folgen  nämlich 
in  den  versen  26  und  27  noch  mehrere  objeete  und  nähere 
bestimmungen  : 

eoröan  ymbhwyrft  and  üprodor  ('26)  |j  gesette  sigdice,  and 
his  sylfes  naman  (27). 

Würde  nun  das  subjeet  „witig  drihten"  an  die  spitze 
des  satzes  treten,  und  das  prädicatsverb  sich  unmittelbar 
daran  anschliessen  (die  nach  Ries  sog.  „neue  Stellung,  die 
der  heutigen  hauptsätze"),  so  schleppte  ganz  augenscheinlich 
derjenige  teil  des  satzes,  der  den  grössten  inhalt  repräsentirt. 
hintennach.  durch  die  unregelmässige  Stellung  p-s  wird 
nun  zwischen  die  einzelnen  glieder  das  subjeet  eingeschoben, 
an  das  sich  die  folgenden  begriffe  besser  anlehnen  können.  — 
der  satz  ist  allerdings  auch  so  noch  ein  „satz  mit  der  schleppe" 
(Delbrück,  die  altindische  Wortstellung.     Halle,  1878). 
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(8)  fyrd  eall  geseah,  ||  M  \><tr  hlifedon  \  heilige  seglas, 
Ex.  89. 

Die  metrik  hat  die  ungerade  folge  kaum  veranlasst, 
denn  die  Stellung  s-p  würde  weder  den  ersten  halbvers  zu 
lang,  noch  den  zweiten  zu  kurz  gemacht  haben. 

(9)  ac  hie  be  weestmum  [him]  irilg  ntron,  ||  (243)  hü  in 
leödscipe  \  leestan  ivolde  ||  (244)  möd  mid  Heran,  \  eäc  [>an  meegnes 
creeft.  ||  Ex.    (die  besserung  nach  Graz.) 

Hier  hat  offenbar  die  allitterationsnot  das  subject  in 
den  vers  244  geführt,  wo  im  ersten  halbver3  ein  stab  be- 
schafft werden  musste,  der  mit  „meegnes"  im  zweiten  halb- 
vers anreimte,  so  wurde  hier  das  subject  möd  notwendig, 
und  die  gerade  folge  war  durchbrochen. 

(10)  üs  seegab  bec,  ||  (786)  hü  cet  lerestan  j  eädmod  «stob 
(787)  in  middangeard  |  meegna  goldhord.  ||    Cr. 

Das  subject  „meegna  goldhord"  trat  an  das  ende  des 
satzes,  um  für  „middangeard"  den  nötigen  Stabreim  zu  bilden, 
allerdings  wurde  der  syntactische  bau  der  periode  durch 
diese  Verschiebung  etwas  ungewöhnlich ;  einigermassen  aus- 
geglichen wird  dieser  mangel  freilich  durch  die  richtige 
Stellung  von  eädmöd,  das,  grammatisch  mit  dem  subject  zu- 
sammengehörig, dieses  in  gewisser  weise  ersetzen  konnte. 

(11)  ponne  bryne  costaö  ||  (1060)  hat  heornglfre,  |  hü  ge- 
healdne  sind  ||  (1061)  säuüe  wtö  syintum  |  fore  sijedeman.  j|  Cr. 

Auch  hier  wieder  erklärt  sich  die  ausnahmestellung  JM 
aus  den  bedürfnissen  des  anreims  in  den  versen  1060  und  1061. 

(12)  tvät  se  Jic  eunnai).  |  (30)  hn  &tipen  föö  |  sorg  tu 
geferan.  \\   Wand. 

metrik  und  allitteration  vereinigen  sich  hier  zur  er- 
klärung  der  ungeraden  folge,  man  denke  sich  80fg  an  stelle 
von  slipen,    so    sieht   man,    dass    der   erste  halbvers  zu  kurz 

Henk,   Die  frage  in  der  ae.  dichinng.  6 
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i  •.     yertauscht    man   anderei  eits  Wo   mit  sorg 
in    ihren    Stellungen,    bo    würde   dem    zweiten    halbvers    die 
aUitteration  gefehlt  haben«     der  vom  dichter  eingeschlagene 
vermeidet  beide  Schwierigkeiten. 

pcä  ic  mgehygd  \  eai  jeondwlite,     (400)  hü  jefcestnad 
sy  |  ferö  innamoeard.    Jul. 

Eine  Umstellung  von  vers  400  zu:  hü  ferö  fefcestnad  sy 
innamoeard  oder  zu  hü  ferö  sy  jefcestnad  innanweard  würde 
.  <>1  den  anforderungen  der  metrik  wie  denen  der  allitte- 
ration  widersprochen  haben,  das  gefühl  des  dicliters  für 
die  bedürfhisse  der  allitterationspoesie  hat  ihn  [wol  instinctiv!] 
die  allein  richtige  Stellung  wählen  lassen,  die  ausserdem  noch 
den  grossen  Vorzug  hat,  das  logisch  wichtigste  glied  voran- 
zustellen. 

L4)  hu  .  .  .  cyöan  möston  \\  hü  on  galgan  ivearb  \  jodes 
ägen  bearn  \\  ähcmgen  for  hergmn  \  heardum  witum.  j|  El.  179. 
Weder  metrik  noch  aUitteration  scheinen  hier  die  ab- 
weichung  von  der  usuellen  folge  s-p  bewirkt  zu  haben,  die 
satztechnik  vielmehr  hat  das  subject  als  rückgrat  für  die 
näheren  bestimmungen  eine  art  mittelstellung  zwischen  ihnen 
einnehmen  lassen;  so  trat  die  eine  bestimmung  vor,  die 
andere  hinter  das  subject.  —  der  grund  zur  wähl  des  neben- 
typus  p-s  ist  also  ein  syntactischer. 

(15)  nü  öu  meahi  jehyran  .  .  .,  hü  ärfcest  is  |  ealles  wecü- 
dend.  ||   El.  512. 

Wegen  der  metrik  ist  arfcest  is  vorangestellt,  denn  es 
würde  für  sich  allein  nicht  genügen,  den  zweiten  haibvers 
auszufüllen. 

Mit  der  Verbesserung  von  Cosijn,  P.B.B.  21,25  gehören 
auch  die  folgenden  beiden  fälle  hierher,  wo  „seö  die  erste 
vershälft e  schliessen  soll,  also  umgesetzt  werden  muss". 
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(16)  and  cerest  ämet  \  ufan  tö  fjrande,  ||  hü  sld  seö  \  se 
swarta  eöm.  ||  Cr.  u.  Sat.  704.    (and  hu  hs.) 

Die  metrik  verlangt  diese  Stellung ;  sld  seö  für  sich  allein 
würde  den  zweiten  halbvers  nicht  hinreichend  ausfüllen. 

(17)  seodban  pü  \>onne  hafast  |  handum  ametene,  \\  h"  höh 
and  deöp  seö  \  hell  inneiveard.    Cr.  u.  Sat.  707. 

Die  abweichung  von  der  regelmässigen  Wortfolge  ist  als 
parallelismus  zu  vers  704  zu  verstehen. 

(18)  ne  .  .  .  geseön  meahton  .  .  .,  ||  hü  äfeestnod  ivces  \  feld- 
hüsa  meest.  ||  Ex.  85. 

Metrik  und  allitterationszwang  sind,  wie  leicht  ersicht- 
lich, nicht  für  die  wähl  der  ungeraden  folge  verantwortlich 
zu  machen,  es  liegt  vielmehr  ein  stilistischer  grund  zur 
abweichung  von  der  regelmässigen  Stellung  vor.  der  starke 
accent,  der  im  zusammenhange  des  satzes  auf  äfeestnod  liegt, 
hat  dieses  wort  an  die  spitze  der  periode  geführt,  um  es  so 
deutlich  hervorzuheben. 

(19)  .  .  .  ivüe  (hs.  tviteö ;  conj.  nach  Sievers),  ||  hü  jeond 
jrund  feereb  \  joldtorht  stmne.  ||  Schöpfg.  78. 

Die  erklärung  ist  dieselbe  wie  bei  Ex.  85. 

(20)  mödor  ne  rcedeö,  \  öonne  heö  magan  cenneö.  ||  hü  him 
weoröe  geond  icorold  \  wldsJö  sceapen.  ||  Sal.  371. 

Erklärung  für  die  folge  p-s  giebt  die  allitterationsregel, 
die  bei  3  stäben  2  anreime  für  den  ersten  halbvers  und 
einen  für  den  zweiten  fordert,  vertauschung  von  iceorbe 
geond  ivorulcl  und  ivldsib  sceapen  würde  dieser  regel  wider- 
sprechen. 

(21)  freu  peet  behealdeö  \\  hü  m?  of  hrife  fleöjaö  \  hilde- 
pllas.  ||  Rats.  18,6. 

Hier  hat  wieder  der  logische  accent,  der  auf  of  hrife 
liegt,  die  usuelle  Wortfolge  aufgehoben. 
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[c]  neutrale  fälle. 

Wenn  sie  auch  für  die  Stellung  von  subject  und  prä- 
dicatsverb nichts  ergeben,  so  habe  ich  sie  doch  der  Voll- 
zähligkeit wegen  mit  aufgeführt,  da  sie  sich  an  der  be- 
treffenden stelle  im  ersten  capitel  nicht  finden. 

gif  ic  niste,  hü  wiö  bäm  äglcecean  elles  meahte  gylpe 
ivibgripan.  Beöw.  2520.  ongietan  sceal  gleäiv  hcele,  hü  gcestUc 
bib.  Wand.  73.  ivite  pü  .  .  .  hü  ivid  and  sid  helheoöo  dreörig. 
Cr.  u.  Sat.  699  [hier  fehlt  sogar  das  verb ;  Th.  meinte,  dass  sy 
oder  seö  nach  sid  fehlte;  Bou.  setzte  heöbo  =  heahöo  oder  hei  seö 
dreörig  für  helheoöo  dreörig],  siö  ne  bemumeö,  hü  him  cefter 
pisse  woriüde  iveoröan  möte.  Jüngst.  Ger.  80.  nöenig  manna 
is  .  .  .  bcette  äreccan  mceg  .  .  .  hü  örymlice  .  .  .  pine  gife  dcelest. 
Andr.  547.  tceäld,  hü  6e  scele  cet  päm  gegnslcege!  Andr.  1355. 
eahtade  .  .  .  hü  pisse  ivorulde  ivynna  porfte  .  .  .  Icesast  brücan. 
Jüöl.  308.  tviste  .  .  .  tö  secgan  .  .  .  hü  him  on  slbe  gelomp. 
Jul.  558.  seö  glmwe  het  .  .  .  tö  behbe  .  .  .  cetyivan  .  .  .  hü 
hyre  cet  beaduwe  gespeöiv.  Jud.  175.  eorle  nun  .  .  .  dorste  .  .  . 
gecunnian,  hü  hone  cumbolwigan  wiö  öä  hälgan  mcegb  hcefde 
geworden.  Jud.  259.  sceall  .  .  .  se  ivonna  hrefn  .  .  .  earne 
secgan,  hü  him  cet  cete  speöw.  Beöw.  3026.  cefre  ne  meahte 
priste  gepencan,  hü  ymb  pcet  sceolde.    Sang.  Trost.  12. 

8.  hivceder  [conj.,  zur  einleitung  einer  indirecten  satz- 
frage]. 

alle  17  belege  zeigen  die  gerade  Wortfolge  s-p. 

ic  her  .  .  .  sceal  .  .  .  gnornian  .  .  .  hivceder  üs  se  eca  cefre 
iville  .  .  .  ham  alefan.  Gef.  Engl.  277.  äfanda,  hivceder  freu 
wille  cenigne  pe  yrfe-ivearda  on  ivoruld  leetan  Jmrh  pcet  wif 
cumanf  Gen.  2229.  se  snottra  bäd,  hivceper  [hs.  hivcepre] 
him  ahvalda  .  .  .  iville  wyrpe  gefremman.  Beöw.  1314.  hine 
fynvet  breec,  hivceder  . .  .  civicne  gemette  .  . .  peöden.  Beöw.  2785. 
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mihi  öu  me  gesecgan  .  .  .  hweeöer  wealdmd  pln  unmdor  .  .  . 
heforan  cfjöde.  Andr,  604.  onjinnaö  grome  fnndian  fealm 
on  feorran  tö  londe,  hweeöer  Tu  fceste  stoncle.  Denkspr.  2,53. 
neösan  ctvöman  .  .  .  hivceper  [bs.  hweepre]  him  . . .  wyn  sweforade. 
Jüöl.  323.  ic  ne  wät  .  .  .  hweeöer  atöl  .  .  .  eftsiöas  teäh 
Beöw.  1332.  ne  ivces  nie  on  möde  cöö,  hweeöer  on  pyssum 
folee  freän  celmihtiges  egesa  wäre.  Gen.  2710.  nu  hie  feeder 
eunnon,  hivceper  him  mnig  tvees  wr  äcenned.  Beöw.  1356. 
beseah  hedig  drihten,  hweeöer  his  mihta  öa  cmdgyt  cenig  eaira 
heefde  oööe  god  ivolde  jcorne  secan.  Ps.  52,3.  he  .  .  .  hrefm 
of  earce  forlet  .  .  .  hweeöer  fämig  sce  .  .  .  üöel  cenigne  grenre 
eoröan  ofgifen  heefde.  Gen.  1452.  nälles  sorfjodey  hweeöer 
.  .  .  drihten  ämetan  ivolde  ivrece.  Metr.  9,34.  wöldon  cunnvni. 
htveeöer  ewice  lifdon,  J>ä  pe  on  rarcerne  .  .  .  fowtle  wunedon. 
Andr.  129. 

3  mit  hweeöer  eingeleitete  indirecte  doppelfragen  sind 
vorhanden. 

geseön  .  .  .  hweeper  him  mon  soö  pe  lyge  sagaö.  Cr.  1307. 
we  .  .  .  ne  magun  .  .  .  pwrhwlltan  .  .  .  hweeper  him  yfel  pe  god 
nndertvimige.  Cr.  1333.  nü  ne  gtemeö,  hweeöer  his  gast  sie 
earm  pe  eädig.    Cr.  1553. 

9.  gif  —  6  fälle. 

5  fälle  belegen  die  regelmässige  Stellung,  die  gerade 
folge  s-p  [a|;  eine  ausnähme  zeigt  den  nebentypus 
p-s  [b], 

[a]  pü  sylfu  jeseohj  gif  ic  on  swictUne  weg  oppe  on 
nnrihte  ähweer  eoele.  Ps.  138, 21.  purh  his  heilige  hees  pü 
sceetlt  hreeöe  cyöan,  gif  öü  his  andgitan  venige  heebbe.  Andr. 
1522.  pü  wästj  gif  hit  is.  swä  w\  söölia  seegan  hyrdon, 
Beöw.  272.  he  tö  gyrntoroece  swibor  pöhte,  ponne  tö  sceläde, 
gif  he  torngemöt  purhteön  milde.    Beöw.  1140.     ic  wüle  +'andi- 
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gern  .  .  .  gif  hie   swä  swtöe  sijnna  fremmab  peäwum  and  ge- 
paneum,  swä  Me  on  Jnveorh  spreecaö  fäcen  and  inivit.  Gen.  2412. 

[b]    Die  ausnahmestellung  p  -  s  zeigt : 

freegn  .  .  .  gif  Mm  ivcere  ||  cefter  neödlaöu[m]  \  niht  geteese. 
Beöw.  1319. 

Die  Veranlassung  zur  abweichung  von  der  usuellen  folge 
ging  von  der  allitteration  aus.  das  bedürfnis  des  anreims 
in  v.  1319  hat  offenbar  das  subject  in  den  zweiten  halbvers 
geführt  und  so  die  regelmässige  folge  von  s  und  p  durch- 
brochen. 

Am  schluss  dieses  ersten  teiles  des  capitels  angelangt, 
gebe  ich  noch  einmal  eine  Übersicht  über  die  besprochenen 
tatsachen  in  form  von  zwei  tabellen. 
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A.  directe  fragen. 


Stellung 

von  subject  und 

1" 

•ädicataverb. 

J)-S 

s-p 

regel 

(     1        7        -        /SubJeCt     • 

1.  kwa    { 

^object .  . 

0 
0 

22 

0 

s-p 

I.  Pronominal- 

subject . 

0 

20 

s-p 

fragen, 

2.  hwcet  < 

object .  . 

11 

0 

p-s 

eingeleitet  mit: 

fragepart. 

11 

3 

p-s 

( subject  . 
3.  hwylci 

k                  (object .  . 

0 
0 

18 
0 

s-p 

1.  forhwäm  etc. .  . 

21 

5 

p-s 

2.  hwanon 

2 

1 

p-s 

II.  Adverbial- 
fragen, 
eingeleitet  mit: 

3.  hwider 

4.  hwcer    ...... 

5.  ;„7|fragep;rt- ' 

(  ausrufspart. 

4 
14 

29 

1 

0 

0 

1 

10 

p-s 
p-s 
p-s 
s-p 

6.  hwy 

9 

8 

p-s 

1  7.  hwcefter 

0 

2 

s-p 

102 

90 

— 

III.  Reine  fragen 

20 

6 

p-s 

122 

96 

— 
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B.  indirecte  fragen, 


Stellung  von  subject  und 
prädicatsverb. 


s-p 


p-s 


regel 


I.  Pronominal- 
fragen, 
eingeleitet  mit: 


II.  Adverbial- 
fragen, 
'eingeleitet  mit: 


1.  hiva 


2.  hivcet 


3.  hwylc 


4.  hivcefter 


(  subject 

(object . 

subject 

object . 

prädicat 

subject 

object . 

prädicat 

Jsubject 

\object . 


1.  hivcer  . 

2.  hwonne 

3.  hwonan 

4.  hwyder 

5.  hwy  .  . 

6.  tö  hwan 

7.  hü  .  .  . 

8.  hivceöer 

9.  rf,  .  . 


etc 


27 
1 

10 
32 
36 
5 
6 
4 
2 


32 

30 

3 

4 

4 

6 

170 

17 

5 

394 


1 
3 

0 
0 
0 

1 

21 
0 
1 

31 


s-p 
s-p 
s-p 
s-p 
s-p 
s-p 
s-p 
s-p 
s-p 


s-p 
s-p 
s-p 
s-p 
s-p 
s-p 
s-p 
s-p 
s-p 
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B.   Stellung  der  übrigen  Satzglieder  zu   subject 
und  prädicatsverb  und  zu  einander. 

L  Stellung  der  übrigen  Satzglieder  zu  8  und  p. 

Es  ist  von  vornherein  anzunehmen,  dass  eine  schon  so 
weit  entwickelte  spräche  wie  das  altenglische  die  mehrzahl 
ihrer  sätze  nicht  nur  mit  subject  und  prädicat  aufbaut;  es 
werden  vielmehr  eine  mehr  oder  weniger  beträchtliche  an- 
zahl  mannigfacher  anderer  glieder  um  jene  beiden  haupt- 
träger des  satzes  gruppirt  sein,  in  betracht  kommen  da 
namentlich  objecte,  adverbielle  bestimmungen  aller  art,  prädi- 
catsnomina  etc.,  etc.  —  was  unser  specialgebiet  der  frage 
anbetrifft,  so  wird  diese  annähme  durch  folgende  Ziffern  zur 
tatsche  erhoben,  es  finden  sich  nämlich  in  der  ae.  poesie 
86  °/0  der  selbständigen  fragen  mit  andern  Satzgliedern  ver- 
sehen (ausser  s  und  p)  und  89  °/0  der  unselbständigen,  man 
darf  daraus  den  schluss  ziehen,  class  die  logischen  fähig- 
keiten  der  angelsachsen,  die  einzelnen  Satzglieder  zu  über- 
sehen und  zusammen  zu  stellen,  recht  hohe  gewesen  sind. 

Schwieriger  ist  die  frage  zu  lösen,  wie  sich  die  ver- 
schiedenen Satzglieder  zu  s  und  p  stellen,  und  ob  etwa  in 
der  alten  spräche  schon  eine  tendenz  nachzuweisen  ist,  die 
auf  die  heutige  Stellung  im  ne.  hinweist. 

[1]  Betrachten  wir  zunächst  die  selbständigen  fragen.  — 
das  ne.  trennt  bekanntlich  s  und  p  höchst  ungern  {who  dtd 
so?,  did  anfjbody  do  so?,  have  jjoh  do)ie  so?,  you  have  done 
so?  u.  a.  m.).  es  kommt  also  darauf  au.  zu  zeigen,  ob  s 
und  p  (in  gerader  wie  in  ungerader  folge)  in  der  ae.  frage 
(in  der  poesie!)   durch   andere   Satzglieder  von  einander  ge- 
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trennt  werden  oder  nicht  —  wenn  solche  überhaupt  vor- 
handen sind  (cf.  oben),  prüfen  wir  also  das  in  der  ae. 
poesie  vorliegende  material  nach  diesem  gesichtspunkt!  von 
den  (192  -f-  26  =)  218  selbständigen  fragen  kommen  zu- 
nächst 6  fälle  nicht  in  betracht,  da  in  ihnen  s  und  p  nur 
ein  wort  bilden,  als  neutral  sind  ferner  31  fälle  in  abzug 
zu  bringen,  in  denen  ausser  s  und  p  ein  anderes  Satzglied 
nicht  vorkommt,  es  bleiben  also  (218 — [6  +  31]=)  181  fälle 
als  basis  für  weitere  berechuungen.  von  der  im  ne.  selten 
durchbrochenen  regel,  dass  s  und  p  nicht  durch  andere 
Satzglieder  getrennt  werden,  weichen  in  der  ae.  poesie 
37  fälle  (=  20  °/0)  ab ;  und  zwar  kommen  auf  fragen  mit 
gerader  folge  30  fälle,  und  auf  fragen  mit  ungerader  folge 
17  fälle. 

Da  es  vielleicht  einiges  interesse  hat  (specieli  wegen 
der  vergleichung,  die  spätere  arbeiten  hier  üben  können!), 
die  verschiedenen  arten  von  Satzgliedern  zu  erfahren,  die 
sich  zwischen  s  und  p  einschieben,  gebe  ich  die  für  den 
gang  des  beweises  sonst  weniger  wichtigen  einzelheiten  im 
detail. 

a)  Bei  den  30  fällen  mit  gerader  folge  tritt 
zwischen  s  und  p  x) : 

1.  Ein  object  —  7  fälle. 

nü  pü  freöde  scealt  fceste  gedcelan?  Cr.  167;  ferner 
Ps.  52,7,  93,3;  Apost.  91;  Andr.  63,  1363;  Metr.  27,6. 

2.  Eineadverbiellebestimmung  (partielle,  eigent- 
liche adverbia,  präpositionen  c.  casu)  —  5  fälle. 

hü  pü  öer  wcere  eallum  geworden.  Cr.  216;  ferner  Metr. 
10,2i,  10,48,  19,io,  27,i. 


*)  Die  eingeschobenen  Satzglieder,  wie  object,  prädicatsnomen  etc., 
bestellen  meist  aus  mehreren  worten. 
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3.  Mehrere     adverbielle     bestimmungen     — 
3  fälle. 

hü  pü  gleäiulice  mid  noman  ryhte  nemned  wahre,    Cr.  130. 
ferner  Metr.  17,i5;   Höllenf.  100. 

4.  Mehrere  objecte  —  2  falle. 

hivä    öces    soö    me    cann    seeegean?     Ps.    89. 13;     ebenso 
Höllenf.  84. 

5.  Ein   objeet   und   eine    adverbielle    b  estim- 
mun g  —  3  fälle. 

hivanon  eägorstreäm  ofer  yba  geivealc  euivic  brühte?   Andr. 
258,  1185;  ferner  Ps.  87,u. 

6.  Ein    objeet   und    mehrere    adverbielle    be- 
stimmungen. —   3  fälle. 

hwy   ge   eöw  for   ceöelnm  üp   ähebben   nü?    Metr.  17,w; 
ferner  Metr.  10,65;  Ps.  118,82. 

7.  Mehrere  objecte  und  eine  adverbielle  be- 
stimmung  —  1  fall. 

pü  Hröögäre  ivid-cüdne  weän  tvihte  gebettest?  ßeöw.  1990. 

8.  Zwei   adverbielle    bestimmungen   und    ein 
prädicatsnomen  —  2  fälle. 

hivylc  ponne  gena  gehwyrfed  byb?  Ps.  93, u  u.  Andr.  1415. 

9.  Ein  vocativ  —  1  fall. 

hweet  öm,  deöfles  straft,  icest?   Andr.  1189. 

10.  Ein     vocativ    und    eine    adverbielle    be- 
stimm ung  —  1  fall. 

hivi  öw,  ece  god,  cefre  ivolde?    Metr.  4,  33. 

11.  Ein   vocativ   und  ein  objeet,    eine  adver- 
bielle bestimm  ung  —  1  fall. 

for    lnvan    pü    ü$,    ece    jod,    cefre    woldest  .  .  .  d rifun  ? 
Ps.  73,i. 
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12.  Ein  object  und  ein  relativsatz  und  vier 
adverbielle  bestimmungen  —   1  fall. 

forhwan  pü  pcet  selejescot,  pcet  ic  me  swäss  on  pe  gehäl- 
jode  hüs  tö  wynne,  ptirh  firenhistas,  fitle  synne,  ttnsyfre  bes- 
mite?    Cr.  1481. 

b)  Bei  den  7  fällen  mit  ungerader  folge  schiebt 
sich  zwischen  s  und  p  ein  : 

1.  Ein  object  —  4  fälle. 

hwcet  scal  pe  swä  läölic  strib?  Gen.  663  ;  ferner  Sal.  442? 
Metr.  15?u ;  Jüngst.  Tag  53. 

2.  Zwei   adverbielle   bestimmungen   —    1  fall. 
is  bonne  on  bisse  foläan  fira  <mig  ?    Sah  475. 

3.  Ein  prädicatsnomen  —  1  fall . 
hü  sceal  min  caman  gcest?    3uöl.  337. 

4.  Ein  object  und  eine  adverbielle  bestim- 
mung  und  drei  vocative  —  1  fall. 

hü  geivearb  pe  pus,  ivineäryliten  min,  fceder,  freönda  Meo, 
ferb  gebysgad?    3üb\.  984. 

Der  im  ne.  herrschende  zustand  der  untrennbarkeit  von 
s  und  p  ist  zu  4/5  schon  von  der  ae.  spräche  (was  die  frage 
in  der  poesie  anbetrifft)  erreicht. 

[2]  Betrachten  wir  nun  die  unselbständigen 
fragen  nach  denselben  gesichtspunkten,  so  finden  wir  da 
folgende  Verhältnisse  vor. 

Von  den  445  vorhandenen  indirecten  fragen  sind  zu- 
nächst folgende  abzüge  zu  machen: 

58  fälle,  in  denen  ausser  s  und  p  kein  weiteres  Satzglied 
vorhanden  ist;  7  fälle,  in  denen  s  und  p  ein  wort  bilden; 
133  fälle,  in  denen  s  und  p  sich  einander  direct  ausschliessen ; 
schliesslich  geht  noch  ein  fall  ab,  in  dem  das  prädicatsverb 
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fehlt  (Cr.  u.  Sat.  699).  es  bleiben  somit  (445— [58  +  7 
+  133  +  1]=)  246  fälle  (=55%),  die  der  zweiten  be- 
trachtung  zu  gründe  zu  legen  sind,  die  im  ne.  so  gut  wie 
ausnahmslos  geltende  regel,  s  und  p  nicht  zu  trennen,  ist 
also  im  ae.  (wenigstens  was  die  poesie  angeht!)  vielleicht 
zwar  schon  erstrebt  (45  °/0  des  ganzen  sind  dafür  geltend 
zu  machen),  jedoch  noch  nicht  entfernt  erreicht. 

Die  folgende  tabellarische  Übersicht  zeigt  im  einzelnen, 
welche  arten  von  Satzgliedern  zwischen  s  und  p  stehen 
können. 

[a]  In  der  geraden  folge  von  s  und  y>. 

1.  Ein  object  —  49  fälle. 

hivä  Jiec  sende  tö  ml.  Jul.  318;  ferner  Jüngst.  Tag  134 
Ps.  54,e;  Cyn.'s  Run.  Frgmt,  3;  Dan.  421;  Cr.  1165;  Kl 
d.  Fr.  3;  Rats.  2,u,  3,is,  4,73,  4,74 ;  Beöw.  52,  3126;  Dan.  121 
Kr.  Cr.  2;  Gen.  535;  Gen.  617;  Seef.  116;  Ps.  100,6 ;  Cr.  27 
Gen.  1426,  2571,  2601;  Ps.  100,i;  Phon.  334;  Andr.  1521 
Ps.  142,io,  72,n ;  Jul.  419;  Metr.  13,2 ;  Jüngst.  Tag  19 
Ps.  104,5;  Metr.  9,47;  Jüöl.  1134;  Cr.  423;  Andr.  419,  575 
Gen.  1583;  Beöw.  2318;  Gen.  433:  Metr.  29;4;  Cr.  1075 
Phon.  341;  Gen.  970;  El.  474,  953;  Beöw.  3;  Apost.  3 
Finnsbg.  49;  Dan.   131. 

2.  Zwei  objecte  —  10  fälle. 

hiva  htm  äugeba  forjeaf.  Gen.  2583;  ferner  Andr.  381: 
Gen.  2700;  Cr.  92,  1307;  Beöw.  2093;  Jüngst.  Tag  153: 
Gen.  273;  Andr.  1490;  Denkspr.  2,iu. 

3.  Einprädicatsnomen  —  25  fälle. 

tö  Juvan  hine  dryhten  gedon  iviUe.  Seef.  43 ;  ferner  Chr. 
Leb.  60;  Gef.  Eng.  109;  Jüngst.  Tag  97;  El.  429,  851,  861  : 
Cr.  863;  Ex.  471;    Cr.  u.  Sat.  621;  Wand.  72:   Metr.  9.m; 
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Beöw.  979 ,  3068;  Dan.  531;  Höllenf.  90;  5üöl.  1296; 
Geb.  3,i4,  18,  21 ;  Gen.  917;  Ps.  88,4,  91,2,  106,so,   110,2. 

4.  Zwei  prädicatsnomina  —  1  fall. 
gif  he  torngemöt  purhteön  mihte.    Beöw.  1140. 

5.  Eine  adverbielle  bestimmung  —  37  fälle. 

tö  hivan  Innre  Stade  ping  siöpan  wurde.  Seele  20 ;  ferner 
Cvn.'s  Run.  Frgmt.  11;  Phar.  1;  Jüöl.  208,  1226;  Gen.  939, 
1003,  2014;  Seef.  117;  Cr.  61,  398,  1051,  1179,  1209; 
Dan.  81;  Wids.  56;  Gef.  Eng.  179,  277,  352;  Jul.  34; 
Jüngst.  Tag  94;  Denkspr.  2,53;  Seele  24;  Beöw.  1314,  1476, 
2530;  Kl.  d.  Fr.  8;  Andr.  400;  Metr.  l,eo,  10,53,  28,32; 
Ps.  58,5,  77,42,  93,9,  118,26,  142,5;  Rats.  40,23;  El.  649. 

6.  Zwei  adverbielle  bestimmungen  —  16  fälle. 
hivä   cet  frumsceafte  fwrbam   teöde.     Andr.    797;    ferner 

Andr.  132,  163,  411,  596;  Phon.  114;  Botsch.  d.  Gem.  8; 
Jüngst.  Ger.  27;  Wids.  101;  Jul.  571;  El.  1165;  Ps.  118,si, 
136;  Cr.  1287;  Rats.  61,12;  Metr.  28,4. 

7.  Drei  adverbielle   bestimmungen.  — 4  fälle. 

hwä  pcer  mid  orde  cerost  mihte.  Byrht.  124;  El.  254; 
Ps.  138,2i ;  Metr.  28,54. 

8.  Ein  object  und  eine  adverbielle  bestim- 
mung —  23  fälle. 

hwä  in  clcennisse  W  älifde.  Jüngst.  Ger.  62;  ferner 
Cr.  75,  1150,  1170,  1398;  Jüöl.  66;  Andr.  812;  Wand.  61; 
Dan.  50;  Ind.  75;  Gen.  2412;  Ex.  251;  Beöw.  173,  2948; 
Byrht.  67;  Ps.  60,4,  82,3,  108,ie,  118,54,  77,  135;  Rats.  2,2,  83,7. 

9.  Ein  (mehrere)  object(e)  und  eine  (mehrere) 
adverbielle  bestimmung(en)  —  18  fälle. 

hü  ic  stefne  tö  be  standiim  cleopige!  Ps.  85,5  und  hü 
mihtig  god   manna  cynne  purh  sidne  sefan  snyttru   bryttaö. 
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Beöw.  1725;  ferner  Beöw.  1186,  2718;  Gen.  93,  2276; 
Jüöl.  82,  856;  Seef.  2;  Jul.  348,  625;  Andr.  487;  Cr.  587, 
1570;  Ps.  72,6,  73,2i,  76,io;  Phon.  389. 

10.  Ein  object  und  ein  prädicatsnomen  — 
12  fälle. 

hwä  pcere  ivcelstoive  wealdan  mute.  Byrht.  95 ;  ferner 
Schöpfg.  80;  Andr.  1066;  Kr.  Cr.  116;  Beöw.  1140,  1332; 
El.  367;  Höllenf.  43;  Dan.  462;  Gef.  Eng.  33;  Metr.  19,2*; 
Rats.  32,i3. 

11.  Ein  (mehrere)  objecte  und  ein  (mehrere) 
prädicatsnomen  —  8  fälle. 

hü  he  fröd  and  göd  feönd  ofersivjjbep.  Beöw.  279 ;  Cr. 
u.  Sat.  499;  Gen.  1291. 

12.  Eine  adver bielle  bestimmung  und  ein 
prädicatsnomen  —  12  fälle. 

hü  se  liffruma  in  cildes  häd  cenned  ictirde.  El.  335;  ferner 
El.  997;  Beöw.  117,  737,  1696;  Gef.  Eng.  197;  Cr.  1016; 
Andr.  156;  Jul.  431,  458;  Jüöl.  751;  Ps.  84,7i. 

13.  Eine  (mehrere)  adverbielle  bestimmung(en) 
und  ein  (mehrere)  prädicatsnomen  —  9  fälle. 

htvcer  se  ivaldres  beäm  hälig  ander  hrüsan  Ivjded  ivcere. 
El.  217;  ferner  El.  176,  720,  960;  Seef.  29;  Gen.  851,  1433: 
Wand.  26;  Rats.  43,i6. 

14.  Ein  (mehrere)  ob j  ect(e)  und  eine  (mehrere) 
adverbielle  bestimm ung(en)  und  ein  (mehrere) 
prädicatsnomen  —   17  fälle. 

to  hwan  hiö  pä  nceglas  s'dost  and  deorUcost  gedön  meahte. 
El.  1158;  ferner  El.  608,  1103;  Andr.  136,  342,  785,  1228; 
Cr.  1348;  Gen.  829,  1452;  Seef.  14;  Höllenf.  82;  Chr. 
Leb.  71:  Beöw.  844;  Ps.  91,3 ;   Metr.  4,4o;  Rats.  88,26. 
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15.  Mehrere  bestimmungen  und  ein  vocativ  — 
1  fall. 

purh  hwcet  du  <Sus  hearde,  hlcefdige,  ü3  eorre  ivarde. 
El.  400. 

16.  Mehrere  be  Stimmungen  und  ein  relativ- 
satz  —  2  fälle. 

hivcenne  me  dryhtnes  röd,  pe  ic  her  on  eorban  cer  scm- 
wode,  on  pysson  leenan  life  gefetige.  Kr.  Cr.  136  und  Andr.  604. 

[b]   In  der  ungeraden  folge  p-s. 

Es  sind  hier  —  entsprechend  dem  seltenen  vorkommen 
dieser  Wortfolge  —  nur  7  fälle  zu  constatiren,  in  denen 
zwischen  p  und  s  ein  anderes  Satzglied  sich  einschiebt, 
dieses  ist 

1.  Eine  adverbielle  bestimm ung  —  4  fälle. 
gif  him  ivwre  cefter  neödlaöti[m]  niht  getwse.    Beöw.  1319; 

ferner  Metr.  10,e;  Sal.  371;  Cr.  786. 

2.  Zwei   adverbielle    bestimmungen  —    1  fall. 
hwcer   ähangen  ivces  heriges  beorhtme  on  rode  treu  rodora 

waldend.    El.  205. 

3.  Zwei  adverbielle  bestimmungen  und  ein 
prädicatsnomen  —  1  fall. 

hivonne  üp  cyme  eästan  glidan  ofer  sldne  sce  sivegles 
leönta.    Phon.  102. 

4.  Ein  prädicatsnomen  —  1  fall. 

efne  hü  glcedlic  biö  and  güd  sivylce. '  Ps.  132?i. 

Als  gesamtergebnis  dieser  ausführungen  resultirt  also 
die  tatsache,  dass  subject  und  prädicatsverb  in  selbständigen 
wie  in  unselbständigen  fragen  durch  verschiedene  Satzglieder 
(z.  t.  sehr  bedeutenden   umfangs)    getrennt   werden    können; 
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und  zwar  geschieht  dies  in  der  indirecten  frage  um  mehr  als 
das  doppelte  häufiger  als  in  der  directen  frage  (44%  :  20%). 
inwieweit  etwa  schon  die  neigung  vorhanden  ist,  s  und  p 
wie  im  ne.  nicht  zu  trennen,  lässt  sich  aus  der  betrachtung 
der  poesie  allein  nicht  feststellen ;  erst  der  vergleich  mit 
denselben  Verhältnissen  in  der  ae.  prosa  oder  in  me.  denk- 
mälern  wird  hier  sichere  resultate  liefern. 


Anhang. 

Stellung  der  übrigen  Satzglieder  zu  einander. 

Es  ist  zwar  möglich,  die  Stellung  jedes  einzelnen  Satz- 
gliedes (ausser  s  und  p)  zu  allen  andern  zu  untersuchen; 
der  gesicbtspunkt,  nach  dem  die  Untersuchung  zu  führen 
wäre,  könnte  etwa  die  regel  sein,  dass  das  bestimmende  und 
regirende  wort  dem  bestimmten  und  regirten  wort  vorantritt, 
diese  theoretische  möglichkeit  ist  jedoch  in  der  praxis  nicht 
ausführbar  und  führt  zu  keinen  ergebnissen,  da  ..äussere 
gründe"  der  metrik,  der  allitterationsbedürfnisse  etc.  einen 
zu  grossen  einfluss  auf  die  Wortstellung  haben,  so  dass  etwa 
vorhandene  wortfolgeregeln  durchkreuzt  und  so  unerkennbar 
gemacht  würden,  dieser  punkt  in  der  ae.  wortfolgelehre 
kann  erst  die  gebührende  beleuchtung  erhalten,  wenn  die 
entsprechenden  Verhältnisse  in  der  prosasprache  derselben 
zeit  klargelegt  sind  (der  Verfasser  gedenkt  die  frage  in  der 
ae.  prosa  später  selbst  zu  bebandeln),  die  prosa  hat  nicht 
so  zu  ringen  gegen  die  übermächtigen  äusseren  gründe  für 
die  abweichungen  in  der  Wortfolge,  die  das  gewand  der 
allitterationspoesie  den  dichterischen  erzeugnissen  der  ae. 
spräche  auferlegt,  von  den  sicheren  resultaten  in  den  prosa- 
denk malern  wären  dann  sehr  wol  überzeugungskräftige  auf- 

Henk,    Die  frage  in  der  ae.  dichtung.  7 
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Stellungen  für  die  poetische  spräche  möglich;  diese  auf- 
stellungen  ohne  den  rückhalt  an  der  prosa  zu  machen,  würde 
nur  zu  Spitzfindigkeiten  führen;  cf.  die  kritik  von  Tomanetz, 
Litteraturblatt  f.  g.  u.  r.  ph.  1881,  sp.  88.  ein  anderer  — 
bedeutend  schwierigerer  weg  —  wäre,  für  die  gesamte  ae. 
poesie  (also  nicht  nur  für  die  fragesätze)  die  Wortfolge  zu 
behandeln  —  etwa  nach  dem  muster  von  Ries  a.  a.  o. ;  nur 
wäre  mehr  wert  zu  legen  auf  die  behandlung  der  ver- 
schiedenen Satzarten,  die,  jede  für  sich,  einzeln  in  ihren 
Wortfolgen  zugleich  mit  den  sie  bewirkenden  tendenzen,  auf- 
zuführen wären,  dabei  würden  sich  die  einzelnen  Satzarten 
in  bezug  auf  die  in  ihnen  zum  ausdruck  kommenden  Wort- 
folgen klar  differenziren,  so  dass  ein  specieller  teil  —  wie 
etwa  die  Wortfolge  in  den  fragesätzen  —  sich  characteristisch 
hervorheben  Hesse. 

Da  aber  die  beiden  angedeuteten  vorarbeiten  für  die 
ae.  spräche  noch  nicht  geleistet  sind,  muss  ich  in  bezug  auf 
die  Stellung  der  übrigen  Satzglieder  zu  einander  auf  nähere 
ausführungen  verzieht  leisten,  die  angehängten  3  tabellen  *) 
sind  für  die  vorliegende  arbeit  nur  von  seeundärer  bedeutung; 
sie  werden  erst  wertvoll  werden,  wenn  die  entsprechenden 
Verhältnisse  in  der  ae.  prosa,  die  ich  später  zu  behandeln 
gedenke,  zum  vergleich  herangezogen  werden  können. 


^Erklärung  der  abkürzungen:  s  =  subject;  p  =  prädicatsverb ; 
ao,  do,  go  =  aecusativ-,  dativ-,  genetivobjeet.  —  s  :  ao  =  Verhältnis  von 
subjeet  und  aecusativobjeet,  analog  s  :  do,  s  :  go.  —  p  :  ao  ==  Verhältnis 
von  prädicatsverb  und  aecusativobjeet,  analog  p  :  do,  p  :  go.  —  ao  :  do  =. 
Verhältnis  von  aecusativobjeet  und  dativobjeet,  analog  ao  :  go,   do  :  go.. 
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Stellung  des  subjects  zu  den  objecten, 
A.   In  der  directen  frage. 

I.    In  pronominalfragen,  eingeleitet  mit 


1.  hwä  (nur)  subject. 

r  subject. 

object. 
frage- 


2.  hwoet 


I 

partikelj 
3.  hwylc  (nur)  subject.  I 

II.    In  adverbialfragen,  eingeleitet  mit 


regelmässige 

folge       ausnahmen 

regel 

s :  ao      ....       9  (s-ao) 

s-ao 

s  :  do 

2  (s-do)            — 

■-do 

s:go 

1  (s-go)            — 

s-go 

s  :  ao 

—                 — 

— 

s  :  do 

8  (s-do)           — 

s-do 

s:go 

—               — 

— 

s  :  ao 

9  (ao-s)            — 

ao-s 

s :  do 

5  (s-do)           — 

s-do 

s:go 

1  (go-s)            — 

go-s 

s  :  ao 

7  (s-ao)       1  (ao-s) 

s-ao 

s  :  do 

1  (s-do)       2  (do-s) 

do-s 

s:go 

1  (s-go) 

s-go 

s  :  ao 

4  (s-ao)            — 
3  (s-do) 

s-ao 

s  :  do 

s-do 

s:go 

1    (s-go)                — 

s-go 

1.  forhivam 


2.  hwanon 


3.  hivider 


■•{ 


4.  hwcer  -  -  objecte  fehl 

frage- 
partikel] 


5.  hu   .     . 

6.  hwy     .     . 

7.  hiuceüer    . 


ausrufs-  ) 
partikelj 


•  \ 


s  :  ao 

4  (s-ao) 

— 

s-ao 

s  :  do 

2  (s-do) 

— 

s-do 

s:go 

— 

— 

— 

s :  ao 

2  (s-ao) 

— 

s-ao 

s  :  do 

— 

— 

— 

s:go 

— 

— 

— 

s  :  ao 

1  (s-ao) 

— 

s-ao 

s  :  do 

— 

— 

— 

s:go 

— 

— 

— 

en. 

s:  ao 

11  (s-ao) 

1  (ao-s) 

s-ao 

s  :  do 

3  (s-do) 

3  (do-s) 

— 

s:go 

2  (s-go) 

— 

s-go 

s  :  ao 

2  (s-ao) 

1  (ao-s) 

s-ao 

s  :  do 

.       3  (s-do) 

1  (do-s) 

s-do 

s:go 

1  (s-go) 

— 

s-go 

s  :  ao 

7  (s-ao) 

— 

s-ao 

s  :  do 

3  (s-do) 

1  (do-s) 

s-do 

s:go 

2  (s-go) 

— 

s-go 

s  :  ao 

1  (s-ao) 

— 

s-ao 

s  :  do 

— 

— 

— 

s:go 

— 

— 

— 

III.    In  reinen  fragen. 


s  :  ao       .     . 

.     .       9  (s-ao) 

1  (ao-s) 

s-ao 

s  :  do      .     . 

.     .      3  (s-do) 

— 

i-do 

s:go 

.     •       1  (s-go) 

— 

s-go 
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Stellung  des  subjects  zu  den  objecten. 
B.   In  der  indirecten  frage. 

I.    In  pronominal  fragen,  eingeleitet  mit 


regel 

massige 

folge 

lusnahmen 

regel 

(   s  :  ao 

.     ...     21 

(s-ao) 

— 

s-ao 

subject.   <    s  :  do 

.     .     .     .      5 

(s-do) 

— 

s-do 

1. 

hiuä     .    < 

1   s :  go 

...      3 

(s-go) 

— 

s-go 

|   s  :  ao 

object.     1  s  :  do 

l  s  :  go 

— 

— 

— 

.'     '.    .'      1 

(do-s) 

— 

do-s 

. 

— 

— 

— 

(  s  :  ao 

subject.       s:do 

l   s  :  go 

.    .    .    .      2 

(s-ao) 

— 

s-ao 

...      4 

(s-do) 

— 

s-do 

. 

— 

— 

— 

2. 

hivcet   .    < 

(   s  :  ao 
object.     <   s  :  do 

...    32 
...      5 

(ao-s) 
(do-s) 

4 

(s-do) 

ao-s 
do-s 

{  s:go 

.     •     • 

— 

— 

— 

prädicativ.  —  obje 

cte  fehlen. 

(  s  :  ao 

.     .     .     .       1 

(s-ao) 

— 

s-ao 

subject.    J    s  :  do 

...       3 

(s-do) 

— 

s-do 

l  s:go 

— 

— 

— 

3. 

hwylc  .    < 

[  s:ao 
object.     <    s  :  do 

\    \    \      6 

(ao-s) 



ao-s 

l  s:go 

. 

— 

— 

— 

k  prädicativ.  —  obje 

cte  fehlen. 

(  s :  ao 

...       1 

(ao-s) 

— 

ao-s 

4. 

hicceöer    . 

.     .     .     <    s :  do 

. 

— 

— 

— 

l  s:go 

.     .     . 

— 

— 

— 

II 

.    In  ad1? 

erbial fragen ,  ei 

ngeleitet  mit 

(  s  :  ao 
.     .     .     <.    s :  do 

[  s:go 

...       8 

(s-ao) 

2 

(ao-s) 

s-ao 

1. 

hwcer  .     . 

— 

— 

— 

.     !     .       2 

(s-go) 

— 

s-go 

[  s:  ao 

...     12 

(s-ao) 

4 

(ao-s) 

s-ao 

2. 

hiuonne    . 

.     .     .     <   s :  do 

...       6 

(do-s) 

3 

(s-do) 

do-s 

[  s  :  go 

— 

— 

— 

3. 

hwonan,  4 

L  hivider  —  objecte 

fehlen. 

[  s  :  ao 

...       1 

(s-ao) 

— 

s-ao 

5. 

hwy     .    . 

.     .     .     <    s :  do 

...       1 

(do-s) 

— 

do-s 

l  s  :  go 

— 

— 

— 

J  s  :  ao 

.'.:'.     2 

(s-ao) 

2 

(ao-s) 

— 

G. 

tö  hivan  . 

.     .     .     <   s  :  do 

...     l 

(do-s) 

— 

do-s 

{  s  :  go 

— 

— 

— 

[  s :  ao 

!  !  .  7i 

(s-ao) 

18 

(ao-s) 

s-ao 

7. 

hü  .     .     . 

.     .     .     <    s :  do 

...     19 

(s-do) 

13 

(do-s) 

s-do 

i  s  :  go 

...      5 

(s-go) 

1 

(go-s) 

s-go 

|   s :  ao 

.    ...    10 

(s-ao) 

1 

(ao-s) 

s-ao 

8. 

hwcefter    . 

.     .     .         s:do 

.    .    .     .      6 

(do-s) 

1 

(s-do) 

do-s 

{  s:go 

— 

— 

— 

(  s  :  ao 

.     .     .    '.      1 

(s-ao) 

— 

s-ao 

9. 

??.  .  . 

.     .     .     <   s : do 

.     .     .    .      1 

(do-s) 

— 

do-s 

{  s:go 

.    .     .     .      1 

(s-go) 

— 

s-go 
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Stellung  des  prädicatsverbs  zu  den  objecten, 


A.   In  der  directen  frage. 

I.    In  pronominal  eingeleiteten  fragen. 


1.  hwa  (nur)  subject. 


P 


2.  hiucet 


subject. 


object.    < 

frage-      ) 
partikel] 


ao 
do 

go 
ao 
do 
go 

ao 


3.  hiuylc  (nur)  subject 


• 


p  :  do 

p:go 

P 

P 

P 

P 

P 

P 


ao 
do 

go 
ao 
do 


II.    In  adverbialfragen,  eingeleitet  mit 


1.  forhioam  etc. 


2.  hwanon 


t 


■i 


3.  hwider 


4.  hiocer 


5.  hu 


6.  hwy 


frage-      j 
partikelj 

ausrufs-  J 
partikel] 


7.  hioceber 


ao 
do 

go 
ao 
do 

go 
ao 
do 

go 
ao 
do 

go 
ao 
do 

go 
ao 
do 

go 
ao 
do 
go 
ao 
do 
go 


regelmässige 

folge      ausnahmen 

regel 

8  (p-ao) 

2 

fao-p) 

p-ao 

1  fao-p) 

1 

p-do) 

— 

1  (p-go) 

— 

p-go 

7  (p-do) 

1 

(do-p) 

p-do 

9  fao-p 

— 

ao-p 

5  <p-do) 

— 

p-do 

1  (go-p) 

— 

go-p 

7  (p-ao) 

2 

(ao-p) 

p-ao 

2  (do-p) 

1 

(p-do) 

do-p 

1  (p-go) 

— 

p-go 

3  (p-ao) 

1 

(ao-p) 

p-ao 

3  (p-do) 

— 

p-do 

1  (p-go) 

—~~ 

p-go 

mit 

11  (p-ao) 

2 

(ao-p) 

p-ao 

2  (p-do) 

p-do 

1  (p-go) 

— 

p-go 

1  (p-ao) 

1 

(ao-p) 

— 

2  (p-ao; 


objecte  fehlen. 


p-ao 


12    p-ao) 

1  (ao-p) 

p-ao 

8  (p-do) 

p-do 

2  fp-go) 

2    go-p} 

— 

2  (ao-p) 

1  (p-ao) 

ao-p 

3   p-dol 

1  (do-p) 

p-do 

1   [go-p) 

— 

go-p 

6  (p-ao) 

1  (ao-p) 

p-ao 

1  (p-do) 

2  (do-p) 

p-do 

i  (p-go) 

1  (go-p) 

— 

1  (p-ao) 

— 

p-ao 

III.    In  reinen  fragen. 


p  :  ao 
p  :  do 
p:go 


7  (p-ao) 
2  (p-do) 
1  u>-go) 


3    ao-p) 
1  (do-p) 


p-ao 
p-do 
p-go 
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Stellung  des  prädicatsverbs  zu  den  objecten. 
B.   In  der  indirecten  frage. 

I.    In  pronominalfragen,  eingeleitet  mit 


1.  hwa 


2.  hwcet 


subject. 

object. 

subject. 


(  p :  ao 
\   p:do 

(  p  :  ao 
^  p:do 
l  p:go 
ao 
do 


I  P: 


object. 

prädicativ. 

subject 


ao 
p  :  do 

objecte  fehlen. 


(  P  :  a' 

p: 
l  p:go 


3.  hivylc 


4.  hwo&er 


object. 


[  p:ao 

.  {  p  :  do     . 

I  P:g<> 

{?: 


ao 
do 
go 


prädicativ.  —  objecte  fehlen. 


regelmässige 

folge      ausnahmen 

.  18  (ao-p)  3  (p-ao) 
.  4  (do-p)  2  (p-do) 
.      3  (go-p) 

:       1  (clo-p) 


2  (ao-p) 

2  (do-p) 

32  (ao-p) 

9  (do-p) 


1  (ao-p) 

2  (do-p) 

6  (ao-p) 


1  (ao-p)  — 


regel 

ao-p 
do-p 
go-p 

do-p 

ao-p 
do-p 

ao-p 
do-p 


ao-p 


2  (p-do) 


ao-p 


ao-p 


II.    In  adverbialfragen,   eingeleitet  mit 


1.  hwcer 


2  hwonne     .... 
3.  hwonan,  4.  hwider 
5.  hivy 


6.  hu 


7.  hwcefter 


S.3if 


9.  to  hivan  . 


fehlen 


5  (ao-p) 

3 

(p-ao) 

ao-p 

2  (go-p) 

15  (ao-p) 

9  (do-p) 

2 

(p-ao) 

go-p 
ao-p 
do-p 

1  (ao-p) 
1  (do-p) 

— 

ao-p 
do-p 

78  (ao-p) 

25  (do-p) 

3  (p-go) 

6  (ao-p) 

6  (do-p) 

11 
7 
3 
5 
1 

(p-ao) 
(p-do) 

(go-p) 
(p-ao) 

(p-do) 

ao-p 
do-p 

ao-p 
do-p 

1  (ao-p) 
1  (do-p) 
1  (go-p) 
3  (ao-p) 
1  (do-p) 

1 

(p-ao) 

ao-p 
do-p 
go-p 
ao-p 
do-p 
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Stellung  der  objecte  zu  einander. 


A.   In  der  directen  frage. 

I.    In  pronominalfragen,  eingeleitet  mit 


1.  hiva 


2.  hwoet 


regelmässige 

folge         ausnahmen     regel 

Iao :  do     .     .     .     1  (ao-do)      1  (do-ao) 
ao:go     .     .     . 
do:go    .    .    .  — 

subject.  —  es  kommen  nicht  2  objecte  zusammen  vor. 

(  ao :  do     .     .     .     5  (ao-do)  ao-do 

3  JGC  '     \  aorgo;  do  :  go  — 


frage-       (  ao :  do     .     .     .     1  (do-ao) 
partikelv  ao:go;  do  :  go  — 

3.  hwylc  —  es  kommen  nicht  2  objecte  zusammen  vor. 


do-ao 


IL    In  adverbial  fragen,  eingeleitet  mit 

„     „    7     _                         /  ao  :  do ;  ao  :  go           —  —  — 

1.  forhwam  .     .     .     .     \    .  „  , ,        .  3 

l  do :  go     .     .     .  1  (do-go)  —            do-go 

2.  hivanon,    3;  hwider f    4.  hwöer   —    es  kommen    nicht   2  subjecte  zu- 

sammen vor. 

frage-       ^  ao :  do     .     .     .  1  (do-ao)  1  (ao-do)      do-ao 

partikel\  ao  :  go ;  do  :  go  — 

ausrufs-  /  ao :  do     .     .     .  2  (do-ao)  do-ao 

partikelv  ao :  go ;  do :  go  —  — 

Iao :  do     .     .     .  2  (do-ao)  —            do-ao 

do  :  go     .     .     .  1  (do-go)  do-go 

ao:go     .     .     .  — 

7.  hwceber  —  es  kommen  nicht  2  objecte  zusammen  vor. 


5.  hu 


III.    In  der  reinen  frage. 


ao :  do     .     .     .     2  (do-ao) 
ao  :  go ;  do  :  go  — 


do-ao 
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Stellung  der  objecte  zu  einander. 
B.   In  der  indirecten  frage. 

I.    In  pronominal  fragen,  eingeleitet  mit 

regelmässige 

foloc         ausnahmen  re^el 

|  ao :  do     .     .     .     2  (do-ao)       1  (ao-do)  do-ao 

1.  hiuä     .....     \   ao;  go      ..     .           —                   —  — 

l  do :  go     .     .     .     1  (do-go)  —  do-go 

subject.  —  es  kommen  nicht  2  objecte  zusammen  vor. 

,.  i  ao :  do     .     .     .     9  (ao-do)  —  ao-do 

2.  hiucet    .     <   omect.     \  , 

l  ao  :  go ;  do  :  go  —  — 

prädicativ.  —  objecte  fehlen. 

3.  hioylc,  4.  hwceÖer  —  es  kommen  nicht  2  objecte  zusammen  vor. 

II.    In  adverbialfragen,  eingeleitet  mit 

1.  hiuöer  —  es  kommen  nicht  2  objecte  zusammen  vor. 

_    ,  /  ao :  do      .     .     .     2  (do-ao)  —  do-ao 

2.  hwonne    .     .     .     .    \  -, 

l  ao  :  go ;  do  :  go  — 

3.  hivonan    \     .  .  v  , , 

7     . ,  >  obiecte  tehlen. 

4.  kwider     ) 

5.  hivy  —  es  kommen  nicht  2  objecte  zusammen  vor. 

/  ao :  do     .     .     .     9  (do-ao)       3  (ao-do)       do-ao 
l  ao  :  go ;  do  :  go  —  —  — 

_    7  (  ao :  do     .     .     .     2  (do-ao)       1  (ao-do)      do-ao 

7.  hivcefter    .     .     .     .     \  -. 

I  ao :  go ;  do  :  go  —  —  — 

8.  gif,  9.  tö  hivan  —  es  kommen  nicht  2  objecte  zusammen  vor. 
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Jüöl  =  JüÖläc III     55 

Höllenf.  =  Höllenfahrt  Christi III  175 

Jud.  =  Judith II  294 

Jul.  =  Juliana III  117 

Jüngst.  Ger.  =  Das  jüngste  gericht III  171 

Jüngst.  Tag  =  Vom  jüngsten  tage II  - 

Kl.  d.  Fr.  =  Klage  der  frau I 

Kr.  =  Traumgesicht  vom  kreuze II  111 

Metr.  =s  Metra  des  Boetius III  247 

Phar.  =  Pharao ...  III  188 

Phon.  =  Phönix 111     95 

Ps.  =  Psalmen III 


X 10  Verzeichnis  der  abkürzungen. 

Seitenzahl  nach 
Wülker's  Bibl. 

Sal.  =  Saloino  und  Saturn III  304 

Sang.  Trost  =  Des  sängers  trost I  278 

Schöpfg.  =  Wunder  der  Schöpfung III  152 

Seef.  =  Seefahrer I  290 

Seele  =  Rede  der  seele  an  den  leichnam II  92 

Rats.  =  Rätsel III  183 

Vat.  Lehr.  =  Des  vaters  lehren I  353 

Wand.  =  Wanderer I  284 

Wids.  =  Des  sängers  weitfahrt  (WTidsiÖ) t .     .  I  1 

Zauberspr.  =  Zaubersprüche I  312 


Nachträge  und  berichtigungen. 


p.     4  zeile  2  von  oben  lies  hläfordleäse. 

p.     4  zeile  13  von  unten  lies  fragepartikel. 

p.  49  zeile  8  von  unten  lies  ~^öde. 

p.  50  zeile  6  von  oben  lies  me. 

p.  52  zeile  14  von  unten  lies  sie. 

p.  54  zeile  14  von  unten  lies  |  ähwcer. 

p.  55  zeile  2  von  oben  ist  füle  synne  in  kommata  einzuschließen. 

p.  57  zeile  3  von  unten  lies  pe. 

p.  58  zeile  9  von  unten  ist  hinzuzufügen:  p.  108. 

p.  59  zeile  6  von  oben  lies  se. 

p.  60.     Einzuschieben  ist  hier  das  beispiel  Andr.  1187: 

wcest  pe  böeles  cwealm  \\  hätne  in  helle,  \  and  pü  here  fysest  ||  feöan 
tö  ^efeohte? 

Der  grund  zur  abweichung  von  der  regelmässigen  Wortfolge  liegt 
im  allitterationszwang.  der  zweite  halbvers  brauchte  im  ersten  stab 
einen  anreim  h.  der  kürzeste  weg  zur  erreichung  dieses  zieles  war 
die  Umstellung  von  subject  und  prädicatsverb.  —  man  könnte  den 
betr.  satz  auch  als  eine  rhetorische  frage  mit  der  Wortstellung  des 
aussagesatzes  auffassen. 

p.  61.  Unter  II  absatz  1  sind  statt:  405  (—94%)  27  (=6%) 
und  13  die  zahlen  zu  lesen:  394  (=93%),  31  (=7%)  und  20. 

p.  62  zeile  9  von  oben  setze  nach  undearninga  ein  komma. 

p.  63  zeile  13  von  oben  setze  ein  komma  vor  hwcet;  zeile  18  von 
oben  setze  ein  !  nach  mcene. 

p.  65  absatz  1.  Die  beiden  beispiele  Gen.  1270  und  Phar.  1  sind 
zu  subjectivischem  hwast  (p.  63)  zu  ziehen;  damit  ändern  sich  die  ent- 
sprechenden zahlen;  also:  a)  subjectivisch  —  10  fälle  und  c)  prädi- 
cativ  —  36  fälle. 


(£arl  Wintcr's  Unitjerfttätsbnd^anMung  in  ^eibelberg. 

Dr.  21rtf)ur  Dvevos 

a.  o.  profeffor  ber  philofopbje  an  ber  €edmifd?en  ßodjfdmle  in  Karlsruhe  : 

<£6uar6  r>on  föartmamt* 
pfyilofopfyif^e*  ßpftcm  im  (Brunörifc. 

ITlit  biograpbifdjcr  «Einleitung  unb  beni  Bilöe  £)artmanns. 

cjn  8°.  geheftet  16  Dt.,  fein  ^albfra^banb  18  HT. 

.  .  .  VOev  biefes  Bud?  gelefen  hat,  mirb  einen  oollftänbigeren  unb  befferen  Hebet  blicf  über  meine 
pb,ilofopl)ie  als  burd?  bie  Ceftüre  eines  meiner  ^»auptmerfe  erbalten  haben  unb  bann  in  ber  £age  fein., 
jebes  tDerf  von  mir  über  bas  Sonbergebtet,  auf  bas  fein  perfönlicbes  3ntei cffe  geiidjtet  (fr,  bem  §u= 
fammenfyang  meines  Syftems  richtig  em3iigliebern. 

<£bnatb  von  gbatttnatin  in  Deutfdjlanb  Hr.  X  Dom  (DFfober  JS02.) 

.  .  .  Berufener  b,ier3u  Formte  Faum  ein  anberer  fein  als  ber  Karlsruher  pbilofopb  Drems,  ber 
<mfjer  einer  eminent  Itdjtoolleu  <£ntroi(f lung  bes  Syftems  <£buarb  v.  fjattmanns  in  einer  biographifd?en 
Einleitung  in  gcrabe3u  Flaffifdjer  DtFtion  in  bie  ©ebanfenmeite  bes  einfameu  metaphyfifers  einführt. 
^ürd?te  niemanb  eine  fd?mer  i>erftänblid?e  paraprjrafe  eittes  nur=5ad>gelehrten,  eine  3ufunftgemä^e 
ilnalytif  bes  Kath,ebeipl]tIofophen  für  ben  engen  Kreis  ber  Berufsgenoffen !  Drerrs  fdneibr,  in  mohh 
tuenber  Klarheit  unb  fouoeräner  Beberrfdmng  eines  für  ben  Caien  faum  nod?  3U  überfebenben 
getualttgen  Stoffes,  für  bie  grofje  tllaffe  ber  (Eebilbeten,  er  ift  populär  im  ebelftcn  Sinne  bes  JDortes 
unb  oerfterjt  trot^  ber  SpröbtgFetr,  bie  pbüofopbifdjen  materien  nun  einmal  at^ufyaften  pflegt,  fo  feffelnb 
^u  fdjreiben,  ba$  er  ben  Sefer  unrm'HFürlid?  gefangen  nimmt  unb  mit  fid?  fortmfjt 

(cleipsißer  ^ageßfatt.) 

Soeben  erfcfyten: 

Svubvify  fliege*  Pfyilofopfyie, 

gr.  8°.  geheftet  10  111.,  fein  ^albftarx^banb  12  IM. 

Das  öud?  ift  bie  erfte  miffenfchaffIicb=Frtttfd7e,  bas  aetn^e  Syftem  umfaffenbe,  babei  für  jeben 
<Sebilbeten  üerilänolidje  Datjieüung  oon  r?iet3fd?es  £eben  unb  Cetjre. 

^ofmt  Dr.  XTiav  Drcflcr 

(Srojjb,.  £}ofar3t: 

Porlefmtgeu  über  Pftx^ologte 

gehalten  im  $oyer  bes  (Brojffyersoglicfyen  I^offfycaiers  in  Karlsruhe 

gr.  8°.   geheftet  3.60  tth,  in  fein  £einu>anobano  4.50  21T, 

.  .  .  Das  gan3?  Bud?  in  feiner  3"^^;  ""ö  .^ormenfdjöne  i)1  ba$u  berufen,  als  eines  ber  befkn 
Bilbungsmittel  allen  benen  31t  bienen,  bie  ben  hohen  ilufgaben  unterer  Seele  unb  ihren  tiefften  Ciefen 
nach3uforfchen  3itereffe  entgegenbringen.  .  .  Sein  Bemühen,  bas  3t)~te  in  angenehmer  ,<iotm  3U  bieten, 
itl  bem  Derfaffer  trefflieb  gelungen,  fo  bafa  mir  bem  empfehlensmetteu  Bud?e  red?t  Dipl  Dprftänbnts- 
üolle  Cefer  oon  Serben  münfd?en.  Wenn  biefer  unfer  HPunfdj  in  Erfüllung  ginge,  fo  mürbe  bas  einen 
<jeiftigen  ^ortfd?ritt  unferer  ganjen  §ett  bebeuten.  (&bo  gfcfTon».) 


Soeben  crfcfyten: 

Sie  IPe«  als  Wille  sunt  Qelbft. 

<£tne  pl}tlofopl?ifd?e  StuMe- 

gr.  8°.  Reffet  3  XL 
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Cippert  &  <£o.  (<£>.  pät3*fd?e  Bud?br.),  Haumburg  a.  S. 
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Henk,  Otto  -  Die  frage  in  der 
altenglischen  dichtung. 
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